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Abb. 1: Lage im Raum
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1 Aufgabe und Anlass 

1.1. Anliegen und Aufbau

Im Kreis Schleswig-Flensburg liegt die Gemeinde Süderbrarup mit ca. 5.080 Ein-
wohnern (Stand: 31.12.2019, vgl. Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-
Holstein). Die Gemeinde besteht aus dem ländlichen Zentralort, Unterzentrum und 
anerkanntem Erholungsort Süderbrarup, mit dem Sitz der Amtsverwaltung, und 
den Ortsteilen Brebel und Dollrottfeld. Süderbrarup weist ein hohes Maß an orts-
bildprägender Gebäudesubstanz auf, die sich vor allem in der zentralen Handelsla-
ge	zwischen	Bahnhofsbereich	und	Marktplatz	finden	lässt.	Diese	Handelslage	bildet	
das Ortszentrum Süderbrarups und ist daher von elementarer Bedeutung, wird je-
doch in den letzten Jahren durch vermehrt leerstehende Erdgeschosszonen infolge 
des Strukturwandels geprägt. Auch verfügt der Bereich über keine ausreichende 
Aufenthaltsqualität, da es an Plätzen, Sitzmöglichkeiten und Orten zum Verweilen 
fehlt. Die viel befahrende B 201, die direkt durch die Handelslage führt, schmälert 
neben städtebaulichen Missständen ebenfalls die Attraktivität des Ortszentrums.

Die städtebauliche Gesamtmaßnahme „Ortszentrum“ der Gemeinde Süderbrarup 
wurde im Sommer 2019 in das Städtebauförderungsprogramm „Aktive Stadt- und 
Ortsteilzentren“ aufgenommen und im November 2020 in das neue Programm „Le-
bendige Zentren“ überführt. Das Programm nimmt eine wichtige Unterstützungs-
funktion in der Begegnung der Folgen des Strukturwandels sowie für die Aufwer-
tung und zukunftsorientierte Ausrichtung des Ortszentrums ein. Zur Vorbereitung 
der städtebaulichen Gesamtmaßnahme sollen vorbereitende Untersuchungen ge-
mäß § 141 BauGB durchgeführt und ein integriertes städtebauliches Entwicklungs-
konzept erarbeitet werden. Aus diesem Grund hat die Gemeinde Süderbrarup am 
20.08.2020 die Sweco GmbH aus Hamburg mit der Erstellung des IEKs sowie mit 
der Durchführung der VU für den Bereich des Ortszentrums beauftragt.

Mit dem Ortsentwicklungskonzept (2018) liegt bereits eine städtebauliche Planung 
und Untersuchung zum beschriebenen Sachverhalt vor.

Das vorliegende Konzept ist wie folgt gegliedert: Die Kapitel 1 bis 3 umfassen Be-
trachtungen der organisatorischen Struktur sowie von übergeordneten Planungen 
und örtlichen Konzepten, eine Analyse des Ortszentrums von Süderbrarup sowie 
die Ergebnisse aus den Beteiligungsverfahren. Sie sind den vorbereitenden Unter-
suchungen und dem IEK zuzuordnen. Die Darlegung der städtebaulichen Miss-
stände in Kapitel 5 sowie die Stärken-Schwächen-Analyse der Handlungsfelder in 
Kapitel 6 bilden die weiterführende Grundlage für die VU und das IEK.

In Kapitel 7 wird das IEK „Ortszentrum Süderbrarup“, bestehend aus dem Leitbild, 
den strategischen Entwicklungszielen und den Handlungsfeldern, beschrieben. Ka-
pitel 8 stellt die zentralen Aussagen, die aus der VU abzuleiten sind, dar und setzt 
sich aus detaillierten Maßnahmenerläuterungen zusammen. Im Kapitel 9 wird eine 
auf die beschriebenen Maßnahmen abgestimmte Kosten- und Finanzierungsüber-
sicht aufgestellt. Schließlich folgen in Kapitel 10 eine verfahrensrechtliche Abwä-
gung, ein Vorschlag zur Gebietsabgrenzung, deren rechtliche Begründung sowie 
ein Vorschlag zur zeitlichen Konzeption. Abschließend wird im letzten Kapitel ein 
Vorschlag zur Einführung eines Monitorings dargestellt.
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1.2. Städtebauförderungsprogramm – 
Lebendige Zentren - Erhalt und Ent-
wicklung der Stadt- und Ortskerne

Seit einigen Jahren durchlaufen viele Kommunen 
eine Veränderung ihrer städtischen Strukturen. 
Der Aufschwung des Internets und die hiermit ein-
hergehenden Angebote an Online-Einkaufsporta-
len haben starke Auswirkungen auf die Wirtschaft 
in den Städten und Ortsteilen. Auch andere Ten-
denzen,	wie	etwa	der	demografische	Wandel,	tra-
gen zu Veränderungen bei. Der Markt muss sich 
diesen Verschiebungen des Bedarfs anpassen. Da 
dies jedoch schwer zu erkennen ist und mit hohen 
Kosten einhergehen kann, leiden viele Kommunen 
heute unter Funktionsverlusten der zentralen Ver-
sorgungsbereiche und Leerständen in den inner-
städtischen Bereichen . Dieser Wandel ist in ganzen 
Städten, aber auch in Nebenzentren, in Stadtteilen 
und kleinen Gemeinden zu beobachten. 

„Die Zukunft und Chance der Innenstädte, der 
Stadt- und Ortsteilzentren liegt in ihrer Vielfalt. Mit 
dem Programm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren 
wurde deshalb ein Förderschwerpunkt von Bund 
und Ländern gesetzt, unsere Zentren als Orte von 
Wirtschaft und Kultur, zum Arbeiten und Woh-
nen, für Versorgung und Freizeit, aber auch als 
Identifikationsorte	 der	 Gesellschaft	 und	 als	 Kris-
tallisationspunkte des Alltagslebens zu bewahren 
und weiterzuentwickeln. Dabei werden die Städte 
und Gemeinden sowohl bei der Bewältigung der 
Folgen des funktionalen und räumlichen Struk-
turwandels als auch bei der präventiven Stärkung 
ihrer zentralen Versorgungsbereiche zielgerichtet 
unterstützt.“ (Dr. Babara Hendricks, S. 4)

Die Gemeinde Süderbrarup wurde im Sommer 
2019 in das Städtebauförderungsprogramm „Ak-
tive Stadt- und Ortsteilzentren“ aufgenommen. 
Zwischenzeitlich ist am 01.01.2020 das neue Städ-
tebauförderprogramm in Kraft getreten, das in sei-
ner Programmstruktur stark überarbeitet worden 
ist. Die vormals aus einer Vielzahl von Programm-
bausteinen bestehende Städtebauförderung wur-
de in diesem Zuge auf drei Programmbausteine 
reduziert:

• Lebendige Zentren - Erhalt und Entwicklung der 
Stadt- und Ortskerne

• Sozialer Zusammenhalt - Zusammenleben im 
Quartier gemeinsam gestalten

• Wachstum und nachhaltige Erneuerung - Le-
benswerte Quartiere gestalten

Die Inhalte des Programms „Aktive Stadt- und 
Ortsteilzentren	 finden	 sich	 nunmehr	 in	 der	 neu-
en Programmsäule „Lebendige Zentren - Erhalt 
und Entwicklung der Stadt- und Ortskerne“ wie-
der, die zudem auch die Inhalte der ehemaligen 
Programme „Städtebaulicher Denkmalschutz“ so-
wie „Kleinere Städte und Gemeinden enthält. Die 
Überführung der Gemeinde Süderbrarup in das 
neue Programm „Lebendige Zentren“ erfolgte im 
November 2020. Die Ziele des Programms liegen 
insbesondere im Erhalt und in der Entwicklung der 
Nutzungsvielfalt, der stadtbaukulturellen Subs-
tanz, der städtebaulichen Funktionsfähigkeit, der 
sozialen Vitalität sowie des kulturellen Reichtums 
zentraler Versorgungsbereiche. Zusammenge-
fasst ist es somit das Ziel des Förderprogramms, 
die Multifunktionalität von Zentren zu stärken, um 
auf diese Weise Funktionsverlusten, Gebäudeleer-

Abb. 2: Virtuelle LG-Sitzung am 10.11.2020



9

ständen und abnehmender Nutzungsintensität 
entgegenzuwirken. Das Programm setzt damit an 
der Problematik der fortwährenden Anpassung 
dieser Bereiche an den wirtschaftlichen, sozialen, 
ökologischen	und	demografischen	Wandel	an.	Es	
folgt einer integrierten Vorgehensweise und ver-
langt den Einbezug relevanter Akteure während 
des Prozesses. 

Um die Zentren von Städten und Gemeinden zu-
kunftssicher zu gestalten und als Standorte für 
Wirtschaft, Handel, Kultur, sowie zum Wohnen, 
Arbeiten und Leben zu sichern, sind im Zuge des 
Programms „Lebendige Zentren insbesondere fol-
gende	Maßnahmen	zur	Aufwertung	und	Profilie-
rung förderfähig:

• Vorbereitung der Gesamtmaßnahme wie Erar-
beitung (Fortschreibung) der integrierten städ-
tebaulichen Entwicklungskonzepte

• Aufwertung des öffentlichen Raumes (Straßen, 
Wege, Plätze, quartiersverträgliche Mobilität)

• Instandsetzung und Modernisierung von das 
Stadtbild prägenden Gebäuden (auch energe-
tische Erneuerung)

• Bau- und Ordnungsmaßnahmen für die Wieder-
nutzung von Grundstücken mit leerstehenden, 
fehl- oder mindergenutzten Gebäuden und von 
Brachen einschließlich vertretbarer Zwischen-
nutzung

• Quartiers- bzw. Citymanagement, Beteiligung 
von Nutzungsberechtigten sowie Immobilien 
und Standortgemeinschaften

• Umsetzung von Grün- und Freiräumen sowie 

Maßnahmen der Barrierearmut bzw. -freiheit

• Beteiligung und Mitwirkung von Bürgerinnen 
und Bürgern (auch „Tag der Städtebauförde-
rung“), Leistungen Beauftragter

Der Bund, das Land sowie die jeweilige Gemeinde 
beteiligen sich dabei jeweils mit einem Drittel an 
der Finanzierung förderfähiger Kosten.

1.3. Vorbereitende Untersuchung nach 
dem BauGB

Am 05.12.2019 hat die Gemeindevertretung Sü-
derbrarup den Einleitungsbeschluss gemäß § 141 
Abs. 3 BauGB gefasst und das Untersuchungsge-
biet als Sanierungsgebiet festgelegt. Der Beschluss 
über den Beginn der vorbereitenden Untersuchun-
gen wurde ortsüblich bekanntgemacht.

Die Grundlage für Vorbereitende Untersuchungen 
im Rahmen der städtebaulichen Sanierung in der 
Gemeinde Süderbrarup bildet der § 141 BauGB. In 
Verbindung mit den Verwaltungsvorschriften zum 
BauGB werden Vorbereitende Untersuchungen als 
zwingende verfahrensrechtliche Voraussetzung für 
den Erlass einer Sanierungssatzung aufgeführt. 

Nach § 141 Abs. 1 BauGB haben Vorbereitende 
Untersuchungen folgende Aufgabe und Inhalt:

• Nachweis der sozialen, strukturellen und städte-
baulichen Missstände im Untersuchungsgebiet,

• Begründung der Erforderlichkeit von Sanie-
rungsmaßnahmen,

• Nachweis, dass eine einheitliche und zügige 
Durchführung im öffentlichen Interesse liegt,

• Ermittlung der nachteiligen Auswirkungen für 

Abb. 3: Virtuelle LG-Sitzung am 03.12.2020
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Abb. 4: Prozessschaubild
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die Betroffenen und Feststellung der Mitwir-
kungsbereitschaft der Bürgerinnen und Bürger 
im Untersuchungsgebiet,

• Begründung der Durchführbarkeit und Erfor-
derlichkeit von Sanierungsmaßnahmen,

• Vorschlag zur Abgrenzung eines förmlich fest-
zulegenden Sanierungsgebietes.

Entsprechend § 141 Abs. 3 BauGB leitet die Ge-
meinde die Vorbereitung der Sanierung durch den 
Beschluss über den Beginn der Vorbereitenden 
Untersuchungen ein. Der Beschluss ist ortsüblich 
bekannt zu machen. Dabei ist auf die Auskunfts-
pflicht	nach	§	138	BauGB	hinzuweisen.

1.4. Verfahrensablauf  und Prozessbe-
gleitung

Die Gemeinde Süderbrarup hat am 05.12.2019 
den Einleitungsbeschluss zur Durchführung einer 
Vorbereitenden Untersuchung (VU) gemäß § 141 
Abs. 3 BauGB gefasst und durch Aushang an der 
Bekanntmachungstafel sowie im Internet unter 
www.amt-suederbrarup.de. amtlich bekannt ge-
macht. Zusätzlich wurde die Beschlussfassung auf 
der Internetpräsenz der Gemeinde Süderbrarup 
veröffentlicht. 

Aufgrund von zuvor nicht absehbaren Entwicklun-
gen wurde das Untersuchungsgebiet im Verlauf 
des Erarbeitungsprozesses um drei Teilbereiche 
erweitert.  Die Gebietserweiterungen wurden 
durch die Lenkungsgruppe befürwortet und an-
schließend mit dem MILIG abgestimmt. Im Januar 
2021 wurde der politische Beschluss für die Erwei-
terung des Untersuchungsgebietes gefasst und 
öffentlich bekanntgemacht. Anschließend wurde 
dem MILIG die beschlossene Gebietserweiterung 
zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt, die im 
April 2021 erfolgte.

Vom 01.12.2020 bis zum 20.12.2020 wurde eine 
öffentliche Umfrage (anstelle einer ursprünglich 
geplanten Bürgerveranstaltung) durchgeführt, in 
der Planungsanlass, die Planungsinhalte und der 
Verfahrensablauf vorgestellt und von den Teilneh-
menden erste Ideen und Wünsche für die Entwick-
lung des Untersuchungsgebietes  abgefragt wur-
den. Aufgrund der Gebietserweiterungen wurde 
im Mai 2021 eine weitere, ergänzende Onlinebe-
fragung durchgeführt, welche sich ausschließlich 
auf die Erweiterungen bezog.

Zur Erarbeitung der Inhalte der Vorbereitenden 
Untersuchung (VU) wurde eine planungsbeglei-
tende Lenkungsgruppe eingerichtet, die an drei 
Terminen zusammentraf. Die Lenkungsgruppe 
bestand aus Vertretern der Verwaltung und der 
Politik, engagierten Bürgern aus dem Untersu-
chungsgebiet sowie Mitarbeitern des beauftrag-

ten Planungsbüros Sweco GmbH, die sich über 
die unterschiedlichen Themenfelder austauschten. 
Die ersten beiden Treffen der Lenkungsgruppe 
fanden, bedingt durch die COVID-19-Pandemie, 
digital statt. Die erste Sitzung am 10.11.2020 dien-
te dazu, die Bereiche Bahnhofstraße und Große 
Straße im Hinblick auf den Gebäudebestand, die 
Siedlungsstruktur sowie den öffentlichen Raum zu 
erörtern. Zudem wurde die Möglichkeit einer di-
gitalen Bürgerwerkstatt diskutiert. In der zweiten 
Lenkungsgruppensitzung am 02.12.2020 wurden 
konkrete Maßnahmenvorschläge für die Bereiche 
Marktplatz und Bismarckstraße geprüft. Die dritte 
Lenkungsgruppensitzung fand im August 2021 als 
Präsenzveranstaltung statt. Inhalt war die Abstim-
mung des vorgelegten Berichtsentwurfs.

Die Beteiligung der Behörden und Träger öf-
fentlicher Belange wurde gemäß § 139 BauGB 
durchgeführt. Sie erfolgte frühzeitig im Novem-
ber 2020 und aufgrund der Gebietserweiterungen 
ein weiteres Mal im Mai 2021. Nach Erarbeitung 
des Berichtsentwurfs wurde im September 2021 
eine weitere Beteiligung der Behörden und Trä-
ger öffentlicher Belange durchgeführt. Dabei wur-
de über die Durchführung und Maßnahmen der 
Vorbereitenden Untersuchungen informiert und 
um	Stellungnahme	sowie	um	fachspezifische	Aus-
künfte über das Untersuchungsgebiet gebeten. 
Die abgegebenen Stellungnahmen und Auskünfte 
wurden in den Bericht eingearbeitet. 

Um einen Überblick über den Willen an Mitwirkung 
seitens der Bewohnerschaft und der Immobilien-
eigentümer im Untersuchungsgebiet zu erhalten, 
wurde eine Eigentümerbefragung mit 13 Fragen 
zu den jeweiligen Immobilien durchgeführt. Insge-
samt wurden 167 Einträge erfasst. Auf eine Dar-
stellung der gesamten Auswertung wird an dieser 
Stelle verzichtet. Die Ergebnisse werden vor allem 
in der weiteren Bearbeitung und für die Anspra-
che der Eigentümer genutzt, wenn das Gebiet in 
die Sanierung überführt wird. Die Befragung führ-
te zu einigen wichtigen Erkenntnissen, die bei der 
weiteren Bearbeitung und dem Start der Sanie-
rungsmaßnahme zu berücksichtigen sind. Generell 
konnte anhand der Befragung eine überwiegend 
positive Einstellung der Eigentümer gegenüber 
der Sanierungsmaßnahmen festgestellt werden.

Hinweis: Der Beteiligungsprozess und die Erarbei-
tung des Integrierten Städtebaulichen Entwick-
lungskonzeptes erfolgten parallel.

Aufgrund der starken Einschränkungen durch das 
Coronavirus (COVID-19) konnte keine Bürger-
versammlung durchgeführt werden. Ersatzweise 
wurde eine zweiwöchige Onlineumfrage, mit der 
zusätzlichen Möglichkeit die Fragebögen analog 
in der Amtsverwaltung abzugeben, durchgeführt. 
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Abb. 5: Lageplan
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2 Rahmenbedingungen und Planungskontext

2.1. Gemeinde Süderbrarup

Die Gemeinde Süderbrarup liegt im Norden Schleswig-Holsteins im Kreis Schles-
wig-Flensburg in direkter Nähe zur Schlei. Die Gemeinde ist ländlicher Zentralort, 
Unterzentrum sowie Erholungsort und Sitz der Amtsverwaltung des Amtes Süder-
brarup.

Mit	einer	Gesamtfläche	von	2.006,02	ha	und	5.084	Einwohnern	 (vgl.	 statistisches	
Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, Stand: 31.12.2019) ist Süderbrarup die 
einwohnerstärkste Gemeinde im Amt Süderbrarup. Die Gemeinde Süderbrarup 
übernimmt als Unterzentrum die Aufgabe der Grundversorgung der Einwohner 
aus dem Umland. Neben der Funktion als Unterzentrum ist Süderbrarup als Er-
holungsort anerkannt und aufgrund einer schwach radiumhaltigen heiligen Quelle 
überregional bekannt. Die Quelle war in der Vergangenheit bereits eine wichtige 
Wallfahrtsstätte, ist mittlerweile allerdings versiegt.

Zu den Nachbargemeinden im Norden gehören Böel, Norderbrarup, Wagersrott 
und Scheggerott; im Süden Nottfeld, Boren, Steinfeld und Loit. Durch eine Fusion 
der Gemeinden Brebel, Dollrottfeld und Süderbrarup im Jahr 2018 besteht die Ge-
meinde Süderbrarup nun aus den Ortsteilen Brebel, Dollrottfeld und Süderbrarup. 

Die Landschaft des Kreises Schleswig-Flensburg wird durch verschiedene Waldty-
pen geprägt und verfügt zudem über eine große Anzahl unterschiedlicher Biotope, 
wie zum Beispiel Sandheide, Trockenrasen, Binnendünen, sowie Nieder- und Hoch-
moore. Zudem sind im Kreis 19 Naturschutzgebiete sowie 16 Landschaftsschutz-
gebiete und 66 Naturdenkmäler vorhanden. 

Die Halbinsel Angeln ist von der Flensburger Förde und der Schlei umgeben. Die 
Landschaft war lange Zeit durch Moore geprägt, welche aufgrund von Torfabbau 
und	Trockenlegungen	verloren	gegangen	sind.	Vereinzelt	finden	sich	noch	Moor-
gebiete, wie beispielsweise dem im Norden der Gemeinde gelegenen Thorsberger 
Moor, wieder.

Die Anbindung der Gemeinde Süderbrarup erfolgt über die B 201, die Süderbrarup 
mit Kappeln und Schleswig und folglich auch mit den Anschlussstellen an die BAB 
7 und B 199 verbindet. Zudem verbinden die Landesstraßen L 252 und L 23/L 283 
Süderbrarup mit Norderbrarup und Kappeln bzw. mit Satrup und Rieseby. Über den 
im Ortszentrum gelegenen Bahnhof ist Süderbrarup an die Bahnstrecke Flensburg 
– Kiel angebunden.  
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2.2. Das Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet, das im Rahmen der vor-
bereitenden Untersuchung nach dem § 141 BauGB 
definiert	wurde,	befindet	sich	im	Ortszentrum	der	
Gemeinde Süderbrarup im Ortsteil Süderbrarup. 
Es ist insgesamt 36 ha groß und umfasst ca. 350 
Grundstücke. Im Untersuchungsraum leben ca. 
863 Bewohner.

Zentrale Straßenzüge im Untersuchungsgebiet 
sind die Bahnhofstraße, die als L 252 durch den 
Untersuchungsraum verläuft, und die Große Stra-
ße (B 201) bzw. Kappelner Straße. Im Westen wird 
das Untersuchungsgebiet durch das Bahngelände 
begrenzt, im Norden durch die Raiffeisenstraße 
bis hin zur Bachstraße sowie durch den Bürger-
park. Ebenfalls Teil des Untersuchungsraums sind 
der Peter-Claußen-Weg sowie die Angelnstraße. 
Im Osten wird das Untersuchungsgebiet durch 
die Straße am Markt und die anliegenden Grund-
stücke und im Süden durch die Kappelner Straße 
bzw. Große Straße begrenzt. Die hier südlich an-
grenzenden Grundstücke sowie Teile der Holmer 
Straße, des Pastoratswegs und der Teichstraße 
sind ebenfalls Teil des Untersuchungsgebiet. Sel-
biges gilt für den Einzelhandelsstandort Südercen-

ter sowie die Bismarckstraße, die Königstraße und 
den Schmiedeberg. 

Im	Osten	des	Untersuchungsgebiet	befindet	sich	der	
Marktplatz. Im Westen ist der Bahnhof und im Nor-
den der Bürgerpark Bestandteil des Untersuchungs-
raumes.	Die	Wohnflächen	konzentrieren	sich	entlang	
der Bahnhofstraße sowie im Bereich zwischen der 
Bismarckstraße und der Großen Straße.

Abb. 6: Untersuchungsgebiet

Erweiterung 1
Bürgerpark & Koppel: 7,3 ha

Erweiterung 2
Schule: 0,6 ha

Erweiterung 3
Einzelhandelsstandort 
Süd: 3,7 ha
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2.3. Historie und 
Siedlungsentwicklung

Die erste Besiedlung der Gemeinde Süderbrarup 
erfolgte während der Steinzeit. Die 22 Grabhü-
gel im Umfeld der Gemeinde, u.a. das Hügelgrab 
von Kummerhy, weisen auf eine dichte Population 
während der Bronzezeit hin. Gegen Ende dieser 
Epoche kam es anschließend zu einem Bevöl-

kerungsrückgang im Raum Süderbrarup, nur im 
Ortskern blieb ein Teil der Population erhalten. 
Ca. 100 n. Chr. erfolgte die Besiedlung durch den 
germanischen Stamm der Angeln, dieser wander-
te allerdings ca. 450 n. Chr. nach Britannien aus. 
Die Gräberfelder in Süderbrarup, Sörup und Husby 
unterstützen diese Theorie. Die erste urkundliche 
Erwähnung Süderbrarups erfolgte im Jahr 1231 
unter dem Namen Syndräbrathorp. 

Abb. 7: Große Straße - Ansicht des Germaniaplatzes - 1897

Abb. 8: Große Straße - Ansicht des Germaniaplatzes - 2006
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Parallel wanderte im 11./12. Jahrhundert die 
Volksgruppe der Jüten ein und die romanische 
Feldsteinkirche wurde errichtet.

Wichtige historische Bereiche der Gemeinde sind 
das nödlich der Gemeinde gelegene Thorsberger 
Moor sowie der Marktplatz. Diverse Fundstücke 
deuten darauf hin, dass das Thorsberger Moor 
einst eine wichtige Kulturstätte war. Auf dem 
Marktplatz wird nachweislich seit 1593 an jedem 
letzten Wochenende im Juli der traditionelle Bra-
rup-Markt gefeiert. Dieser zählt zu den ältesten 
Volksfesten Norddeutschlands.

Die Bevölkerungsentwicklung Süderbrarups ist 
tendenziell von einem moderaten Wachstum ge-
prägt. Dies steht vor allem im Zusammenhang mit 
der regelmäßigen Ausweisung neuer Baugebiete 
und den damit einhergehenden Zuzügen.

Aktuell erfährt die Gemeinde Süderbrarup einen 
Bedeutungs- und Funktionsverlust und steht vor 
Handlungserfordernissen, beispielsweise in Form 
der vorhandenen Leerstände im Bereich der zen-
tralen	Handelslage	sowie	von	Gestaltungsdefiziten	
des Stadtraums. Zudem liegt eine wesentliche He-
rausforderung der Gemeinde Süderbrarup in der 
Siedlungsentwicklung, insbesondere die Nach-
frage nach bezahlbarem Wohnraum steigt. Hier-
bei gilt es alle Bevölkerungsgruppen zu berück-
sichtigen. Außerdem spielen für die Gemeinde vor 
dem Hintergrund der alternden Bevölkerung die 
Erreichbarkeit der Infrastruktur, die Barrierefreiheit 

sowie auch ausreichende Infrastrukturen im Be-
reich	Gesundheit	und	Pflege	eine	große	Rolle.

Abb. 9: Auszug aus dem Regionalplan V Schleswig-Holstein



17

2.4. Übergeordnete Planung

2.4.1. Regionalplan

Die Grundlage der Regionalpläne bildet der Lan-
desentwicklungsplan Schleswig-Holsteins. In den 
Regionalplänen werden die Vorgaben, die sich aus 
den Zielen und Grundsätzen der Raumordnung 
ergeben, konkretisiert und für die verschiedenen 
Planungsräume vertieft. Es gilt die Berücksichti-
gung der Ziele und Grundsätze aller öffentlichen 
Planungsträger.

Zentrale Grundsätze und Ziele der Landesplanung, 
die in der laufenden Planung zu berücksichtigen 
sind, sind beispielsweise die Schaffung von gleich-
wertigen Lebensverhältnissen, die Daseinsvorsor-
ge, Umweltqualität, Erwerbsmöglichkeiten und 
eine angemessene infrastrukturelle Ausstattung . 

Süderbrarup liegt im Kreis Schleswig-Flensburg 
und ist somit dem Planungsraum V Schleswig-
Holstein Nord zugeordnet. In der regionalen Sied-
lungsstruktur des Planungsraumes V ist die Ge-
meinde Süderbrarup als Unterzentrum nach § 28 
LaplaG ausgewiesen. Ab Januar 2014 wurden die 
Planungsräume in Schleswig-Holstein neu geord-
net.	Die	spezifischen	Regionalpläne	und	deren	In-
halte werden daher derzeit neu aufgestellt, wobei 
sich die bisher bekannten 5 Planungsräume auf 
3 reduzieren werden. In diesem Zuge sollen die 
Kreisfreie Stadt Flensburg, der Kreis Nordfriesland 
sowie der Kreis Schleswig-Flensburg den neuen 

Planungsraum I bilden.

Der Planungsraum V enthält aktuell mit der Stadt 
Flensburg ein Oberzentrum sowie die zwei Mittel-
zentren Husum und Schleswig. Diese überneh-
men die überörtliche Versorgung ihres Umlan-
des mit Gütern des kurzfristigen sowie teilweise 
auch langfristigen und gehobenen Bedarfs. Das 
Unterzentrum Süderbrarup weist die Funktion der 
Grundversorgung der Einwohner der umliegenden 
Gemeinden auf. Ziel ist es, diese Funktion weiter-
hin zu erhalten und zu fördern, um einen weiteren 
Bedeutungs- und Funktionsverlust als Unterzent-
rum zu verhindern.

Neben der Funktion als Unterzentrum wird die Ge-
meinde Süderbrarup im Regionalplan als „baulich 
zusammenhängendes Siedlungsgebiet“ und als 
„Gebiet mit besonderer Bedeutung für den Grund-
wasserschutz“ gekennzeichnet. 

2.4.2. Landschaftsplanung

Die Landschaftsplanung beinhaltet Grundzüge des 
Naturschutzes	 sowie	 der	 Landschaftspflege	 und	
bildet eine Grundlage für den Flächennutzungs-
plan. Das Untersuchungsgebiet in Süderbrarup ist 
im Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum 
I aus dem Jahr 2020 nicht als Schutzgebiet oder 
Gebiet mit Erholungsfunktion ausgewiesen. Eben-
so	befindet	sich	 in	Süderbrarup	keine	historische	
Kulturlandschaft. In der Gemeinde Süderbrarup 
sind nach den Erläuterungen des Landschafts-

Süderbrarup_FNP
Referenzsystem: ETRS 1989 UTM Zone 32N

19.10.2020Datum: 0 560 1.120280
Meters

Süderbrarup_FNP

±

1:18.056Maßstab:

LVer mG eo S H ( lize nzpf lich tig)

© GeoBasis-DE/LVermGeo SH, BKG

Abb. 10: Auszug aus dem Flächennutzungsplan inkl. Untersuchungsgebiet

Untersuchungsgebiet
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BP Nr. 26

BP Nr. 41

BP Nr. 22

BP Nr. 43

Abb. 11: Übersicht Bebauungspläne

rahmenplans folgende Naturdenkmäler/Geotope/
geschützte Gebiete, die es zu erhalten gilt, vorhan-
den:

• „Wellspanger-Loiter-Oxbek-System und an-
grenzende Wälder“

• „Oser Geotop und Geotop Tunneltäler“

• „Geschützte Landschaftsgebiete: Eine Buche am 
Heidbergweg“

2.4.3. Flächennutzungsplan

Der Flächennutzungsplan stellt die tatsächlichen 
und geplanten Nutzungen der Flächen auf Ebene 
einer Gemeinde oder Stadt dar und steuert durch 
die behördenverbindliche Darstellung deren städ-
tebauliche Entwicklung. Der Flächennutzungsplan 
der Gemeinde Süderbrarup wurde 1973 beschlos-
sen und zuletzt 2004 geändert (einzelne Änderun-
gen erfolgten auch nach 2004).

Die Gemeinde Süderbrarup weist neben Wohnbau 
und gemischt genutzten Flächen auch Sonderbau-
flächen	und	gewerbliche	Bauflächen	aus.	Das	Un-
tersuchungsgebiet ist größtenteils von Wohnbau 
und	Mischnutzungsflächen	geprägt.	Weiterhin	be-
findet	sich	östlich	der	Holmer	Straße	und	südlich	
der	Großen	Straße	eine	Sonderbaufläche.	

2.4.4. Bauleitplanung

Die Geltungsbereiche folgender rechtsverbindli-
cher	Bebauungspläne	befinden	sich	innerhalb	des	
Untersuchungsgebiets:

• Bebauungsplan Nr. 22 „Kappelner Straße / Ecke 
Holmer Straße“ (Beschluss 2003)

• Bebauungsplan Nr. 26 „Einzelhandels- und 
Dienstleistungsbereich „Ehlers – Koppel““ (Be-
schluss 2005)

• Bebauungsplan Nr. 41 „Bismarckstraße 7 - Ge-
biet nördlich der Bismarckstraße, westlich der 
Bahnhofstraße und östlich der Angelnstraße“  
(Satzungsbeschluss erfolgte am 3.8.2021)

Folgender	weiterer	Bebauungspläne	befindet	sich	
derzeit in Aufstellung:

• Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 43 
„Kappelner Straße / Ecke Holmer Straße“
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2.5. Sonstige städtische Planungen, 
Konzepte, Gutachten und Studien

Für die Gemeinde Süderbrarup liegen neben dem 
Flächennutzungsplan und den genannten Bebau-
ungsplänen ein Ortsentwicklungskonzept aus dem 
Jahr 2018, ein Verkehrsentwicklungsplan aus dem 
Jahr 1998, ein Einzelhandelskonzept von 2021 so-
wie eine Integrierte Entwicklungsstrategie für die 
AktivRegion Schlei-Ostsee von 2014 vor. Diese 
Konzepte beziehen sich zwar auf die gesamte Ge-
meinde Süderbrarup sowie teilweise auch auf das 
Umland, beinhalten jedoch auch Aussagen über 
das Untersuchungsgebiet der Vorbereitenden Un-
tersuchung. Im Folgenden werden die Zielsetzun-
gen der einzelnen Gutachten kurz erläutert und 
die Kernaussagen zum Untersuchungsgebiet von 
Süderbrarup verdeutlicht.

Ortsentwicklungskonzept Gemeinde Süderbra-
rup 2030 – Planungsbüro für Stadt und Region 
Camilla Grätsch und Sönke Groth GbR 2018

Das Ortsentwicklungskonzept der Gemeinde Sü-
derbrarup wurde durch die Gemeinde in Auftrag 
gegeben und von dem Planungsbüro für Stadt 
und Region Camilla Grätsch und Sönke Groth 
GbR erarbeitet. Inhaltlich setzt sich das Konzept 
aus einer Bestandsanalyse der Gemeinde, einer 
nachfolgenden Bewertung mit Hilfe einer Stär-
ken – Schwächen – Analyse, der Entwicklung von 
Handlungsfeldern und Entwicklungsbedarfen so-
wie abschließenden Empfehlungen für das weitere 
Vorgehen zusammen. 

Die Bestandsanalyse fokussiert sich auf die räum-
liche	 Lage	und	die	 vorhandenen	Verflechtungen,	
Bevölkerungs- und Wohnungsmarktprognosen  
für das Jahr 2030, die Siedlungsentwicklung und 
Innenentwicklungspotenziale, die Infrastrukturen 
in den Bereichen Soziales, Bildung, Kultur und Frei-
zeit, die gewerbliche Entwicklung und Versorgung,  
die Mobilität sowie das Ortszentrum als solches. 

Aufbauend auf die SWOT-Analyse wurden fünf 
Handlungsfelder entwickelt. In dem Handlungsfeld 
Siedlungsentwicklung und Wohnen wurde heraus-
gestellt,	dass	die	Bestandsquartiere	gepflegt	und	
den veränderten Nutzungsanforderungen ange-
passt werden sollten. Zudem sollte die Innenent-
wicklung gestärkt werden, eine bedarfsgerechte 
Siedlungsentwicklung erfolgen und bezahlbarer 
Wohnraum für alle Altersgruppen geschaffen wer-
den. Im Handlungsfeld der gewerblichen Entwick-
lung und Versorgung gilt es, die vorhandenen 
Flächenpotenziale	zu	nutzen,	weitere	Gewerbeflä-
chen auszuweisen, die medizinische Versorgung 
zu sichern, Einzelhandel und Dienstleistungen im 
Ortszentrum zu stärken und die technische Infra-
struktur bedarfsgerecht vorhalten. Das Ortszent-

rum stellt ein eigenes Handlungsfeld dar. Hierbei 
werden folgende Erfordernisse genannt: Erhalt und 
Pflege	des	Ortsbilds,	Mobilität	im	Ortskern	für	alle	
Verkehrsteilnehmer, Schaffung einer erlebbaren 
Ortsmitte, Stärkung der Versorgungsfunktion in 
der Großen Straße und Entwicklung des Bahnhofs-
umfeldes. Das Handlungsfeld Verkehr, Mobilität 
und Energie sieht eine Verbesserung des ÖPNV, 
eine Verbesserung der Sicherheit auf Schulwegen, 
den Ausbau des Bahnhofes zur Mobilitätsstation, 
die Schaffung alternativer und ergänzender Mo-
bilitätsangebote und die Stärkung des regionalen 
Energiekreislaufs als Handlungserfordernisse vor. 
Im fünften Handlungsfeld werden eine bedarfs-
gerechte Bereitstellung von Räumen und Ange-
boten für Freizeit und Kultur, eine Attraktivitäts-
steigerung	 der	 Grünflächen,	 eine	 Verbesserung	
der sozialen Infrastruktur, Bildungseinrichtungen 
und begleitender Maßnahmen, eine Verbesserung 
der Koordination und Information zu diesen An-
geboten und die Motivation zum Ehrenamt the-
matisiert.

Abschließend wurden, aufbauend auf den Hand-
lungserfordernisse, eine Übersicht über die Schlüs-
selprojekte erstellt und Empfehlungen für das wei-
tere Vorgehen formuliert. Zusammenfassend wird 
festgehalten, dass die Ortsmitte Süderbrarup als 
zentraler Kern weitreichende Handlungsbedarfe 
und Entwicklungspotenziale aufweist.

Verkehrsentwicklungsplan Süderbrarup – WV 
Wasser- und Verkehrs- Kontor GmbH

Der Verkehrsentwicklungsplan für die Gemeinde 
Süderbrarup wurde im Jahr 1998 durch die WV 
Wasser- und Verkehrs Kontor GmbH erarbeitet. 
Hintergrund des Konzeptes sind die städtebau-
lichen Missstände insbesondere im Zentrum, die 
Stadtbildbeeinträchtigung durch den ruhenden 
Verkehr sowie die Vernachlässigung des Fahrrad- 
bzw. Fußgängerverkehrs. 

Im Konzept werden zunächst die bestehenden 
Strukturen und Entwicklungen analysiert. Des Wei-
teren wird der motorisierte Individualverkehr, der 
ruhende Verkehr und auch der öffentliche Perso-
nennahverkehr erfasst. Anschließend erfolgt eine 
Defizitanalyse	der	drei	genannten	Themenschwer-
punkte. Ebenso werden Prognosen für das Jahr 
2010	erstellt,	Maßnahmen	definiert	und	eine	Über-
sicht über diese zusammengestellt. Die Maßnah-
menübersicht enthält einerseits Maßnahmen der 
ersten Kategorie, die kurzfristig und ohne planeri-
schen	und	finanziellen	Aufwand	zu	realisieren	sind,	
wie zum Beispiel Bau einer Fahrbahneinengung im 
Einmündungsbereich Königsstraße / Bismarckstra-
ße, die Ausweisung der zwölf Tempo-30-Zonen, 
die Änderung der Vorfahrtsregel in der Bachstraße 
oder der Bau von Radwegen. Andererseits werden 
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Maßnahmen	 der	 zweiten	 Kategorie	 identifiziert,	
die nur mit erheblichem planerischem, baulichem 
und	finanziellem	Aufwand	zu	realisieren	sind.	Da-
runter fallen beispielsweise der Bau der Nordum-
gehung sowie die Einrichtung einer Lichtsignal-
anlage und eines Kreisverkehrs am Knotenpunkt 
Kappelner Straße / Am Markt.

Integrierte Entwicklungsstrategie für die lokale 
Aktionsgruppe (LAG) AktivRegion Schlei-Ost-
see – Planungsgruppe Plewa 2014

Die Gemeinde Süderbrarup ist Teil der AktivRe-
gion Schlei-Ostsee, die sich im Rahmen des Pro-
gramms AktivRegion im Jahre 2002 aus mehreren 
Städten und Gemeinden um die Schlei herum als 
LEADER-Region gegründet hatte. Im Rahmen der 
integrierten Entwicklungsstrategie wurden Ana-
lysen der Entwicklungsbedarfe sowie der -poten-
ziale der Region durchgeführt. Zudem wurden 
Beteiligungsprozesse bei der Strategieerstellung, 
LAG-Strukturen und Arbeitsweisen erläutert sowie 
Ziele	 und	 Strategien	 definiert.	Weiterhin	 wurden	
ein Aktionsplan erstellt, Kriterien zur Projektaus-
wahl getroffen sowie ein Evaluierungs- und Finan-
zierungskonzept ergänzt.

Die Gemeinde Süderbrarup zeigt im Rahmen der 
integrierten Entwicklungsstrategie ein Beispiel auf, 
wie durch energetische Sanierungen eine bessere 
Auslastung der Blockheizwerke/Nahwärmenetze 
unterstützt wird. Zudem werden die Anbindung 
an das Schienennetz und das zufriedenstellende 
ÖPNV-Angebot der Gemeinde besonders hervor-
gehoben. Des Weiteren ist Süderbrarup Teil der 
Gruppe „Energiebürger“ und besitzt einen Natur-
schutzverein. Außerdem wird die Neugestaltung 
der Grundschullandschaft des Amtes Süderbrarup 
in der Entwicklungsstrategie als Starterprojekt Nr. 
10	definiert.

Smart-City-Strategie

Mithilfe der 2019 initiierten Smart-City Strategie 
verfolgt das Amt Süderbrarup mit aktuellen sozio-
ökonomischen Transformationenprozessen einher-
gehende Entwicklungschancen. Das Amt Süder-
brarup wurde zuvor durch das Bundesministerium 
des Innern, für Bau und Heimat sowie die KfW als 
eines von 13 Modellprojekten in der ersten Förder-
staffel (und das einzige Modellprojekt in Schleswig-
Holstein) für die Förderung der Entwicklung einer 
digitalen Strategie sowie der anschließenden Um-
setzung konkreter Projekte mit digitalem Bezug 
ausgewählt. Die Grundlage des auf sieben Jahre 
angelegten Projektprozesses bildete die partizipa-
tive Erarbeitung einer digitalen Strategie für das 
Amtsgebiet, die im Mai 2021 veröffentlicht wurde. 
Seither werden hierin enthaltene Projektansätze 
ausgewählt, weiterentwickelt und in die nunmehr 
laufende Umsetzungsphase überführt.

Energetisches Quartierskonzept (in Aufstel-
lung)

Im Sommer 2020 wurde die Unternehmensbera-
tungsgesellschaft Treurat und Partner aus Kiel mit 
der Erarbeitung eines energetischen Quartierskon-
zepts für einen Großteil des Gemeindegebietes be-
auftragt. Vor dem Hintergrund des Ziels, bis zum 
Jahr 2050 klimaneutral zu werden, soll dieses Kon-
zept Handlungsmöglichkeiten für eine zukunftsfä-
hige Energieversorgung sowie eine Steigerung der 
Energieeffizienz	aufzeigen.	Dies	betrifft	einerseits	
infrastrukturelle Maßnahmen auf Quartiersebene 
sowie andererseits auch an Einzelgebäuden. Die 
Veröffentlichung des energetischen Quartierskon-
zepts, in dessen Zuge auch eine Bürgerumfrage 
durchgeführt wird, ist für den Sommer 2021 ge-
plant.

Einzelhandelskonzept (im Entwurf)

Das Einzelhandelskonzept für die Gemeinde Sü-
derbrarup der Gesellschaft für Markt und Absatz-
forschung mbH (GMA) aus dem Jahr 2021 bildet 
die Basis zur planungsrechtlichen Steuerung des 
großflächigen	Einzelhandels.	

Neben einer ausführlichen Darstellung der rele-
vanten Grundlagen des Einzelhandels wie bei-
spielsweise Angebotsstrukturen, die Entwick-
lung des Onlinehandels der planungsrechtlichen  
Instrumente wurde eine Situationsanalyse des Ein-
zelhandelsstandort Süderbrarups durchgeführt. 
Anschließend wurde die Nachfragesituation ein-
geschätzt, eine Bewertung des Einzelhandelsan-
gebotes und der Potenziale abgegeben und das 
Einzelhandelskonzept für Süderbrarup vorgestellt.

Für die Ortsmitte Süderbrarups ergeben sich fol-
gende Entwicklungspotenziale und Ziele aus dem 
Einzelhandelskonzept:

• Sicherung und Stärkung der Ortsmitte als unter-
zentralen	Versorgungsstandort	im	qualifizierten	
Grundbedarf (=Angebote des kurzfristigen Be-
darfs und ergänzende Komplementärnutzun-
gen)

• Behebung städtebaulicher Missstände, insbe-
sondere	die	Potenzialfläche	im	Osten	der	Orts-
mitte

• Nachbelebung der leerstehenden Ladeneinhei-
ten

Es	empfiehlt	sich	zukünftig	bei	der	Aufstellung	von	
Bebauungsplänen und einer Fortschreibung des 
Flächennutzungsplans das Einzelhandelskonzept 
zu berücksichtigten. 
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Abb. 12: Kreuzung Große Straße/ Bahnhofstraße
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3 Bestandsanalyse Süderbrarup

3.1. Demografie

Die Gemeinde Süderbrarup hat nach aktuellem Stand 5.084 Einwohner und eine Be-
völkerungsdichte von 253 Einwohnern pro km². Die Bevölkerungsdichte entspricht 
somit ungefähr dem Wert der Bundesrepublik, liegt aber deutlich über der Bevöl-
kerungsdichte des Kreises Schleswig-Flensburg (97 Einwohner pro km²). Die Be-
völkerungszahlen zeigen in den letzten 20 Jahren eine kontinuierlich leicht positive 
Entwicklung. Von 2000 bis heute stieg die Einwohnerzahl so von 4.466 auf aktuell 
5.084 (Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, Stand: 31.12.2019). 

In der Altersstruktur der Gemeinde Süderbrarup spiegelt sich der übergeordnete 
demografische	Wandel	wider.	Die	Altersgruppe	65	Jahre	und	älter	machte	im	Jahr	
2019 ca. 24 % der Bevölkerung aus, die Altersgruppe 50-64 Jahre ca. 23,4 % und die 
Altersgruppe 30-49 Jahre ca. 21,7 %. Somit gehört weniger als ein Drittel der Be-
völkerung der Altersgruppe der unter 30-Jährigen an. Auffällig sind hier vor allem 
die niedrigen Bevölkerungsanteile der Altersgruppen 18-24 Jahre mit ca. 8,2 % und 
25-29 Jahre mit 5,4 %. Auch beim Vergleich der Altersstrukturen der vergangenen 
Jahre	 zeigt	 sich	 eine	 deutliche	 Verschiebung	 entsprechend	 des	 demografischen	
Wandels. Das Durchschnittsalter der Gemeinde liegt bei 45,5 Jahren und somit 
leicht über dem bundesweiten Durchschnitt von 44,5 Jahren (Statistisches Amt für 
Hamburg und Schleswig-Holstein, Stand: 31.12.2019).

Abb. 13: Wanderungssaldo Gemeindeebene: 113 
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Die natürliche Bevölkerungsbewegung weist in 
den letzten Jahren einen negativen Verlauf auf. Seit 
2001 gibt es einen kontinuierlichen Gestorbenen- 
überschuss, der jedoch leichten Schwankungen 
unterliegt. Im Jahr 2019 lag der Gestorbenen-
überschuss bei 5,1 je 1000 Einwohnern (Statisti-
sches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, 
Stand: 31.12.2019).

Im Gegensatz zur natürlichen Bevölkerungsbe-
wegung war in den letzten Jahren ein positives 
Wanderungssaldo zu verzeichnen. Im Jahr 2019 
wurde so ein Wanderungsgewinn von 113 neuen 
Zuzügen festgestellt (Statistisches Amt für Ham-
burg und Schleswig-Holstein, Stand: 31.12.2019). 
Die allgemein positive Bevölkerungsentwicklung 
wird im Ortsentwicklungskonzept durch die regel-
mäßige Ausweisung neuer Baugebiete und damit 
einhergehende Zuzüge begründet (Süderbrarup 
2030 Ortsentwicklungskonzept 2018).

Im Rahmen des Ortsentwicklungskonzeptes wer-
den für das Amt Süderbrarup, dem auch die Ge-
meinde Süderbrarup zugehörig ist, bis zum Jahr 

2030 ein genereller Bevölkerungsrückgang sowie 
parallel ein Rückgang der Bevölkerungsgruppe der 
unter 20-Jährigen und ein Anstieg der Altersgrup-
pe der über 65-Jährigen prognostiziert (Süderbra-
rup 2030 Ortsentwicklungskonzept 2018).

3.2. Siedlungsstruktur

Die Ortsmitte Süderbrarup wird durch den Ver-
lauf der Bahntrasse in Richtung Westen abge-
grenzt sowie durch die Bundesstraße 201 in einen 
Nord- und einen Südteil gegliedert. Der historisch 
gewachsene Ortskern bildet das Versorgungszen-
trum der Gemeinde. Der Bereich um den zentral 
gelegenen Marktplatz ist vor allem durch öffentli-
che	Einrichtungen	geprägt.	Hier	befinden	sich	die	
Amtsverwaltung, Sportanlagen und Bildungsein-
richtungen.	 Westlich	 der	 Bahnlinie	 befindet	 sich	
ein gemischt genutzter Bereich, der neben dem 
dänischen Kultur- und Bildungszentrum am west-
lichen Ortsrand auch über einen erheblichen An-
teil gewerblicher Nutzungen verfügt (Süderbrarup 
2030 Ortsentwicklungskonzept 2018).

Abb. 14: Alterszusammensetzung der Gemeinde Süderbrarup
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Einfamilienhaus

Reihenhaus

Gebäudetypologie

Mehrfamilienhaus

Mehrfamilienhaus mit  
Nutzungsunterlagerung

GMH

Sonstiges

3.3. Gebäudebestand

Die Bebauung im Untersuchungsgebiet weist einen 
hohen Anteil ortsbildprägender Bausubstanz auf. 
Hierbei handelt es sich um historische Gebäude, 
die über für ihr jeweiliges Baualter typische Gestal-
tungsmerkmale verfügen. Die Siedlungsstruktur ist 
durch Blockrandbebauung sowie recht urbane und 
dicht stehende Gebäude geprägt. Da die Ortsmitte 
von Süderbrarup historisch gewachsen ist, ist ein 
beträchtlicher Anteil an Gebäuden aus der Zeit vor 
1949 vorhanden. Im Ortszentrum sind neben ei-
nigen gut erhaltenen historischen Gebäuden, die 
das Ortsbild positiv prägen, auch mehrere mo-
derne Gebäude, die sich gut ins Ortsbild einfügen 
vertreten. Gleichzeitig ist jedoch auch ein hoher 
Anteil an sanierungsbedürftiger Bausubstanz fest-
zustellen. Handlungsansätze bestehen hier bspw. 
in Form von überformten Erdgeschosszonen, ver-
änderten Fassadenaufteilungen oder nicht ange-
passten Vordächern und Anbauten. Vor allem im 
Bereich gegenüber des Bahnhofsgeländes ist eine 
hohe Anzahl an sanierungsbedürftigen Fassaden 
vorhanden. Hinzu kommt, dass aufgrund von zu 
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geringen	 Verkaufsflächen,	 wenig	 gepflegten	 Ge-
bäuden und überhöhten Mietforderungen in den 
Erdgeschosszonen ein großer Anteil an gewerb-
lichem Leerstand vorhanden ist. Die gewachsene 
Nutzungsstruktur setzt sich aus einer Mischung 
aus Wohnen, Einzelhandel, Dienstleistungen und 
sonstigem Gewerbe zusammen. Im Bereich des 
Ortszentrums sind funktionale Mängel erkennbar, 
die sich in dem zentralen Standort nicht angemes-
senen Nutzungen (bspw. einem Werkstattbetrieb) 
widerspiegeln (Süderbrarup 2030 Ortsentwick-
lungskonzept 2018). 

3.3.1. Gebäudetypologien

Die städtebauliche Struktur des Untersuchungsge-
biets ist geprägt durch Einzelhausbebauung und 
einen beträchtlichen Anteil an Mehrfamilienhäu-
sern.	 Im	Untersuchungsgebiet	 finden	 sich	 insbe-
sondere die folgenden Gebäudetypologien:
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Abb. 15: Einfamilienhaus in der Straße Am Markt

Abb. 16: Mehrfamilienhaus in der Großen Straße

Abb. 17: Leerstand in der Großen Straße

Abb. 18: Leerstand in der Großen Straße/ Ecke Südertoft

Einfamilienhaus

Das Einfamilienhaus oder Einzelhaus ist die vor-
herrschende Gebäudetypologie im Untersu-
chungsgebiet. Vor allem in den nördlichen Rand-
bereichen	 und	 um	den	Marktplatz	 befinden	 sich	
aufgelockerte Einfamilienhaussiedlungen mit fol-
genden Merkmalen:

• 1- bis 2-geschossige Bauweise

• Evtl. ausgebautes Dach

• Giebel- oder traufständig

Reihenhaus

Die ebenfalls vorhandene Reihenhaustypologie  
mit folgenden Merkmalen tritt eher untergeordnet 
auf:

• Mind. zwei aneinandergrenzende Gebäude in 
Form eines Einzelhauses

• Jedes Gebäude verfügt über einen separaten 
Eingang

Mehrfamilienhaus

Ein großer Teil der weiteren Gebäudetypen im 
Untersuchungsgebiet sind Mehrfamilienhäuser. 
Hierzu können Gebäude mit folgenden Merkma-
len gezählt werden:

• Individuelle Einzelgebäude mit vertikaler Er-
schließung

• mind. zwei Haushalte im Gebäude unter einer 
Hausnummer

Im Bereich Große Straße und der südlichen Bahn-
hofstraße sind vor allem Mehrfamilienhäuser mit 
gewerblicher	 Erdgeschossnutzung	 zu	 finden,	 an	
der Bahnhofstraße ist ein Groß-Mehrfamilienhaus 
vorhanden (MFH mit 13 oder mehr WE). 

3.3.2. Leerstände

Im Untersuchungsgebiet ist ein erheblicher An-
teil an gewerblichem Leerstand vorhanden. Im 
Rahmen einer Ortsbegehung wurden 12 Gebäude 
mit kompletten oder teilweisem Leerstand ausge-
macht. Es ist jedoch davon auszugehen, dass die 
Zahl der Leerstände tendenziell höher ist, da bei 
der Bestandsaufnahme eine genaue Bestimmung 
von außen oftmals nicht möglich war. Die Leer-
stände sind vor allem im Bereich der Großen Stra-
ße	und	der	Bahnhofstraße	vorzufinden.
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3.3.3. Denkmalschutz

Im Untersuchungsgebiet gibt es zwei bauliche Anlagen, die dem Denkmalschutz unterliegen (vgl. Denk-
malliste	Schleswig-Flensburg,	Schleswig-Holstein,	Landesamt	für	Denkmalpflege,	2020):

Nr. Adresse Bezeichnung Begründung Schutzumfang
Bauliche Anlagen
9671 Angelnhalle Rinderauk-

tionshalle
geschichtlich, künstle-
risch, städtebaulich

Gesamtes Objekt

3121 Bahnhofstra-
ße 15

Bahnhofsge-
bäude

Alteintragung (Aktualisierung 
vorgesehen)

3.3.4. Sanierungs- und Modernisierungsbedarf

Anhand von bestimmten Bewertungskriterien wur-
de der von außen erkennbare bauliche Zustand 
der Gebäude mit einer eigenständigen Adresse 
analysiert. Dabei wurden Nebengebäude aufgrund 
ihrer geringen Relevanz für die Nutzungsstruktur 
nicht bewertet. Eine Bewertung des baulichen Zu-
standes des Inneren der Gebäude konnte nicht 
durchgeführt werden. Es wurde zwischen vier Be-

wertungskategorien unterschieden, die im Folgen-
den näher beschrieben werden.

• Guter baulicher Zustand: Kein Handlungsbedarf

• Baulicher Zustand mit kleinen Mängeln: Gerin-
ger Sanierungsaufwand

• Mäßiger baulicher Zustand: Mittlerer Sanie-
rungsaufwand, Teilmodernisierungsmaßnah-
men erforderlich

• Schlechter baulicher Zustand: Größerer Sanie-

N
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Leerstehende Flächen

groß

Sanierungszustand und Leerstand

mittel gering
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rungsaufwand, umfassende Modernisierungs-
maßnahmen erforderlich

Um die Gebäude einer Kategorie zuordnen zu 
können, wurden Gebäudeteile von außen betrach-
tet und insbesondere folgende Einzelaspekte be-
wertet:

• Der Fassadenzustand (Schäden aufgrund von 
Verwitterung oder Alter),

• der Zustand des Daches und der Dachaufbau-
ten (Verwitterungsgrad der Dacheindeckungen, 
Patina, Dachsenkungen oder -einstürze, Fehl-
stellen in der Eindeckung, Zustand der Regen-
rinnen und Fallrohre, fehlende bzw. defekte 
Verblechungen und weitere Schäden),

• der Zustand der Fenster und Türen (Alter der 
Bauelemente, mangelhafte Gliederung und 
Materialien der Fenster, energetischer Zustand 
der Fenster, Fensterverkleidungen und weitere 
Schäden).

Guter baulicher Zustand = kein Sanierungsauf-
wand:

• Fassade: Fachwerk, Anstrich, Putz, Mauerwerk 
ohne Schäden,

• Dach: Dacheindeckung ohne Schäden,

• Fenster/Türen: Fenster und Türen intakt, Ver-
glasung, Rahmen, Dichtungen intakt und ohne 
Schäden, Fenster neuerer Bauart und Däm-
mung.

Kleine Mängel bzw. mäßiger baulicher Zustand = 
je nach Ausprägung, geringer oder mittlerer Sa-
nierungsaufwand:

• Fassade: Mangelhafter/verwitterter Anstrich, 
leichte Putzschäden und -risse, leichte Verfor-
mungen des Fachwerks, Fugenabrisse, einzel-
ne fehlende Platten und Verkleidungen, leichte 
Schäden am Mauerwerk, leichte Feuchtigkeits-
schäden, Dämmung nicht nach modernen Stan-
dards,

• Dach: Mangelhafte/verwitterte Dacheinde-
ckung, leichte Schäden,

• Fenster/Türen: Fenster und Türen technisch in 
Ordnung, aber veralteter Dämmstandard, Ver-
glasung und Rahmen mit leichten Schäden, 
Dichtungen schadhaft,

• Leerstand: Partieller Leerstand aufgrund Mo-
dernisierungsrückstand.

Schlechter baulicher Zustand = großer Sanie-
rungsaufwand:

• Fassade: Abgängige Anstriche und Verkleidun-
gen,	starke	und	großflächige	Putz-	und	Mauer-
werksschäden, starke Feuchtigkeitsschäden, 
Zerstörungen am Fachwerk, defekte Schwell-

hölzer, lose und fehlende Gefache und/oder 
weitere Schäden,

• Dach: Hoher Verwitterungsgrad der Dachein-
deckung mit Fehlstellen, mangelhafte Verble-
chung von Kehlen, schadhafte Entwässerung,

• Fenster/Türen: Abgängige und schadhafte Fens-
ter und Türen, Verglasung und Rahmen schad-
haft, Fehlstellen an Wasserschenkeln, Dichtun-
gen schadhaft,

• Leerstand: Partiell oder komplett.

Neben der gutachterlichen Bewertung der Ge-
bäude wurde parallel eine Eigentümerbefragung 
durchgeführt. Die Auswertung der Fragebögen ist 
ebenfalls in die Beurteilung der Gebäudesubstanz 
eingeflossen.	 Die	 Eigentümer	 konnten	 über	 das	
äußere Erscheinungsbild hinaus noch weitere Ein-
blicke in den Zustand der Gebäude geben. Der von 
den Eigentümern vorgetragene Sanierungsbedarf 
wurde durch das Gutachterteam eingeordnet, ent-
sprechend bewertet und eingestuft. Die Ergebnis-
se werden in Kapitel 4.2 „Eigentümerbefragung“ 
aufgezeigt.

3.4. Wohnungsbestand

Die Gebäudestruktur der Gemeinde Süderbrarup, 
besteht zu einem hohen Anteil aus Einfamilien-
häusern. Der starke Anstieg der Bevölkerung zwi-
schen 1994 und 2001 spiegelte sich in einer ent-
sprechenden Zunahme der Wohneinheiten wider. 
Trotz einer leichten Bevölkerungsabnahme zwi-
schen 2011 und 2014 war ein weiter anhaltender 
Anstieg der Wohneinheiten zu verzeichnen. Der 
Anteil der Mietwohnungen liegt bei 47 % und hat 
somit eine besondere Bedeutung für den Woh-
nungsmarkt in der Gemeinde. Die Leerstands-
quote ist mit 4 % im Vergleich zum Landes- und 
Kreisdurchschnitt etwas höher. In fortlaufender 
Beobachtung ist bundesweit eine Verkleinerung 
der Haushalte durch einen Anstieg der Wohn-
ansprüche bei gleichzeitig ansteigender durch-
schnittlicher	 Wohnfläche	 zu	 verzeichnen.	 In	 der	
Gemeinde Süderbrarup liegt der Durchschnitt der 
Wohnfläche	je	Einwohner	bei	47,	5	m².	Das	Ange-
bot an seniorengerechten Wohnungen liegt in der 
Gemeinde	bei	157	Wohneinheiten	und	163	Pflege-
plätzen. Alle vier vorhandenen Einrichtungen lie-
gen außerhalb des Untersuchungsgebiets (Süder-
brarup 2030 Ortsentwicklungskonzept 2018).
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3.5.2. Ruhender Verkehr

Im	Ortszentrum	befinden	sich	mehrere	Stellplatz-
anlagen sowie öffentliche Parkplätze. Im Bereich 
der	Großen	Straße	finden	sich	jedoch	nur	wenige	
dieser öffentlichen Parkplätze, die zudem durch 
Dauerparker beansprucht werden. Die Parksitua-
tion ist daher unzureichend. Am Bahnhof stehen 
62 Parkplätze nach dem Prinzip des Park-and-Ride 
zur Verfügung. Hier beträgt die maximale Park-
dauer 2 Stunden (Süderbrarup 2030 Ortsentwick-
lungskonzept 2018).

3.5.3. ÖPNV

Wichtige öffentliche Verkehrsanbindungen stel-
len die Buslinie 600 (ehm. 1624) (Schleswig-Sü-
derbrarup-Kappeln), die Buslinie 605 (ehm. 1625) 
(Schleswig–Ulnis–Süderbrarup) und die Zugver-

3.5. Verkehr und Mobilität

3.5.1. KFZ-Verkehr

Süderbrarup ist durch die B 201 (Husum-Schles-
wig-Kappeln) und L 252 (Saustrup-Norderbrarup) 
an das überörtliche Straßennetz angeschlossen. 
Zudem ist eine Anbindung an die Kreisstraßen K 
26 und K 119 gegeben. Die B 201 verläuft direkt 
durch das Untersuchungsgebiet in Süderbrarup 
und weist ein sehr hohes Verkehrsaufkommen von 
durchschnittlich 8.200 KFZ / Tag auf. Zudem ist auf 
der B 201 ein hoher Anteil an Schwerlastverkehr 
zu verzeichnen. Besonders gefährlich ist die Fahr-
bahnbreite der Ortsdurchfahrt von nur ca. 6,50 m. 
So kann es schnell zu Begegnungsfällen zwischen 
LKWs und Bussen bei unverminderter Geschwin-
digkeit kommen (Süderbrarup 2030 Ortsentwick-
lungskonzept 2018).

Landesstraßen

wichtige innerörtliche Straßen

Sammel- und Erschließungsstraßen

Parkplätze
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Abb. 19: Bahnhofsgebäude und Umfeld

Abb. 20: Große Straße - Kombinierte Geh- und Radwege

Abb. 21: Große Straße - Radweg Abb. 22: Schmiedeberg
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bindungen RE72 und RB73 zwischen Flensburg 
und Kiel dar. Sie sind laut des Regionalen Nah-
verkehrsplans der Netzebene 1 zugeordnet und 
verkehren daher unter der Woche im 60-Minu-
ten-Takt zwischen 5:30 und 19:30 Uhr sowie am 
Wochenende, und an Sonn- und Feiertagen im 
120-Minuten-Takt zwischen 6:30 und 18:30 Uhr. 

Der zentral gelegene Bahnhof in Süderbrarup ver-
zeichnet am Tag durchschnittlich 631 Ein- und 
Aussteiger.	Auch	befinden	sich	am	Bahnhof	Park-
and-Ride-Parkplätze sowie Abstellmöglichkeiten 
für Fahrräder. Der zentrale Omnibusbahnhof ist 
dem Bahnhof direkt angegliedert und ermöglicht 
somit einen schnellen Umstieg.

Die Buslinien in Süderbrarup sind, mit Ausnahme 
der Linie 600, stark auf die Schülerbeförderung 
ausgerichtet und weisen zum Teil große zeitliche 
Bedienungspausen auf. Im Regionalen Nahver-
kehrsplan sind sie der Netzebene 3 zugeordnet. 
Zum Schuljahr 2017/2018 wurde die Grundschule 
„Nordlicht-Schule“ eröffnet. Seitdem erfahren die 
Schulbusse eine starke Auslastung, weswegen  das 
Ein- und Aussteigen zum Teil nicht mehr möglich 
ist. Die derzeitige Situation der Schülerbeförde-
rung ist daher unzureichend.

Bis	 zum	 Jahr	 2025	 ist	 aufgrund	 der	 demografi-
schen Bevölkerungsentwicklung mit einem Fahr-
gastzahlrückgang auf der Linie 600 von bis zu 12 
Prozent zu rechnen. Vor allem in der Gruppe der 
6-17 Jährigen wird ein starker Verlust erwartet. 

Weiterhin verkehrt auf der ehemaligen Kreisbahn-
trasse zwischen Süderbrarup und Kappeln eine 
Museumseisenbahn. Diese wird von der Angelner 
Dampfeisenbahn GmbH betrieben (Süderbrarup 
2030 Ortsentwicklungskonzept 2018).

3.5.4. Fußverkehr

Im Untersuchungsgebiet sind kombinierte Geh- 
und Radwege beidseitig der Fahrbahn angelegt. 
Diese weisen meist eine sehr geringe Breite von 
2,00 – 2,80 m auf. Dadurch kommt es oftmals zu 
Konflikten	zwischen	Fußgängern	und	Radfahrern.	
Vor allem im Bereich der Großen Straße bildet die-
ser	 Konflikt	 eine	 Gefahrenstelle.	 Darüber	 hinaus	
weist der Bodenbelag in der Bismarckstraße Nr. 14 
bis 20 starke Beschädigungen auf. 

Süderbrarup verfügt über drei (Rund-)Wander-
wege. Der Historische Rundgang zeigt auf einer 
Länge von vier Kilometern die lokalen Sehenswür-
digkeiten Süderbrarups. Er beginnt beim Bahnhof 
und endet am Naturschutzgebiet. Am Marktplatz 
startet der Historische Kultur- und Natur-Wander-
lehrpfad. Auch dieser Rundweg führt zu lokalen 
Sehenswürdigkeiten und endet am historischen 
Bahnhof mit der Angelner Dampfeisenbahn (Sü-

derbrarup 2030 Ortsentwicklungskonzept 2018). 
Der Archäologischer Weg führt durch das Thors-
berger Moor. Der von Infotafeln begleitete Rund-
weg erzählt von den historische Besonderheiten 
der archäologischen Fundstelle.  

3.5.5. Radverkehr

Die Radwege verlaufen im Untersuchungsgebiet 
meist straßenbegleitend. Eine gemeindeeigene 
Arbeitsgruppe untersuchte bereits die vorhande-
nen Radwege und stellte Mängel in der Beschilde-
rung fest. Zudem fehlt ein Lückenschluss zwischen 
der Straße „Am Markt“ und der Einmündung Müh-
lenstraße / Holmer Straße. Eine Umsetzung dieser 
Empfehlungen ist bislang noch nicht erfolgt. 

Im Ortszentrum lassen sich vor allem beidseitig 
der	Fahrbahn	kombinierte	Geh-	und	Radwege	fin-
den. Sie verfügen allerdings nur über eine gerin-
ge	Breite,	wodurch	sie	ein	hohes	Konfliktpotenzial	
bergen. Der Gehweg in der Bahnhofstraße ist rot 
gepflastert,	 wodurch	 Radfahrer	 ihn	 als	 Radweg	
wahrnehmen und ihn ebenso benutzen wie Fuß-
gänger. Auch hier kommt es daher zu Behinderun-
gen. 

Zwischen Süderbrarup und Schleswig verläuft der 
24 Kilometer lange Radwanderweg „Alte Kreis-
bahntrasse“ (Süderbrarup 2030 Ortsentwicklungs-
konzept 2018).
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3.6. Grün- und Freiraum

3.6.1. Barrierefreiheit

Die größte Barriere im Untersuchungsgebiet stellt 
die B 201 dar, da sie die Einkaufsmeile Große Straße 
teilt. Die Barrierewirkung wird durch die unzurei-
chenden Querungshilfen zusätzlich verstärkt. Insbe-
sondere nördlich und südlich der B 201 fehlt es an 
Querungen im Umfeld wichtiger Fußwegeverbin-
dungen. Vorhandene Querungshilfen weisen zum 
Teil zu kurze Grünzeiten für Fußgänger auf. Zudem 
verstärken Aufsteller von Betrieben auf den schma-
len	Rad-	und	Gehwegen	das	Konfliktpotenzial	(Sü-
derbrarup 2030 Ortsentwicklungskonzept 2018).

3.6.2. Öffentliche Plätze

Durch	die	B	201,	die	prioritär	auf	den	fließenden	
und ruhenden Verkehr ausgerichtet ist, mangelt 
es der Einkaufsmeile an Aufenthaltsqualität. Es ist 
kein klar gestaltetes und erlebbares Ortszentrum 
vorzufinden.	Zudem	fehlt	ein	Aufenthaltsplatz	mit	

entsprechender Möblierung und Ausstattung, wel-
cher zur Begegnung und zum Verweilen einlädt.

3.6.3. Grünräume

Das Untersuchungsgebiet weist aufgrund der star-
ken Ausnutzung der Grundstücke einen hohen Ver-
siegelungsgrad auf. Zudem lässt sich im Straßen-
raum	nur	wenig	gliederndes	Grün	finden.	Auch	 ist	
die Gestaltung der am Straßenraum liegenden Frei-
flächen	mangelhaft.	Darüber	hinaus	fehlt	es	in	vielen	
Bereichen	an	klar	definierten	Raumkanten.	Im	nörd-
lichen	 Bereich	 des	 Untersuchungsgebiets	 befindet	
sich	der	Bürgerpark.	Die	Grünfläche	gliedert	sich	in	
einen naturnah gehaltenen und einen parkartigen 
Bereich. Als Pufferzone zu den angrenzenden Wohn-
bebauungen dient ein Gehölzstreifen. Derzeit wird 
die	Grünfläche	als	Wegeverbindung	und	weniger	als	
Aufenthaltsfläche	 genutzt.	 Hinzu	 kommt,	 dass	 der	
Bürgerpark immer wieder stark verschmutzt ist, vor 
allem durch Hundekot. Es fehlt an Aufenthaltsquali-
tät, Sitzmöglichkeiten und einer ansprechenden Mö-
blierung, die Aktivitätsmöglichkeiten schafft. 
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Abb. 23: Bürgerpark

Abb. 24: Spielplatz 

Abb. 25: Beschädigter Baumbestand in der Großen Straße Abb. 26: Marktplatz
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3.7. Infrastruktur

3.7.1. Kultur

Bis 2020 verfügte Süderbrarup über ein Informa-
tionsgebäude des Touristik-Vereins „Schleidörfer“. 
Dieses befand sich seit 1988 neben der Amtsver-
waltung in der Königstraße. Hier wurden neben 
Beratung zur Urlaubsregion Süderbrarup auch 
Landkarten	 sowie	 verschiedene	 Ausflugs-	 und	
Veranstaltungstipps	 angeboten.	 Seit	 dem	 Auflö-
sung des Vereins, verfügt Süderbrarup über keine 
Anlaufstelle mehr für Touristen. 

Die Freiwillige Feuerwehr als kultureller Träger ver-
anstaltet jährlich ein Feuerwehrfest, ein Osterfeuer 
und ein Sommerfest. 

Weitere kulturelle Veranstaltungen Süderbrarups 
sind das Laternenlaufen, der Brarupmarkt, die 
Thorsberg-Festspiele, Lesungen in der Bücherei, 
Kindertheater des Monats sowie verschiedene 
Theater- und Konzertangebote im Bürgerhaus.

3.7.2. Medizinische Versorgung

Das Bürgerhaus, das sich in der Kappelner Straße 
befindet,	bietet	einen	Raum	für	die	Senioren-Ta-
gesstätte, ein Büro für den AWO-Ortsverein Sü-
derbrarup e.V., einen Raum für das DRK sowie eine 
Austeilküche. Weiterhin gibt es in Süderbrarup 157 
seniorengerechte	Wohneinheiten	und	163	Pflege-
plätze in vier verschiedenen Einrichtungen, wovon 
keine im Untersuchungsgebiet liegen. Süderbra-
rup	 stellt	 mit	 fünf	 Hausärzten,	 drei	 Pflegediens-
ten einer Gynäkologin und zwei Zahnärzten sowie 
zwei Apotheken, sechs Physiotherapie-, einer Lo-
gopädie-, Ergotherapie- und Psychotherapiepraxis 
einen bedeutenden Standort der Gesundheitsver-
sorgung dar. Abgerundet wird das Angebot von 
drei	Pflegediensten	und	einem	Massagesalon,	die	
in	der	Gemeinde	tätig	sind.	Von	letzterem	befindet	
sich	 das	MKG	Pflegezentrum	 im	Untersuchungs-
gebiet. Aufgrund der Altersstruktur der Ärzte hat 
die Zahl der Praxen erheblich abgenommen. Hinzu 
kommt, dass immer mehr ältere Patienten nach 
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Süderbrarup ziehen, weswegen für die nächsten 
Jahre	 mit	 einem	 Versorgungsdefizit	 gerechnet	
werden muss. Um dieses abzufangen, hat Süder-
brarup ein Gutachten für die langfristige Aufrecht-
erhaltung der ambulanten medizinischen Versor-
gung erarbeiten lassen. Das Gutachten hat zum 
Ergebnis das Handlungsbedarf und eine akute 
Notwendigkeit an ambulanter medizinischer Ver-
sorgung vorhanden ist, jedoch derzeit ein Mangel 
an Ärzten besteht, die sich in Süderbrarup nieder-
lassen wollen.

3.7.3. Bildung

In der Gemeinde Süderbrarup gibt es fünf Kinder-
gärten, deren Träger in einem Zweckverband zu-
sammengefasst sind. Die Kindergärten sind der-
zeit gut ausgelastet. Es zeichnet sich ab, dass bei 
einem weiteren Anstieg der Nachfrage das vor-
handene Angebot nicht mehr ausreichen wird. Für 
die Altersgruppe der Unter-Drei-Jährigen wird ein 
zusätzlicher Betreuungsbedarf von 50 Prozent er-

wartet. Das Angebot an Betreuungsplätzen in den 
Regelgruppen und den altersgemischten Gruppen 
entspricht dem Betreuungsbedarf. 

Die Gemeinde verfügt über vier Schulstandorte: 
Die Nordlichtschule (inkl. offener Ganztagsschule), 
die Schule am Markt (Schwerpunkt geistige Ent-
wicklung und offene Ganztagsschule), die Schule 
am Thorsberger Moor – Gemeinschaftsschule Sü-
derbrarup (Haupt-, Förder- und Ganztagsschule 
mit Förderzentrum) und die Dänische Schule (Ge-
meinschaftsschule mit Grundschule und Förder-
zentrum und Ganztagsschule). 

Für Erwachsene bietet die Amtsvolkshochschule 
Programmkurse, beispielsweise in den Bereichen 
Computer, Gesundheit, Kunst, Handwerk und 
Sprachen, an. Für die Realisierung des Angebots 
werden verschiedene Räumlichkeiten in Süderbra-
rup wie die Bücherei, die Seniorenwohnanlage, das 
Bürgerhaus, eigene Räume im Obergeschoss des 
Sportlerheimes oder das Haus Südertoft genutzt

Medienausleihe, offene Internetplätze und Fernlei-
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he sind im Untersuchungsgebiet in der Gemeinde-
bücherei in der Bahnhofsstraße möglich bzw. vor-
handen. Auch hier werden Angebote für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene unterbreitet.

3.7.4. Soziales

Das Familienzentrum, dessen Trägerschaft sich aus 
der Gemeinde, dem ADS Grenzfriedenbund und 
dem Diakonischen Werk zusammensetzt, bietet 
ein umfangreiches Angebot. Dieses reicht von der 
Vermittlung von Kinderbetreuungen über Spiel-
platztreffen für Kinder und Migrationsberatung bis 
hin zu Sprachkursen für ausländische Mitbürger. 
Darüber hinaus liegt ein Schwerpunkt auf Angebo-
ten für Menschen mit Behinderung und besonde-
rem Betreuungs- und Förderbedarf. Zu erwähnen 
ist, dass es vor allem für Mutter-Kind-Kurse einen 
zusätzlichen Raumbedarf gibt. Zudem bieten die 
Kappelner Werkstätten Wohnmöglichkeiten und 
ein Arbeitsangebot für Menschen mit Behinde-
rung bzw. körperlicher Beeinträchtigung. 

In der Gemeinde Süderbrarup gibt es ca. 179 ge-
flüchtete	 Personen.	 Das	 Familienzentrum	 sowie	
auch das Amt Süderbrarup bieten die Vermittlung 
von Flüchtlingspatenschaften an. 

Die Freiwillige Feuerwehr der Gemeinde Süder-
brarup ist eine der größten Gemeindefeuerwehren 
im Umkreis. Sie setzt sich aus drei Ortswehren zu-
sammen: Freiwillige Feuerwehr Brebel, Dollrottfeld 
und Süderbrarup. Die Jugendfeuerwehr wurde im 
Jahr 2002 gegründet. Derzeit besteht die Jugend-
feuerwehr aus 47 Mitgliedern und 10 Ausbildern. 
Alle	 zwei	 Wochen	 finden	 Übungsabende	 in	 den	
Räumlichkeiten in der Raiffeisenstraße statt. Die 
Feuerwehr benötigt jedoch größere Flächen für 
ihren Betrieb.

Darüber hinaus beteiligen sich die drei Kirchenge-
meinden sowie die Süderbraruper Tafel aktiv am 
Gemeinschaftsleben.

3.7.5. Freizeit

Das Jugendzentrum JUZ in der Kappelner Straße 
bietet neben Aktivitäten wie Billard, Darts oder 
Beach-Volleyball auch einen Zugang zum Internet. 
Auch	werden	verschiedene	nutzerspezifische	Ver-
anstaltungen durchgeführt (bspw. Kids-Day oder 
Mädchengruppe).   

Medienausleihe, offene Internetplätze und Fernlei-
he sind in der Gemeindebücherei in der Bahnhofs-
straße im Untersuchungsgebiet gegeben. Auch 
hier werden Angebote für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene unterbreitet. 

Süderbrarup verfügt über drei Sporthallen. Die 
Claus-Jeß-Halle	 am	 Markt	 befindet	 sich	 im	 Un-

tersuchungsgebiet und verfügt über eine Zwei-
feldhalle. Der historische Teil wurde 1929 er-
baut. Eine zweite Turnhalle wurde dann in den 
Jahren 1968/1969 angebaut. Zusätzlich wurden 
1949/1950 Toiletten und 1964 ein Geräteraum an 
der Ostseite installiert. Von 2007 bis 2009 erfolg-
ten umfangreiche An- und Umbaumaßnahmen. 
Die Halle dient hauptsächlich dem Schulbetrieb 
der Grundschule und wird zusätzlich durch den 
TSV Süderbrarup, den TSV Schleiharde, die Ju-
gendpflege	und	das	Familienzentrum	frequentiert.	

Weiterhin verfügt Süderbrarup über diverse Ten-
nisplätze, ein Stadion, Bolzplätze sowie acht Spiel-
plätze. Letztere sind auf Kinder bis 12 Jahre be-
schränkt. Für ältere Kinder und Jugendliche fehlt 
es daher an Treffpunkten. 

Darüber hinaus verfügt Süderbrarup über ein be-
heiztes Freibad. 

Die Räumlichkeiten des Bürgerhauses werden vor 
allem durch den AWO Ortsverein Süderbrarup (Ar-
beiterwohlfahrt), den DRK Ortsverein, den Musik-
zug, den Männerchor Süderbrarup, die Tanzschule 
Flensburg und den Museumsverein genutzt.

3.8. Einzelhandel und Wirtschaft

Die Gemeinde Süderbrarup stellt als Unterzentrum 
einen wichtigen Gewerbe- und Arbeitsstandort in 
der Region dar. Die Gemeinde verzeichnet 155 
Betriebe	mit	 1.528	 sozialversicherungspflichtigen	
Beschäftigten. Die Bedeutung als Arbeitsstandort 
zeigt sich unter anderem im Einpendlerüberschuss 
von 151 Beschäftigten.

Die wirtschaftlichen Strukturen der Gemeinde sind 
geprägt von Handel und Dienstleistungsbetrieben. 
Allgemein verfügt die Gemeinde über eine große 
wirtschaftliche Bedeutung für die Region Angeln, 
zentrale	 Arbeitsstandorte	 finden	 sich	 u.a.	 in	 den	
Gewerbegebieten. Der maßgebliche Standort für 
Gewerbebetriebe liegt im Westen des Ortsteils 
Süderbrarup.	Des	Weiteren	befinden	sich	viele	Be-
triebe des Baugewerbes und des verarbeitenden 
Gewerbes entlang der B 201 (Schleswiger Straße) 
und der Kappelner Straße. In den Gewerbegebie-
ten sind Betriebsleiterwohnungen vorhanden. Die-
se und die Nähe zu angrenzenden Wohngebieten 
schränken die Entwicklung bestimmter, emissions-
trächtiger Betriebe ein. 

Hinsichtlich der Innenentwicklungspotenziale sind 
im	 Bereich	 der	 Gewerbeflächenentwicklung	 nur	
noch wenige freie Grundstücke vorhanden. Hier 
besteht ein Bedarf an weiteren gewerblichen Bau-
flächen	u.a.	für	das	produzierende	Gewerbe.	Auf-
grund der verkehrlichen Lage (an der B 201) und 
der guten Anbindung durch den öffentlichen Per-
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Abb. 27: REWE-Markt in der Großen Straße

Abb. 28: Südercenter

Abb. 29: Große Straße Abb. 30: Bahnhofstraße
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sonennahverkehr ist der Gemeinde Süderbrarup 
ein Standortvorteil für die Gewerbeentwicklung 
zuzuschreiben.	Zurzeit	befinden	sich	fünf	Potenzi-
alflächen	mit	Baurecht	für	gewerbliche	Entwicklun-
gen innerhalb der Gemeinde, die künftig genutzt 
werden können. Durch die Funktion als Unterzen-
trum gilt es für Süderbrarup nicht nur Gewerbe-
flächen	 für	 die	 eigene	Gemeinde	 bereitzustellen,	
sondern auch für die umliegenden Gemeinden des 
Amtes Süderbrarups. Dies verdeutlicht das Erfor-
dernis, weitere Flächen auszuweisen und vorhan-
dene Flächenpotenziale zu nutzen. 

Die Angebote im Bereich Einzelhandel und Dienst-
leistungen konzentrieren sich innerhalb des Orts-
teils	Süderbrarup.	Überwiegend	befinden	sich	An-
gebote im zentralen Bereich der Großen Straße 
(B201) und der Bahnhofstraße. Diese Angebote 
decken den periodischen und aperiodischen Be-
darf. Im Bereich der Großen Straße ist jedoch eine 
Schwächung des Einzelhandelsangebots festzu-
stellen. Die Erdgeschosszonen sind teilweise von 
Leerständen	geprägt.	Grund	dafür	sind	häufig	ge-
ringe	Verkaufsflächen	und	hohe	Mietpreise.	Folge	
der Leerstände ist ein beeinträchtigtes Einkaufs-
erlebnis. 

Einen weiteren zentralen Nahversorgungsstand-
ort stellt das Südercenter dar, das im südlichen 
Bereich des Untersuchungsgebiets liegt. Dieses 
ergänzt Angebote für den aperiodischen Bedarf. 
Das Südercenter steht allerdings in Konkurrenz 
mit der Ortsmitte rund um den Bahnhof und die 
Große Straße.

Zudem ergab die Markt- und Strukturuntersu-
chung im Jahre 2001, dass im Bereich des Einzel-
handelszentrums Verbesserungsbedarfe im Stra-
ßenraum und Sanierungsbedarfe der Gebäude 
bestehen. Des Weiteren wurden die zu kleinen 
Ladenflächen	kritisiert	und	ein	Zentrenkonzept	für	
die Schwerpunktbereiche Große Straße und Bahn-
hofsstraße entwickelt. Diese Missstände führen 
auch heute noch zu einem beeinträchtigten Ein-
kaufserlebnis. Außerdem gilt es für die Gemeinde 
Süderbrarup, Nachfolger oder Nachnutzungen für 
die inhabergeführten Geschäfte zu sichern, um 
weitere Leerstände zu verhindern. 

Das Untersuchungsgebiet verfügt zudem über 
Potenzialflächen	 mit	 Umnutzungspotenzialen,	
beispielsweise stellt die leerstehende Alte Meierei 
eine	Potenzialfläche	 für	eine	mögliche	Ankernut-
zung dar. 

Ein weiterer Störfaktor im Untersuchungsgebiet be-
steht in Form des KFZ-Betriebs nahe der Einkaufs-
zone Große Straße. Dieser ist in seiner eigenen Ent-
wicklung gehemmt und stört die Entwicklung sowie 
die Aufenthaltsqualität in der Einkaufszone (Süder-
brarup 2030 Ortsentwicklungskonzept 2018).

Zusammenfassend besteht in Süderbrarup ein 
Bedarf	 an	 weiteren	 Gewerbeflächen.	 Aktuell	 ver-
fügt Süderbrarup ein ausreichendes Angebot an 
Einzelhandel und Dienstleistungen. Wegen der 
Schwächung der Einkaufszone durch leerstehen-
de	Gebäude	und	gestalterische	Defizite	gilt	es,	die	
vorhandenen Einzelhandel- und Dienstleistungs-
betriebe zu erhalten und somit weitere Leerstände 
zu verhindern. 

3.9. Klimaschutz/ Klimaanpassung

Süderbrarup leistet eine aktive Beteiligung zum 
Klimaschutz. Seit Mai 2020 ist die Beratungsge-
meinschaft „Treurat und Partner“ mit der Erstel-
lung eines energetischen Quartierskonzepts für 
den Kernbereich des Gemeindegebiets beauftragt. 
Das energetische Quartierskonzept wird durch das 
KfW-Programm	und	Mittel	des	Landes	finanziert.	
Das Konzept soll ambitionierte Ziele entwickeln 
und festhalten, mithilfe derer die Klimaneutralität 
bis 2050 erlangt werden soll. Einen hohen Stellen-
wert hat dabei die Energiegewinnung aus 100 Pro-
zent erneuerbaren Energien, die bereits jetzt eine 
große Rolle in Süderbrarup spielen: Die Strom-
erzeugung aus erneuerbaren Energien übersteigt 
schon heute die Summe des örtlichen Bedarfs. 
Weiterhin ist angedacht, das energetische Quar-
tierskonzept in die Smart-City-Strategie des Amtes 
mit einzubinden, um zusätzliche Synergien für das 
Quartier und das Amt zu generieren. 

Seit 2019 wurde die Smart-City-Strategie erar-
beitet und ist seit dem 1. Juli 2021 in die Umset-
zungsphase übergegangen. Ziel ist es, mithilfe der 
Modellprojekte Test- und Experimentierfelder zu 
fördern, um für Kommunen Lösungen im Zeitalter 
der Digitalisierung bereitzustellen. Zudem möchte 
das Amt Süderbrarup sich selbst als Vorreiter der 
Digitalisierung etablieren. 

Insgesamt verfügt Süderbrarup über vier Lade-
stationen	mit	je	zwei	Zapfpunkten.	Zwei	befinden	
sich in der Bahnhofsstraße (Parkplatz am Bahn-
hof), eine in der Großen Straße (Parkplatz VR 
Bank Schleswig-Mittelholstein eG) und eine in der 
Holmer Straße (Schule am Markt). 
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3.10.  Innenentwicklungspotenzial und 
Transformationsflächen

Im Zuge der Untersuchungen konnten in Süder-
brarup mehrere Nachverdichtungspotenziale und 
Entwicklungsflächen	auf	denen	derzeit	neue	Nut-
zungsoptionen geplant sind, sowie Flächen, auf 
denen eine mittel- bis langfristige Entwicklung 
ansteht ausgemacht werden. Das Untersuchungs-
gebiet	 verfügt	 dabei	 sowohl	 über	 großflächige	
Potenzialflächen	 als	 auch	 über	 Baulücken.	 Die	
Typisierung dieser Flächen erfolgte in kurzfristi-
ge, mittelfristige und langfristige Potenzial- und 
Transformationsflächen	 (Stand	 Juni	 2021,	 siehe	
Abb. 30):

3.10.1. Kurzfristige Potenzialflächen

Das ehemalige Gärtnereigelände (1) steht seit eini-
ger Zeit leer und bietet Potenzial für die allgemeine 
Wohnbauentwicklung. Hier besteht die Entwick-
lungsmöglichkeit, der Nachfrage nach alternativen 
Wohnangeboten nachzukommen und neben be-
zahlbarem Wohnraum zur Miete sowie Wohnraum 

für junge Familien auch Mehrgenerationen-Woh-
nen oder Ähnliches zu etablieren.  Im Laufe des 
Prozesses hat sich ein Investor gefunden, der auf 
dem ehemaligen Gärtnereigelände Wohnungsbau 
realisieren wird. Der dafür erforderliche Bebau-
ungsplan	befindet	sich	bereits	in	Aufstellung.	Auch	
auf dem Gelände der leerstehenden ehemaligen 
Brarup-Schule (2) in der Bismarckstraße besteht 
das Potenzial für alternative Wohnformen. Derzeit 
ist unklar, ob das Schulgebäude dafür noch geeig-
net ist oder ein Rück- und Neubau die wirtschaft-
lichere	Option	wäre.	Die	Brachfläche	westlich	des	
Bahnhofs (10) bietet das Potenzial, das Bahnhofs-
umfeld	als	Mobilitätsstandort	zu	qualifizieren	und	
derzeit fehlende Parkmöglichkeiten in zentraler 
Lage anzubieten bzw. durch die Schaffung des An-
gebots die angespannte Parkplatzsituation im Be-
reich der Großen Straße zu entlasten. Das in Kürze 
leerstehende Amtsgebäude (3) bietet Möglichkei-
ten für eine potenzielle Nachnutzung durch eine 
Bücherei, ein Bürger- und Familienzentrum. Eine 
weitere	 kurzfristige	 Entwicklungsfläche	 stellt	 die	
Fläche des REWE-Markts (4) dar. Dort ist ein Neu-
bau vorgesehen, in dessen Zuge eine energetische 
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Sanierung	durchgeführt	und	die	Marktfläche	ver-
größert werden soll. Auch auf den Baulücken und 
Leerständen des ehemaligen Lehrerparkplatzes 
(5), der zukünftig leerstehenden Polizeistation (6), 
der leerstehenden Erdgeschoßzone in der Bahn-
hofstraße 1-3 (7) und der zwei Baulücken (8+9) in 
der Bismarckstraße bestehen Nachverdichtungs-
potenziale für den Wohnungsbau. 

3.10.2. Mittelfristige Potenzialflächen

Im nördlichen Bereich des Untersuchungsgebiets 
befindet	sich	der	Bürgerpark	(1).	Dieser	stellt	eine	
qualitative	 Entwicklungsfläche	 dar,	 für	 die	 neben	
der Sicherung des ökologisch wertvollen Grün-
raums auch eine Steigerung der Aufenthaltsquali-
tät vorgesehen werden soll. 

Eine	weitere	Transformationsfläche	befindet	sich	in	
der Großen Straße 22A (2). Die Fläche, auf der mo-
mentan ein sanierungsbedürftiges, leer stehendes 
Gebäude	zu	finden	ist,	bietet	das	Potenzial,	einen	
zentralen Treffpunkt in der Ortsmitte zu etablieren. 
Die östlich davon gelegenen Flächen (3) stellen ein 
großes Potenzial der zukünftigen (Stadt-)Entwick-
lung dar. Hier besteht insbesondere die Möglich-

keit, gewerbliche und dienstleistungsorientierte 
Nutzungen	 zu	 qualifizieren	 und	 Süderbrarup	 als	
Wirtschafts- und Dienstleistungsstandort zu stär-
ken. Die Angelnhalle (4) im Norden des Untersu-
chungsgebiets und die nördlich und südlich an-
grenzenden Flächen bieten Potenziale für kleinere 
Nach- und Umnutzungsmaßnahmen. 

Weitere	 mittelfristige	 Potenzialflächen	 sind	 im	
westlichen Bereich des Untersuchungsgebiets ent-
lang	der	Großen	Straße	zu	finden.	Der	ehemalige	
TEDI-Markt (5), der in eine leerstehende Fläche 
in der Bahnhofstraße umgezogen ist, bietet bei-
spielsweise, das Potenzial einen Coworking-Space 
in der Gemeinde zu etablieren.

3.10.3. Langfristige Potenzialflächen

Für die langfristige Entwicklung kommen einzelne 
Flächen in der Bahnhofstraße, der Großen Straße 
und der Bismarckstraße in Frage. Zudem könnte 
es langfristig zu einem Bedarf der Entwicklung des 
Südercenters und der Schule am Markt kommen.

Gemeindeeigentum

Eigentum der Gemeinde N

0 50 100 200 m



41

3.11. Aktuelle Entwicklungen aufgrund 
der Corona-Pandemie

Mit der Aufstellung eines Integrierten Städtebau-
lichen Entwicklungskonzepts (IEK) schafft die Ge-
meinde Süderbrarup einen integrierten Rahmen 
für die zukünftige Entwicklung ihres Ortskerns. 
Entscheidend sind in diesem Zusammenhang die 
Fragen, was dieser in Zukunft leisten können soll 
und	mit	welchen	Maßnahmen	die	definierten	Ziele	
erreicht werden können. Auch wenn jeder Innen-
stadtbereich	 spezifische	 Herausforderungen	 und	
Chancen aufweist und demnach eines individuel-
len Entwicklungsansatzes bedarf, entfalten hier-
bei auch übergeordnete Transformationsprozesse 
ihre Wirkung. 

Klassische, sektorale Betrachtungsmuster für Gas-
tronomie, Einzelhandel, Dienstleistungen, Kultur 
und soziale Einrichtungen sind dabei oftmals nicht 
mehr ausreichend. Gefragt sind neue, integrierte 
und agile Ansätze, um erfolgreiche Konzepte für 
eine immer komplexer werdende Welt entwickeln 
zu können. Die aktuelle COVID-19-Pandemie 
bringt in diesem Zusammenhang keine grund-
sätzlich neuen Herausforderungen oder Chancen 
mit sich, sie stellt aber ein Reallabor für das Testen 
von Ansätzen der Digitalisierung und neuen Nut-
zungskonzepten dar. Von einhergehenden, über-
geordneten Trends wie der Rückbesinnung zum 
Landleben und dem dezentralen Arbeiten (z.B. 
Homeoffice,	 Co-Working)	 können	 insbesondere	
auch	kleinere	Städte	und	Gemeinden	profitieren,	
indem diese im Zuge der Maßnahmenentwicklung 
mitgedacht werden. 

Auch die Nutzung der Freiräume hat sich in der 
Pandemie geändert. Vor allem in zentralen ver-
dichteten Bereichen, in denen das Angebot an 
privaten Außenräumen gering ist, ist der Bedarf 
nach	 öffentlichen	 Freiflächen	 gestiegen	 und	 das	
Nutzerverhalten im öffentlichen Raum hat sich 
stark geändert – Freiräume wurden zum Ersatz 
für Fitnessstudios, Gastronomie und zu sozia-
len und kulturellen Treffpunkten. Auch eine ent-
sprechende Infrastruktur (bspw. Sanitäranlagen) 
im öffentlichen Raum hat dadurch enorm an Be-
deutung gewonnen. Die gestiegenen Nutzungs-
ansprüche haben vor allem deutlich gemacht, wie 
wichtig eine funktionale und überlegte Gestaltung 
der öffentlichen Räume ist. Gestaltungsansprüche 
und -anforderungen haben sich durch die Pande-
mie geändert. Der öffentliche Raum muss mehr 
Funktionen aufnehmen und verschiedensten Nut-
zergruppen gerecht werden können als bislang. 
Hierfür müssen die Bedürfnisse der Nutzer neu ge-
dacht werden (die Vernetzung verschiedener Ak-
teure und Beteiligungsprozesse werden dadurch 
noch bedeutender).

Für die weitere Entwicklung und Anwendung ei-
nes	 flexiblen	 Werkzeugkastens	 für	 den	 Ortskern	
Süderbrarups stellt auch die Städtebauförderung 
ein bewährtes strategisches Instrument dar. Ent-
scheidend ist auch hier der dialogische Prozess 
unter Einbindung digitaler Beteiligungsformate, 
die auch in Zukunft dazu beitragen können, die 
lokalen Akteure unkompliziert in Zukunftsdialoge 
mit einzubeziehen. Ziel dieser Dialoge ist dabei 
stets die Entwicklung langfristiger, nachhaltiger 
Perspektiven sowie neuer Sichtweisen auf den 
Ortskern Süderbrarups, um mutig und kooperativ 
an der Aufgabe einer aktiven Zukunftsgestaltung 
zu arbeiten.
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4 Ergebnisse aus dem  
Beteiligungsverfahren

4.1. Bürgerbeteiligung

Die durchgeführte digitale Bürgerbeteiligung, die auch die Möglichkeit der analo-
gen Teilnahme bot, hatte eine Vielzahl an Erkenntnissen zum Ergebnis, die die bis-
herigen Analyseergebnisse weitestgehend bestätigen. Erfreulicherweise konnten  
jedoch	auch	Sachverhalte	identifiziert	werden,	die	in	der	bisherigen	Analyse	noch	
nicht festgestellt worden sind und somit einen wichtigen Beitrag zu deren Vervoll-
ständigung beitragen. Nachfolgend werden zunächst einige Daten zur Stichpro-
bencharakteristik dargelegt, bevor die wichtigsten Ergebnisse der einzelnen Hand-
lungsfelder kurz aufgezeigt werden.

Insgesamt haben 153 Personen den Fragebogen ausgefüllt und abgegeben, die 
wie auf S. 42 dargestellt charakterisiert werden können. Hierbei ist jedoch zu be-
achten, dass nicht jeder der 153 Befragten jede Frage beantwortet hat und die 
Antworten somit kein repräsentatives Bild der Stichprobe abbilden. 
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31%

42%
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Mehrfachantworten möglich

Abb. 31: Bürgerbeteiligung - Wichtige Themen im Ortszentrum
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Verbesserungen Aufenthaltsqualität - Bürgerbeteiligung
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4.1.1. Verkehr und Freiraum

Insgesamt stellt das Auto (51%) das Hauptfortbe-
wegungsmittel in der Gemeinde dar. Deutliches 
Verbesserungspotenzial wurde sowohl für den 
PKW- als auch für den Rad- und Fußverkehr im 
Untersuchungsgebiet	 identifiziert.	 Dabei	 wurden	
durch die Teilnehmenden insbesondere bei den 
folgenden Aspekten Verbesserungspotenziale be-
nannt: 

• Anzahl der vorhandenen Rad- und Fußwege 
(60%)

• Straßenführung der PKW’s (54 %)

• Geschwindigkeitsregelungen für PKW’s (39 %)

• Zustand und Barrierefreiheit der Gehwege       
(44 %)

• Angebot an Fahrradstellplätzen (44 %)

• Die Anzahl und der Zustand der vorhanden 
Radwege (53 %)

Im Bahnhofsbereich wünschen sich 81 % der Be-
fragten ein Öffentliches WC, 48 % würden Öffentli-
ches W-Lan (48 %) begrüßen und 32 % der Befrag-
ten würden Leihsysteme (bspw. E-Bike, E-Scooter 
oder E-Car) nutzen. Darüber hinaus wurde nach 
der Wahrnehmung von Gefahrstellen gefragt. 
Hier konnten die Teilnehmer die Gefahrenstellen 
in einer digitalen Karte verorten und kommentie-
ren. Eine Übersicht der verorteten Gefahrenstellen 
zeigt Abb. 31. Einzelhandel und Wirtschaft

Das Einzelhandelsangebot der Gemeinde wurde 
weitestgehend positiv bewertet. Die Mehrheit der 
Befragten ist mit der Erreichbarkeit der Geschäf-
te (sowohl mit dem Auto als auch zu Fuß und mit 

dem Rad) zufrieden. Hervorzuheben ist, dass über 
67% der Befragten angaben, mit dem gastrono-
mischen Angebot wenig bis gar nicht zufrieden zu 
sein. Die Attraktivität des Wochenmarkts wird im 
Durchschnitt mit 49 % bewertet, 70 % der Teilneh-
menden wünschen sich jedoch keinen anderen Ort 
für den Wochenmarkt.

4.1.2. Wohn- und Gebäudebestand

Bei der Befragung nach dem derzeitigen Wohn-
angebot wird deutlich, dass sich die Mehrheit der 
Bevölkerung eine Förderung folgender Wohnan-
gebot wünscht:

• Bezahlbarer Wohnraum zur Miete (56%)

• Wohnraum für junge Familien (39%)

• Mehrgenerationen-Wohnen oder Ähnliches 
(38%)

Weniger als ein etwa Viertel der Befragten spricht 
sich für die Förderung von Wohnraum für Singles 
(26 %), bezahlbarem Wohnraum zum Eigentum 
(22 %), Wohnraum für Senioren (17 %) und weite-
ren Wohnangeboten (6 %) aus. 

4.1.3. Soziale Infrastruktur

Für die Altersgruppen Kinder, Jugendliche, Er-
wachsene und Senioren benannten die Befragten  
insbesondere folgende fehlende Angebote:

• Medizinische Versorgung, überwiegend für Er-
wachsene (61 %)

• Pflegeeinrichtungen,	überwiegend	für	Senioren	
(65 %) , 

• Bildungseinrichtungen für Erwachsene (57 %) 
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Abb. 32: Bürgerbeteiligung - Image der Gemeinde
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und Kinder (34 %), 

• Betreuungsangebote für Jugendliche (41 %) 
Kinder (29 %) und Senioren (24 %)

• Treffpunkte vor allem für Jugendliche (48 %) 
und Erwachsene (32 %) , 

• Kulturelle Einrichtungen und Treffpunkte für Er-
wachsene (51%) und für Jugendliche (34%)

Als Nachnutzung der ehemaligen Grundschule 
wünschen sich jeweils 31 % der Befragten ein Ge-
meinschaftshaus für verschiedene Nutzergruppen 
oder seniorengerechtes Wohnen. 

Des Weiteren wurde erhoben, wo die Befragten 
sich eine höhere Aufenthaltsqualität bzw. einen 
Ort zum Verweilen wünschen. Hier konnten die 
Teilnehmer ihre Verbesserungswünsche in einer 
digitalen Karte verorten und kommentieren. Eine 
Übersicht der angegebenen Inhalte zeigt Abb. 32.

4.1.4. Ortsbild und Image

Die Bürgerbeteiligung ergab, dass die Bewohner 
von Süderbrarup das Ortszentrum als autogerecht, 
historisch, seniorengerecht und fahrradgerecht 
wahrnehmen. Für 2030 wünschen sich die befrag-
ten Personen eher das Image einer klimafreund-
lichen, modernen, jungen, smarten City, die als 
Kultur- und Tourismusstandort bekannt ist.

4.2. Ergänzende Bürgerbeteiligung

Im Rahmen der laufenden Untersuchungen, erga-
ben sich drei sinnvolle Erweiterungen des Unter-
suchungsgebietes in Form des Bürgerparks mit 
der angrenzenden Koppel im Norden sowie der 
Schule am Markt und des Südercenters als süd-
liche Gebietserweiterungen. Die erneute Umfrage 
bezog sich entsprechend ausschließlich auf diese 
Gebietserweiterungen. Erfreulicherweise konnten 
auch im Zuge der ergänzenden Umfrage Inhalte 
identifiziert	werden,	die	die	bisherige	Analyse	be-
stätigen oder vervollständigen.

Insgesamt haben 43 Personen die Möglichkeit 
der ergänzenden Umfrage wahrgenommen. Wie 
in der vorgeschalteten Umfrage gilt jedoch auch 
hier, dass nicht jede Frage von allen Teilnehmen-
den ausgefüllt wurde.

4.2.1. Bürgerpark & Koppel

Die Grünanlagen im Untersuchungsgebiet erfah-
ren sehr unterschiedliche Wahrnehmungen und 
werden sowohl positiv als auch negativ bewertet. 
Die Zugänglichkeit zu den verschiedenen öffentli-
chen	Grün-	und	Spielflächen	wird	hingegen	über-
wiegend als gewährleistet betrachtet.

Noch eindeutiger wird das Meinungsbild in Bezug 
auf den Bürgerpark, für welchen 57% der Befrag-
ten angaben, den Park so gut wie nie aufzusu-
chen. Als Begründung dafür wurde insbesondere 
die mangelnde Attraktivität des Parks angegeben. 
Vor diesem Hintergrund werden mit dem Bürger-
park insbesondere die Eigenschaften „langweilig“ 
(43	 %),	 als	 auch	 „schlechter	 Pflegezustand“	 und	
„einseitig“ (jeweils 12 %) sowie „ruhig“ (19 %) as-
soziiert.

Für die zukünftige Nutzung des Parks gaben 33 % 
der Befragten an, dass der Bürgerpark zum Sport- 
und Spielpark, mit Angeboten für alle Alters-
gruppen, ausgebaut werden sollte. Weitere 31 % 
bevorzugen eine naturnahe Gestaltung im Sinne 
des Klimaschutzes und der Biodiversität und 15 % 
stimmten für die Erweiterung des Bürgerparks 
sowie die Ergänzung um zusätzliche Naherho-
lungsangebote. In den Kommentaren wurden des 
Öfteren auf die Verschmutzung des Parks durch 
unachtsame Hundebesitzer, und damit einherge-
hend auf den Wunsch eines besseren Umgangs 
mit diesem Problem hingewiesen.

4.2.2. Südercenter

In der Abfrage der Eigenschaften des Südercenters 
wurden die sehr unterschiedlichen Einschätzungen 
des Standortes sichtbar: Für die Erreichbarkeit mit 
dem PKW sowie mit dem Fahrrad oder zu Fuß war 
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die Zustimmung der Befragten besonders eindeu-
tig (98% stimmen einer guten Erreichbarkeit mit 
dem PKW zu , 85% stimmen der guten Erreich-
barkeit mit dem Fahrrad oder zu Fuß zu). Ebenso 
wurden den Faktoren „hohe Besucherfrequenz“ 
(90%), „ausreichende Dimensionierung des Cen-
ters und des Parkplatzes“ (93%) und „erfüllt meine 
Konsumbedürfnisse“ (62%) eindeutig zugestimmt. 

Andererseits wurde ebenso eindeutig gegen die 
Aussage „Das Südercenter ist ein Treffpunkt und 
lädt zum Verweilen ein“ gestimmt (73%).

Weniger eindeutig wurden die Aussagen „Das 
Südercenter ist modern, bedarfsgerecht und or-
dentlich“ sowie „Das Südercenter trägt zur Attrak-
tivitätssteigerung der Gemeinde bei“ bewertet, für 
welche ein großer Teil der Befragten (mindestens 
20%) „weder noch“ ankreuzten. 

Bezüglich der Veränderung des eigenen Einkaufs-
verhaltens während der Corona-Pandemie gaben 
die Beteiligten zum einen an, dass sie weniger 
einkaufen gehen, dafür aber größere Einkäufe auf 
einmal erledigen, mehr online shoppen oder etwa 
die Stoßzeiten meiden. Zum anderen gaben aber 
auch mehrere Beteiligten an, dass sich ihr Ein-
kaufsverhalten nicht verändert habe. Insgesamt 
wurde kein Bedeutungsverlust der lokalen Einzel-
handelsangebote wie dem Südercenter durch die 
Corona-Pandemie festgestellt, 79% der Befragten 
haben einen Bedeutungsverlust verneint.

Für die zukünftige Entwicklung des Südercenters 
zielte der überwiegende Teil der Kommentare auf 
die Attraktivitätssteigerung des Standortes ab: Ne-
ben dem Wunsch nach mehr Aufenthaltsqualität 
durch Begrünung oder gastronomische Angebo-
te wurde vor allem der Ausbau der medizinischen 
Versorgung benannt. Zudem würden die Beteilig-
ten ein breiteres Einzelhandelsangebot und eine 
Bedeutungssteigerung des Südercenters im Bezug 
auf das Zentrum Süderbrarups begrüßen.

4.2.3. Schule am Markt

Für die Nachnutzungen der Schule am Markt wur-
den u. a. folgende Nutzungen mehrfach vorge-
schlagen: 

• Kinder- & Jugendzentrum

• Bürgerzentrum mit Möglichkeiten für Fort- & 
Weiterbildungen

• Bücherhalle

• Bezahlbarer Wohnraum für junge Familien / 
betreutes Wohnen

4.3. Eigentümerbefragung

Insgesamt wurden bei der 13 Fragen umfassenden 
Eigentümerbefragung 159 Einträge erfasst. Auf 
eine Darstellung der gesamten Auswertung wird 
an dieser Stelle verzichtet. Die Befragung hatte je-
doch einige wichtige Sachverhalte zum Ergebnis, 
die bei der weiteren Bearbeitung und dem Start 
der Sanierung zu berücksichtigen sind. 

Ergebnisse:

• Bei 52% der Gebäude handelt es sich um Wohn-
häuser, bei weiteren 28% handelt es sich um 
Geschäfts- oder Gewerbehäuser, 

• 88 % der Gebäude wurden vor 1985 errichtet, 
53 % davon vor 1950, 

• ein Großteil der Gebäude (59 %) wird mit Gas 
beheizt, 

• 35% der Gebäude haben keine Wärmemaßnah-
men durchgeführt, 

• 40 % können sich Sanierungsmaßnahmen vor-
stellen und weiter 31% können sich bedingt 
(abhängig von Finanzierung und Fördermög-
lichkeiten, Kosten-/Nutzenverhältnis) Sanie-
rungsmaßnahmen vorstellen,

• 31 % sehen eine Notwendigkeit, energetische 
Sanierungsmaßnahmen durchzuführen, 22 % 
sehen ein Erfordernis der Behebung von Miss-
ständen und weitere 18 % halten die Moderni-
sierung der Bäder und Sanitäreinrichtungen für 
Notwendig,

• 70 % äußern Interesse am weiteren Verfahren.

Es wird deutlich, dass es sich beim Bestand im 
Untersuchungsgebiet überwiegend um Gebäu-
de mit einem hohen Alter handelt. Nur ein Anteil 
von 12 % wurde nach 1985 errichtet. Aus klima-
schutztechnischer Sicht ist es wichtig festzuhalten, 
dass mehr als ein Drittel der Häuser keine Wär-
medämmung aufweist. 40 % der Befragten halten 
Modernisierungs- und Sanierungsmaßnahmen 
für grundsätzlich vorstellbar. Das sind 58 Gebäu-
de, an denen kleinere und größere Maßnahmen 
durchgeführt werden könnten. Von den 159 Teil-
nehmenden haben 51 % in den letzten 20 Jah-
ren ihre Sanitär- und/oder Elektroinstallationen 
grundlegend erneuert. Trotzdem halten 18 % die 
Modernisierung der Bäder und Sanitäreinrichtun-
gen für notwendig. 31 % sehen eine Notwendig-
keit, energetische Sanierungsmaßnahmen durch-
zuführen und weitere 22 % sehen ein Erfordernis 
der Behebung von Missständen. Zudem bekunden 
111 Befragte Interesse am weiteren Verfahren. Der 
komplette Fragebogen sowie die Ergebnisse sind 
dem Anhang zu entnehmen. 
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4.4. Ergänzende Eigentümerbefragung

Durch die Erweiterung des Untersuchungsgebiets 
wurde eine ergänzende Eigentümerbefragung 
in den betroffenen Gebietserweiterungen durch-
geführt. Die Befragung zeigte einen Rücklauf von 
weiteren 8 Fragebögen. Auch hier wird ersichtlich, 
dass bei einem großen Teil der Gebäude ein Sa-
nierungsbedarf vorhanden ist: 86% der Eigentü-
mer haben Sanierungsmaßnahmen in umfassen-
den oder kleinen Ausmaß geplant. 33% sehen die 
Notwendigkeit einer energetischen Sanierung und 
weitere 33% halten die Modernisierung der Bäder 
und Sanitäreinrichtungen für notwendig. Zudem 
äußerten auch bei der ergänzenden Befragung 
70% der Teilnehmenden Interesse am weiteren 
Verfahren.
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Abb. 33: Bürgerpark
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5 Städtebauliche Missstände

Gemäß § 136 Abs. 2 BauGB liegen städtebauliche Missstände vor, wenn ein Gebiet 
mit einer vorhandenen Bebauung oder nach seiner sonstigen Beschaffenheit den 
allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse nicht 
entspricht (Substanzmängel) oder das Gebiet in der Erfüllung der Aufgaben, 
die ihm nach seiner Lage und Funktion obliegen, erheblich beeinträchtigt ist 
(Funktionsmängel).

Das Untersuchungsgebiet ist geprägt durch einen hohen Anteil an ortsbildprägender 
Bausubstanz. Von besonderer Bedeutung sind die Versorgungsbereiche in 
der Großen Straße und in der Bahnhofsstraße sowie der Marktplatz, die sowohl 
verschiedene gestalterische und funktionale Missstände aufweisen.

Der Ortskern weist deutliche städtebauliche Missstände auf, die zu einer Abwertung 
der Wahrnehmung der räumlichen Qualitäten führen. Um den Handlungsbedarf zu 
verdeutlichen, werden im Folgenden Substanzschwächen und Funktionsschwächen 
aufgezeigt.

5.1. Substanzschwäche

5.1.1. Sanierungsbedürftige Gebäude

Im	 Ortszentrum	 Süderbrarups	 befinden	 sich	 teilweise	 Gebäude,	 die	 in	 einem	
schlechten baulichen Zustand sind und einen geringen bis hohen Sanierungsbedarf 
aufweisen. Bei der Kartierung der Sanierungsbedürftigkeit wurden insbesondere 
die Fassaden, Dächer, Fenster und Türen der Bestandsgebäude untersucht und 
bewertet. Die sanierungsbedürftige Bausubstanz zeigt sich u. a. in überformten 
Erdgeschosszonen, veränderten Fassadenaufteilungen sowie nicht angepassten 
Vordächern und Anbauten. Ein weiteres Kriterium war bestehender Leerstand, der 
durch Modernisierungsrückstände ausgelöst wurde.

Besonders betroffen ist der zentrale Versorgungsbereich der Gemeinde, die Große 
Straße und die Bahnhofsstraße. Hier weist ein Großteil der Gebäude einen geringen 
bis mittleren Sanierungsbedarf auf. In der Bahnhofsstraße sind von 34 Gebäuden 
25 sanierungsbedürftig (23 gering bis mittel, 2 hoch sanierungsbedürftig). In 
der Großen Straße sind von 38 Gebäuden 13 sanierungsbedürftig (13 gering bis 
mittel sanierungsbedürftig). Bei einer Sanierung sollte auf eine ansprechende 
Fassadengestaltung, vor allem gegenüber vom Bahnhof, geachtet werden.

Weitere	sanierungsbedürftige	Gebäude	befinden	sich	in	der	Königsstraße	und	auf	der	
gegenüberliegenden Seite am Markt sowie vereinzelt in der Bismarckstraße. Zudem 
befindet	sich	das	Gebäude	Große	Straße	24	in	einem	stark	sanierungsbedürftigen	
Zustand. Hier könnte, abhängig von der Flächenverfügbarkeit, ein Erwerb und 
Gebäudeabriss zur Schaffung einer Ortsmitte in Erwägung gezogen werden. 

5.1.2. Energetische Sanierung

Durch die Ermittlung anhand verschiedener Ortsbegehungen der Sanierungs- und 
Modernisierungsbedarfe können Rückschlüsse auf den energetischen Zustand der 
Gebäude gezogen werden. Da die Dachdämmung von außen nicht erkennbar ist 
und ebenfalls die Dämmstärke der Fassaden nicht bestimmt werden kann, sind 
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die im Folgenden getroffenen Aussagen als 
Vermutungen zu betrachten. 

Defizite	 bestehen	 vor	 allem	 im	 Ortskern	 von	
Süderbrarup, wo sich in weiten Teilen ein (geringer) 
Sanierungsstau erkennen lässt. Vor allem im 
Bereich Bahnhofstraße, Große Straße, Königsstraße 
und Marktplatz sind Gebäude vorhanden, die nicht 
energetisch saniert bzw. modernisiert wurden.

Vor dem Hintergrund der aktuellen klimatischen 
Zielsetzungen besteht hier Handlungsbedarf.

5.1.3. Schadhafte Bodenbeläge und Barrieren im 
öffentlichen Raum

Die Fahrbahnen und Fußwege sowie Radwege 
in der Gemeinde Süderbrarup sind zu weiten 
Teilen sanierungsbedürftig. Die Ausgestaltung 
ist teilweise nicht barrierefrei und in einigen 
Teilbereichen sind die Fußwege sehr schmal, 
wodurch	 Konfliktpotenzial	 zwischen	 Fußgängern	
und Radfahrern entsteht. Durch die Nutzung des 
Fußweges von Betrieben für die Platzierung von 
Aufstellern	und	Werbung	wird	das	Konfliktpotenzial		
weiter erheblich vergrößert. 

Für alle Verkehrsteilnehmer nutzbar sind 
diese Straßenräume nur, wenn es ausreichend 
beschaffene und gut dimensionierte Gehwege gibt. 
Die Straßen Bismarckstraße (vor den Hausnr. 14 bis 
20) die derzeit saniert wird, Schmiedberg und Peter-
Claußen-Weg, der Bereich vor der Angelnhalle, 
sowie der Stichweg der Bismarckstraße, der die 
Hausnr. 14 bis 22 anbindet, weisen eine starke 
Beschädigung des Bodenbelags auf. 

Eine weitere Barriere stellt der Straßenverlauf der B 

201 dar. Die stark befahrene B 201, die auch vom 
Schwerlastverkehr genutzt wird, verläuft zentral 
durch das Ortszentrum und teilt die Einkaufsmeile 
der Großen Straße in zwei Bereiche. Hier fehlt es 
sowohl im westlichen als auch im östlichen Bereich 
der B 201 an Querungshilfen, um die viel befahre-
nen Straße zu überqueren und die Bereiche der 
Einkaufsmeile zu nutzen. 

Zudem stellen teilweise die zu kurzen 
Lichtsignalphasen der vorhandenen Querungen 
eine Barriere dar. Diese erschweren gerade 
für beeinträchtigte oder ältere Bewohner das 
Überqueren.

5.1.4. Ungenügende Gestaltung der öffentlichen 
Plätze, Straßen und Freiräume

Die öffentlichen Plätze und Straßenräume der 
Gemeinde Süderbrarups sind zu großen Teilen in 
einem	schlechten	gestalterischen	und	gepflegten	
Zustand. Die Gemeinde verfügt über kein klar 
gestaltetes und erlebbares Ortszentrum. Vor allem 
die Einkaufsmeile weist gestalterische Mängel 
auf, die durch die missliche Trennung der B 
201, die die Einkaufsmeile in zwei Bereiche teilt, 
begünstigt werden. Den Passanten bietet sich in 
der Einkaufsmeile der Gemeinde Süderbrarup 
keine hinreichende Aufenthaltsqualität, was 
durch fehlendes Mobiliar und einen Mangel 
an	 Grünflächen	 sowie	 straßenbegleitenden	
Bäumen ausgelöst wird. Folglich laden die 
Einkaufsmeile und das Ortszentrum nicht 
zum Verweilen ein. Allgemein ist derzeit kein 
einheitliches Gestaltungskonzept im Ortszentrum 
erkennbar. Auch der Marktplatz bedarf einer 
gestalterischen Aufwertung. Hier besteht vor 

Abb. 34: Bodenbelag in der Bahnhofstraße
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allem Sanierungsbedarf des Toilettenhauses und 
der vorgelagerten Asphaltdecke. Einen weiteren 
öffentlichen Raum stellt der Bahnhofsvorplatz 
dar. Auch hier ist keine einheitliche Gestaltung zu 
erkennen und allgemein ist die Gestaltung vieler 
Freiflächen	 an	 den	 Straßenrändern	 mangelhaft.	
Zudem fehlt es in vielen Bereichen an klar 
definierten	Raumkanten.	Im	nördlichen	Bereich	des	
Untersuchungsgebiets	befindet	sich	der	Bürgerpark,	
der derzeit hauptsächlich als Wegeverbindung 
dient. Hier fehlt es an Aufenthaltsqualität, Sitz- 
und Aktivitätsmöglichkeiten.  Zudem ist er durch 
Hundekot verschmutzt. 

5.2. Funktionsmängel

5.2.1. Leerstand und Entwicklungsflächen

Die Leerstände in der Gemeinde Süderbrarup 
betreffen überwiegend gewerbliche Nutzungen. 
Im Rahmen der Bestandsaufnahme wurden 
12 Gebäude mit komplettem oder teilweisem 
Leerstand	 identifiziert,	 diese	 befinden	 sich	
überwiegend im Bereich der Großen Straße und 
der Bahnhofsstraße. Tendenziell ist die Zahl der 
Leerstände höher, da eine reine Bestimmung von 
außen meist nicht möglich ist.

Das Gebäude der ehemaligen Grundschule gilt es 
ebenso wie das leerstehende Gärtnereigebäude 
einer Nachnutzung zuzuführen, um diese 
Entwicklungsflächen	 zu	 nutzen.	 Weitere	
Entwicklungsflächen	 im	 Untersuchungsgebiet	
befinden	sich	westlich	des	Bahnhofs,	nördlich	und	
südlich der Angelnhalle, in der Bismarckstraße 
sowie im Bereich der Großen Straße.

N
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5.2.2. Fehlende Wegeverbindungen

Innerhalb der Gemeinde Süderbrarups 
fehlen teilweise Fußwegeverbindungen. Wie 
bereits erwähnt, mangelt es insbesondere  an 
Querungsmöglichkeiten im westlichen und 
östlichen Bereich der Großen Straße, um die 
Einkaufsbereiche miteinander zu verbinden. 
Konkret wurden in der Schleswiger Straße 
vor der Einmündung der Lornsenstraße und/
oder in der Großen Straße kurz vor der 
Einmündung der Bahnhofsstraße  Bedarfe  an 
Querungsmöglichkeiten	 identifiziert.	 Weitere	
fehlende Wegeverbindungen werden in der 
Kappelner Straße, an den Einmündungen  
Bahnhofstraße/Bismarckstraße, der 
Bahnhofsstraße/Bachstraße, sowie Bahnhofstraße/
Peter-Claußen-Weg gesehen.

5.2.3. Funktionsverlust des Zentralen 
Versorgungsbereichs / der Ortsmitte

Abgesehen	 von	 den	 identifizierten	
Sanierungsbedarfen und dem damit 
einhergehenden Leerstand in der Bahnhofsstraße 
und der Großen Straße weist auch der Straßenraum 
selbst	erhebliche	Mängel	auf.	Diese	Defizite	führen	
im Ergebnis zu einem Attraktivitätsverlust des 
Ortszentrums und zur Abwanderung von Händlern, 
Dienstleistern und sonstigen Gewerbetreibenden. 
Die	 geringen	 Verkaufsflächen	 und	 die	 hohen	
Mietpreise in den Erdgeschosszonen erschweren 
eine Ansiedlung neuer Nutzer und begünstigten 
die Gefahr einer Verödung des Ortszentrums.

Mit weiteren funktionalen Mängeln wird im Bereich 
der medizinischen Versorgung gerechnet. Die 
Anzahl der Arztpraxen hat aufgrund ausbleibender 
Nachfolger bereits abgenommen. Durch Zuzüge 
von älteren Personen aus dem Umland wird 
zukünftig eine steigende Patientenanzahl erwartet, 
wodurch die Versorgungsdichte eingeschränkt 
wird.

5.2.4. Konfliktreiche Verkehrssituation und 
ruhender Verkehr

Innerhalb der Gemeinde Süderbrarup kommt es 
durch die geringen Breiten der Fußwege von 2,00 
m	bis	2,80	m	zu	Konflikten	zwischen	Fußgängern	
und Radfahrern. Vor allem im Bereich der Großen 
Straße	 bildet	 dieser	 Konflikt	 eine	 Gefahrenstelle.	
Durch die ansässigen Betriebe, die den Fußweg für 
Aufsteller und Werbung nutzen, bietet der Gehweg 
noch weniger Platz. Eine weitere Gefahrenstelle 
stellt die viel befahrene und auch vom 
Schwerlastverkehr genutzte B 201 dar. Aufgrund 
der relativ geringen Fahrbahnbreite von ca. 6,5 m 
(üblich für Bundesstraßen mit Schwerlastverkehr:  

7,5 m) besteht die Gefahr von Begegnungsfällen 
bei unverminderter Geschwindigkeit zwischen 
LKWs und Bussen. 

Des Weiteren kommt es im Bereich der 
Bahnhofsstraße und im nördlichen Bereich des 
Südertofts	durch	die	rote	Pflasterung	des	Weges	zu	
einer	 Konfliktsituation	 zwischen	 den	 Fußgängern	
und Radfahrern.

Die Straßenführung der Straße Südertoft stellt 
aktuell aufgrund der Verschwenkung kurz vor dem 
Südercenter eine Gefahrenquelle dar. Hier kommt 
es regelmäßig zu Unfallsituationen, die in der 
schlechten Einsehbarkeit und sowie der Zu- und  
Abfahrten zu den Einzelhändlern begründet liegen.  
Die Parksituation ist in einigen Teilen der Gemeinde 
unzureichend. Vor allem im Bereich der Großen 
Straße gibt es nur wenige öffentliche Parkplätze, 
die meist durch Dauerparker beansprucht sind. 
Hierdurch entsteht ein zusätzlicher Suchverkehr  
der zu einer erhöhten Belastung des Straßennetzes 
beiträgt. 

Am Bahnhof hingegen gibt es derzeit einen 
weiteren Parkplatz der dem Prinzip von Park-and-
Ride folgt und gut ausgelastet ist. 
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Abb. 35: Bahnhof
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6 Zusammenfassung SWOT-Analyse

6.1. Ortsstruktur, Wohnen- und Gebäudebestand

Stärken und Potenziale Schwächen und Entwicklungshemmnisse

• Hoher Anteil an ortsbildprägender Bausubs-
tanz

• Moderne Gebäude fügen sich in das Ortsbild 
ein

• Gewachsener Ortskern mit guten Versor-
gungsmöglichkeiten 

• Gutes Angebot an altersgerechten Wohnfor-
men

• Hoher Anteil an sanierungsbedürftiger Bau-
substanz

• Überformte EG-Zonen

• Viele Leerstände in der EG-Zone (gewerblich)

• Es	fehlen	klar	definierte	Raumkanten

• Gestaltungsmängel	 angrenzender	 Freiflä-
chen, kaum Grün im Straßenraum

• Funktionale Mängel erkennbar, falsche Nut-
zungen im Ortskern (bspw. Werkstattbetrieb)

• Starke Verkehrsbelastung im Ortszentrum

• Monofunktionale Wohntypologien, mehr als 
drei Viertel der Gebäude sind EFH

• Überhöhte Mietforderungen in den Erdge-
schosszonen

• Wenig Angebot an bezahlbarem Wohnraum

• Wenig Angebot an zentral gelegenen, klei-
nen (bezahlbaren) Wohnungen für Senioren 
und junge Erwachsene

Handlungs- und Maßnahmenerfordernisse

• Historische	Gebäudesubstanz	erhalten,	bewahren	und	pflegen

• Vielfalt der Wohnformen fördern

• Viele Nachverdichtungspotenziale vorhanden, Stärkung der Innenentwicklung

• Bezahlbares Wohnungsangebot für alle Altersgruppen

• Nachnutzung des Standorts der ehemaligen Grundschule

• Nachnutzung des leerstehenden Gärtnereigebäudes für Wohnnutzung

• Entwicklung des Bahnhofsumfeldes
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6.2. Verkehr und Mobilität

Stärken und Potenziale Schwächen und Entwicklungshemmnisse

KFZ-Verkehr

• Anbindung an das überörtliche Straßennetz 
(B 201, L 252)

Ruhender Verkehr

• Ca. 62 Park-and-Ride-Parkplätze am Bahnhof

• Viele Stellplatzanlagen und öffentliche Park-
plätze

ÖPNV

• Buslinie 600 (ehm. 1624), RE7 und RB73 sind 
der Netzebene 1 zugeordnet

• Bahnhof zentral gelegen

• Zentraler Omnibusbahnhof direkt vor dem 
Bahnhof – schnelle Umstiegsmöglichkeit

Fußverkehr

• Drei beschilderte (Rund-)Wanderwege

Radverkehr

• Beschilderung der Radwege weisen einige 
Mängel auf

KFZ-Verkehr

• B 201 verläuft direkt durch das Ortszentrum – 
hohes Verkehrsaufkommen

• Hoher Anteil an Schwerlastverkehr im Orts-
zentrum

• Viele	 aufgeführte	Mängel	 und	Konflikte	 aus	
Verkehrsentwicklungsplan von 1998 immer 
noch aktuell

• Fahrbahnbreite von ca. 6,50 führt zu Begeg-
nungsfällen zwischen Bussen und LKWs bei 
gleichbleibender Geschwindigkeit

Ruhender Verkehr

• Im Bereich Große Straße nur wenig öffentli-
che Parkplätze

ÖPNV

• Buslinien (außer ehm. 1624 / neu 600) stark 
an Schülerbeförderung orientiert

• Schulbusse stark ausgelastet seit Eröffnung 
GS „Nordlicht-Schule“

• Rückgang der Fahrgastzahlen bis 2025 um 
bis zu 12 Prozent

Fußverkehr

• Beidseitig der Fahrbahn kombinierte Geh- 
und Radwege von geringer Breite (2,00 m – 
2,80 m)

• Konflikte	 zwischen	 Fußgänger	 und	 Radfah-
rern

Radverkehr

• Rote	Pflasterung	der	Wege	im	Südertoft		und	
in	der	Bahnhofsstraße	führt	zu	Konfliktsitua-
tion – irreführend

Handlungs- und Maßnahmenerfordernisse

• Bahnhof als Mobilitätsstation stärken

• Alternative Mobilitätsangebote stärken

• Parkplatzangebot qualitativ verbessern

• Fuß- und Radwege zeitgemäß instand setzen

• Zusätzliche Verkehrsgutachten
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6.3. Grün- und Freiraum

Stärken und Potenziale Schwächen und Entwicklungshemmnisse

Öffentliche Plätze

• Marktplatz für Veranstaltungen

Grünräume

• Zwei vorhandene Spielplätze im Untersu-
chungsgebiet

• Innerörtliche	 Naherholungsfläche	 (Bürger-
park)

Barrierefreiheit

• Aufsteller der Betriebe auf schmalen Rad- 
und	Gehwegen	–	Konfliktpotenzial

• B 201 fungiert als Barriere – Einkaufsmeile 
Große Straße ist räumlich geteilt

• Anzahl der Querungshilfen an Große Straße 
unzureichend

• Ampelzeiten teilweise zu kurz

• Fehlen von Querungen im westlichen und 
östlichen Bereich der B 201

Öffentliche Plätze

• Einkaufsmeile Große Straße: Mangelnde Auf-
enthaltsqualität

• Erlebbares Ortszentrum fehlt

• Aufenthaltsplatz mit entsprechender Möblie-
rung und Ausstattung fehlt

• Freiflächen	 weisen	 Gestaltungsmängel	 auf,		
bspw. Große Straße

Grünräume

• Wenig Grün aufgrund hohem Versiegelungs-
grad der Grundstücke

• Wenig gliederndes Grün im Straßenraum

• Freiflächen	 im	 Straßenraum	 weisen	 Gestal-
tungsmängel auf

• Raumkanten fehlen in vielen Bereichen

• Gestaltungsdefizite	des	Bürgerparks

Handlungs- und Maßnahmenerfordernisse

• Schaffung einer erlebbaren Ortsmitte

• Zentralen Aufenthaltsplatz schaffen

• Querungsmöglichkeiten der Großen Straße verbessern

• Aufenthaltsqualität auf der Großen Straße steigern

• Grünräume einrichten und Vorhandene aufwerten

• Attraktivitätssteigerung	der	Grünfläche	Bürgerpark

• Erhalt und Gestaltung der naturnahen Bereiche im Bürgerpark

• Verbesserung der Ausstattung der Spielplätze im Untersuchungsgebiet
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6.4. Infrastruktur

Stärken und Potenziale Schwächen und Entwicklungshemmnisse

Kultur

• Touristik Organisation Ostseefjord Schlei 
GmbH mit großem Angebot

• Brarupmarkt auf dem Marktplatz

Medizinische Versorgung

• Erstellung Gutachten für die langfristige Auf-
rechterhaltung der ambulanten medizini-
schen Versorgung

• Bedeutender Standort der Gesundheitsver-
sorgung

Bildung

• Bibliothek mit Computerplätzen und breitem 
Angebot

Soziales

• Vermittlung von Flüchtlingspaten durch das 
Amt

Kultur

• keine Touristeninformation / Anlaufstelle

Medizinische Versorgung

• Abnahme der Praxenanzahl

• Versorgungsdefizit	 in	 den	 kommenden	 Jah-
ren

Soziales

• Räumlichkeiten der Feuerwehr sind ausgelas-
tet

Freizeit

• Angebote und Treffpunkte für Jugendliche 
ausbaufähig

Handlungs- und Maßnahmenerfordernisse

• Entwicklung eines medizinischen Versorgungszentrum

• Nachnutzung des (ehemaligen) Verwaltungsgebäude durch Vereine und weitere Nutzergruppen 
(Jugendliche, Senioren)
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6.5. Einzelhandel und Wirtschaft

Stärken und Potenziale Schwächen und Entwicklungshemmnisse

• Bedeutung als Arbeitsstandort in der Region

• Noch	fünf	Potenzialflächen	mit	Baurecht	zur	
Verfügung

• Ausreichendes Einzelhandel- und Dienstleis-
tungsangebot 

• Umnutzungspotenziale

• Konzentration der Einzelhandel und Dienst-
leistungen auf Versorgungsbereich Große 
Straße und Bahnhofsstraße

• Gute Erreichbarkeit 

• Bedarf	an	weiteren	gewerblichen	Bauflächen

• Leerstände in der Erdgeschosszone

• Geringe	Verkaufsflächen	und	hohe	Mietprei-
se in der Erdgeschosszone führen teilweise zu 
Leerständen

• Gestalterische Mängel und mangelnde Auf-
enthaltsqualität im Bereich der Ortsmitte füh-
ren zu einem reduziertem Einkaufserlebnis

• KFZ-Betrieb nahe der Einkaufszone (Große 
Straße 24) stört die Entwicklung des Einzel-
handels und ist selbst in der Entwicklung ge-
hemmt

• Keine Ankernutzungen oder Magnetbetriebe

Handlungs- und Maßnahmenerfordernisse

• Nutzung	 vorhandener	 gewerblicher	 Flächenpotenziale	 und	 Potenzialflächen	 mit	 Umnutzungs-
potenzial

• Ausweisung	weiterer	Gewerbeflächen,	 um	den	 Flächenbedarf	 der	 umliegenden	Gemeinden	 zu	
decken 

• Gestalterische Aufwertung und Schaffung einer erlebbaren Ortsmitte für ein besseres Einkaufs-
erlebnis

• Stärkung EZH und Dienstleistung im Ortszentrum, insbesondere in der Großen Straße

• Inhabergeführte Geschäfte sichern und Leerstände beseitigen

• Verlegung der KfZ-Werkstatt

• Frequenzbringer am Bahnhof, beispielsweise Erlebnisgastronomie
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7 Integriertes Städtebauliches 
Entwicklungskonzept (IEK)

Auf Grundlage der durchgeführten Analysen im Rahmen der Vorbereitenden Un-
tersuchungen, der Beteiligungsprozesse und der Ausarbeitung der Stärken und 
Schwächen im Untersuchungsgebiet erfolgte die Erarbeitung des zukünftigen stra-
tegischen Entwicklungskonzepts für das Untersuchungsgebiet.

Das Integrierte Städtebauliche Entwicklungskonzeptes (IEK) beinhaltet ein vo-
rangestelltes räumliches Leitbild, aus dem sich strategische Entwicklungsziele, 
Handlungsfelder und -ziele ergeben. Die Bedeutung dieses Leitbilds, aus dem im 
weiteren Verlauf konkrete Maßnahmen und Projekte abgeleitet werden, wird im 
Folgenden näher beschrieben und erläutert. 

Die übergeordneten Zielstellungen aus dem Städtebauförderprogramm „Lebendi-
ge Zentren“ betreffen die Erhaltung und Entwicklung zentraler, multifunktionaler 
Versorgungsbereiche einhergehend mit der Stärkung der Bereiche Wohnen, Arbei-
ten und Leben sowie Wirtschaft, Handel und Kultur. Daraus werden folgende Ziel-
setzungen abgeleitet:

• Funktionsvielfalt und Versorgungssicherheit

• Soziale Kohäsion

• Aufwertung des öffentlichen Raums

• Stadtbaukultur

• Stadtverträgliche Mobilität

• Partnerschaftliche Zusammenarbeit

7.1. Strategische Entwicklungsziele

Die strategischen Entwicklungsziele formulieren die Leitthesen für die Stadtent-
wicklung in den kommenden 10-15 Jahren. Sie sind als Formulierung einer Ent-
wicklungsperspektive zu verstehen und bauen auf die in den vorherigen Kapiteln 
erläuterten	Stärken	und	Defizite	auf.	Es	wurden	fünf	strategische	Ziele	formuliert:

1. Städtebauliche Neuordnung der Teilbereiche steuern und nachhaltig entwickeln

2. Entwicklung eines „grünen“ Leitsystem zur Vernetzung der öffentlichen Räume 
und Plätze sowie Aufwertung der Aufenthaltstitel / Schaffung einer Ortsmitte

3. Gestaltung einer nachhaltigen und zukunftsfähigen Mobilitätsinfrastruktur

4. Sicherung der Daseinsvorsorge sowie Stärkung des Einzelhandels- und Dienst-
leistungsstandorts

5. Ausbildung eines attraktiven Wohnstandortes mit vielfältigen Naherholungs-
möglichkeiten und einem starken Zusammenhalt

Im nachfolgenden Abschnitt werden die strategischen Ziele vorgestellt und ihre 
Herleitung beschrieben. Zudem werden die beiden ergänzenden Querschnittsthe-
men Klimaschutz und -anpassung sowie Inklusion im Nachhinein erläutert.
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Städtebauliche Neuordnung der Teilbereiche steuern und 
nachhaltig entwickeln

Entwicklung eines „grünen“ Leitssytems zur Vernetzung 
der öffentlichen Räume und Plätze sowie Aufwertung der 
Aufenthaltstitel / Schaffung einer Ortsmitte

Die fünf strategischen Entwicklungsziele für Süderbrarup
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Gestaltung einer nachhaltigen und zukunftsfähigen 
Mobilitätsinfrastruktur

Sicherung der Daseinsvorsorge sowie Stärkung des Einzelhandels- und 
Dienstleistungsstandorts 

Ausbildung eines attraktiven Wohnstandortes mit vielfältigen  
Naherholungsmöglichkeiten und einem starken Zusammenhalt
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7.1.1. Städtebauliche Neuordnung der 
Teilbereiche steuern und nachhaltig 
entwickeln

Integrierte Themenfelder

• Stadtgestalt

• Einzelhandel und Wirtschaft

• Öffentlicher Raum

• Daseinsvorsorge

• Wohnen

Ausgangslage

Im Untersuchungsgebiet lässt sich eine Vielzahl 
an	verschiedenen	Teilquartieren	identifizieren,	die	
alle aufgrund ihrer Eigenart und unterschiedlichen 
Funktionen einen Teil des Großen und Ganzen bil-
den. Hierzu zählen beispielsweise der Bahnhofs-
bereich, die zentrale Einzelhandelslage und der 
Bürgerpark, aber auch die Wohnbereiche entlang 
der Bismarckstraße, die derzeit bereits erneuert 
und umgestaltet wird, und der Gemeinbedarfs-
bereich rund um den Marktplatz. Die Teilbereiche 
weisen in differenzierter Ausprägung Gestaltungs- 
und	Funktionsdefizite	auf.	Es	fehlt	an	klaren	städ-
tebaulichen Kanten und ansprechend gestalteten 
Übergängen zwischen den Bereichen. Vor allem 
die Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum kann 
durchgehend als Manko betrachtet werden. 

Innerhalb der Teilquartiere sind derzeit viele Ent-
wicklungen bereits angestoßen worden oder in 
naher Zukunft absehbar. Diese Veränderungs- und 
Entwicklungsprozesse müssen übergreifend als 
Gesamtbild betrachtet, aber auch in ihrer direk-
ten Umgebung gesteuert werden. Vor allem in der 
Ortsmitte und im Bereich des Bahnhofsumfeldes 
stehen städtebauliche Neuordnungen an, die rich-
tungsweisend für Süderbrarup sein werden.

Zielstellung

• Bauleitplanung zur Sicherung von städtebau-
lichen Planungszielen zur Ordnung und Struk-
turierung

• Aufstellung eines ganzheitlichen Konzept zur 
Neuordnung der einzelnen Teilbereiche

• Neugestaltung einer attraktiven Ortsmitte für alle

• Steigerung der städtebaulichen Situation durch 
die Sanierung von Fassaden und Dächer orts-
bildprägender Gebäude

• Klare städtebauliche Kanten entlang der Großen 
Straße erkennbar machen

• Bahnhof als „Eingang zu Gemeinde“ gestalten 
und aufwerten

• Nachnutzungsmöglichkeiten für das Amtsge-
bäude	und	Alte	Schule	finden

7.1.2. Entwicklung eines „grünen“ Leitsystems 
zur Vernetzung der öffentlichen Räume 
und Plätze sowie Aufwertung der 
Aufenthaltstitel / Schaffung einer 
Ortsmitte

Integrierte Themenfelder

• Öffentlicher Raum

• Grün- und Freiraum

• Klimaschutz

• Naherholung

• Tourismus

Ausgangslage

Die öffentlichen Räume in Süderbrarup, sowohl im 
Ortskern entlang der großen Straße als auch die 
beiden	großen	Freiflächen	Marktplatz	und	Bürger-
park sowie der Bahnhofsbereich in seiner Funktion 
als Ortseingang, weisen hohe Potenziale auf, wel-
che derzeit nur zu Teilen abgerufen werden. Aktu-
ell stehen die Freiräume räumlich und funktional 
für sich, ohne miteinander zu interagieren - struk-
turelle Verbindungen sind nicht vorhanden. 

Eine wichtige strukturelle und städtebauliche Ziel-
setzung, die den Wohnungsbestand, aber auch 
den Arbeitsort aufwertet, neue Lebensqualitäten 
sichert und neue Entwicklungen anstößt, ist die 
Vernetzung und Entfaltung von attraktiven Grün- 
und	Freiflächen.	Ziel	ist	es	daher,	die	großen	und	
in ihrer Funktion bedeutenden Freiräume zu einem 
stabilisierenden Netz von Wegen, Plätzen und Er-
holungsflächen	zu	verweben.	

Damit sollen vor allem die wichtigen Verbindun-
gen, die auch für den Schülerverkehr von hoher 
Bedeutung sind, gestärkt und weiter ausgebaut 
werden und gleichzeitig ein Beitrag zur Klimaan-
passung geleistet werden. 

Zielstellung

• Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum ver-
bessern und Schaffung einer „neuen“ zentralen 
Ortsmitte als Begegnungsraum 

• einheitliches Gestaltungskonzept für die Orts-
mitte und den Bahnhofsbereich aufstellen

• Aufbau eines durchgängigen Netzes an grünen 
Wegeverbindungen 

• Schaffung von generationsübergreifenden 
Treffpunkten und Orten im öffentlichen Raum

• Sicherung, Aufwertung und Ergänzung der gro-
ßen Grün- und Freiräume

• Stärkung des Fuß- und Radverkehrs und Erhö-
hung der Sicherheit auf den wichtigen Schul-
wegen
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7.1.3. Gestaltung einer nachhaltigen und 
zukunftsfähigen Mobilitätsinfrastruktur

Integrierte Themenfelder

• Mobilität

• Verkehr

• Öffentlicher Raum

Ausgangslage

Das dominierende Verkehrsmittel im Untersu-
chungsgebiet ist das Auto. Sowohl der ruhende als 
auch	der	fließende	Verkehr	nehmen	einen	hohen	
Stellenwert ein und prägen das Ortsbild. Die der-
zeitige Parksituation im Ortskern ist nicht zufrie-
denstellend. Öffentliche Räume sind zugeparkt 
und für Fußgänger sowie Radfahrende ergeben 
sich eine Vielzahl an Gefahrensituationen, da es an 
Querungshilfen und barrierearmen Wegeführun-
gen fehlt. 

Eine zukunftsfähige und nachhaltige Mobilitätsin-
frastruktur avanciert immer mehr zu einem attrak-
tiven Mehrwert für Gemeinden. Wenn eine Mobili-
tätswende hier gelingen soll, müssen Maßnahmen 
durchgeführt	werden,	die	aktiv	CO₂-arme	Mobili-
tätsformen und die dazugehörige Infrastruktur 
fördern. Darüber hinaus ist es wichtig, einen si-
cheren öffentlichen Raum für alle Verkehrsteilneh-
mende zu schaffen, in dem die Gefahrenquellen 
minimiert werden.

Die Förderung und Aufwertung des öffentlichen 
Personenverkehrs ist nicht nur aus klimatischen 
Gesichtspunkten von hoher Bedeutung. Auch für 
Personengruppen ,die keine Möglichkeit haben 
ein PKW zu nutzen, ist eine schnelle und einfache 
Vernetzung verschiedener Verkehrsmittel von ho-
hem Wert.  

Zielstellung

• Entlastung und Bewirtschaftung des Parkraums 
entlang der Großen Straße

• Entschärfung	der	Konfliktsituation	zwischen	den	
verschiedenen Verkehrsteilnehmern entlang der 
Bahnhofsstraße und Großen Straße

• Umgestaltung und Aufwertung des Bahnhofs-
umfeldes und Verbesserung der Umsteigever-
bindungen- und Möglichkeiten

• Herstellung von Barrierearmut im öffentlichen 
Raum

• Entwicklung eines Leit- und Orientierungssys-
tems für Touristen

• Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur für 
nicht motorisierte Verkehrsteilnehmer durch die 
Gestaltung	klar	definierter	Fuß-	und	Radwege

• Reduzierung	des	CO₂-Ausstoßes

7.1.4. Sicherung der Daseinsvorsorge sowie 
Stärkung des Einzelhandels- und 
Dienstleistungsstandorts 

Integrierte Themenfelder

• Einzelhandel und Wirtschaft

• Kultur, Soziales und Bildung

• Med. Grundversorgung

• Ehrenamt und Image

Ausgangslage

Aktuell reicht das Daseinsvorsorgeangebot wei-
testgehend zur Sicherung des täglichen Lebens 
aus, jedoch ist mit Hinblick auf die Zukunft Hand-
lungsbedarf gegeben. Gerade in eher ländlichen 
Räumen ist die Aufrechterhaltung des Daseinsvor-
sorgeangebots bereits heute ein Problem, das sich 
in Zukunft durchaus verstärken kann. Eine rechtzei-
tige Intervention vonseiten der Gemeinde ist daher 
umso bedeutsamer. Auch kann der Nachfrage an 
Räumlichkeiten und Angeboten für Vereine, Grup-
pen und Initiativen nicht entsprochen werden. 

Süderbrarup ist ein wichtiger Einzelhandelsstand-
ort für die Umgebung. Aktuell ist hier ein At-
traktivitätsverlust festzustellen. Die zunehmende 
Verkehrsbelastung der Großen Straße, die direkt 
durch die Einzelhandelslage führt, und vermehrter 
Leerstand sind beispielhafte Indikatoren für diesen 
Umstand. Hier bedarf es geeigneter Visionen und 
Konzepte, um die Einzelhandelslage für die Zu-
kunft zu sichern. 

Dies kann auch durch niedrigschwellige Konzepte, 
wie Zwischennutzungen und/oder Pop-Up-Nut-
zungen geschehen, die einen ersten Beitrag zur 
langfristigen Wiederbelebung leisten können.

Zielstellung

• Neustrukturierung des Einzelhandelsstandorts 
durch Förderung von kleinteiligen und individu-
ellen Einzelhandel in der Ortsmitte

• Erhalt und Weiterentwicklung des Einzelhan-
delszentrum durch die Weiterentwicklung des 
Wohnangebots im Zentrum 

• Weiterentwicklung des gastronomischen Angebots

• Imageförderung zur Belebung und Attraktivie-
rung der Ortsmitte

• Kostenlose temporäre Zwischennutzungsmög-
lichkeiten in bestehenden Leerständen

• Ausbau und Sicherung der medizinischen 
Grundversorgung

• Schaffung von Begegnungsräume und Treff-
punkten für Bürger, Vereine, Initiativen, Kultur-
schaffende etc.

• Verbesserung des Kulturangebots
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Städtebauliche Neuordnung der Teilbereiche 
steuern und nachhaltig entwickeln

Gestaltung einer nachhaltigen und  
zukunftsfähigen Mobilitätsinfrastruktur

Sicherung der Daseinsvorsorge sowie Stärkung des 
Einzelhandels- und Dienstleistungsstandorts 

Ausbildung eines attraktiven Wohnstandortes  
mit vielfältigen Naherholungsmöglichkeiten  
und einem starken Zusammenhalt

Entwicklung eines „grünen“ Leitssytems zur Vernetzung 
der öffentlichen Räume und Plätze sowie Aufwertung der 
Aufenthaltstitel / Schaffung einer Ortsmitte

Strategische Entwicklungsziele
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Handlungsfelder und -ziele

Ortszentrum 
strukturieren

Freiräume 
organisieren

Verbindungen im  
Zentrum verbessern

Gewerbe und Handel  
fördern

Öffentliche Infrastruktur  
stärken

Wohnstandort  
profilieren

Projekte & 

Maßnahmen
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7.1.5. Ausbildung eines attraktiven 
Wohnstandortes mit vielfältigen 
Naherholungsmöglichkeiten und einem 
starken Zusammenhalt

Integrierte Themenfelder

• Wohnen

• Freizeit und Naherholung

• Image und Identität

Ausgangslage

Eine Vielzahl an Gebäuden in Süderbrarup weist 
einen (energetischen) Sanierungs- und Moderni-
sierungsstau auf. Auch werden viele Wohnungen 
den heutigen Wohnungsansprüchen nicht mehr 
gerecht, weswegen es an einem adäquaten und 
bedarfsgerechten Wohnangeboten fehlt. Vor al-
lem im Bereich des Geschosswohnungsbaus und 
der Schaffung von Angeboten für Singles und Se-
nioren sind Nachholbedarfe erkennbar. Um der 
Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt nachkommen 
zu können, sind entsprechende Erweiterungen des 
Wohnangebots und zugleich die Entwicklung ei-
nes attraktiven Wohnumfelds zur Gewinnung neu-
er Bewohner notwendig. Im Untersuchungsgebiet 
befinden	sich	viele	Flächen,	für	die	Planungsansät-
ze bestehen bzw. für die sich eine Transformation 
in den kommenden Jahren andeutet und eine Ent-
wicklung angestoßen werden kann. 

Diese Nachverdichtungspotenziale gilt es, auch 
vor dem Grundsatz „Innen- vor Außenentwick-
lung“, zu nutzen und in enger Kommunikation mit 
allen Beteiligten zu steuern.  Das Wohnangebot 
sollte daher zukunftsfähig gesichert und Nachver-
dichtungspotenziale sollten genutzt werden. Da-
bei ist stets darauf zu achten, gerade ortsbildprä-
gende Baustrukturen zu erhalten und aufzuwerten. 

Das Wohnumfeld ist in diese Entwicklung zu inte-
grieren und entsprechend den neuen Bedarfen zu  
entwickeln

Zielstellung

• Stärkung der Wohnfunktion und bedarfsge-
rechter Ausbau der Wohnangebote

• Schutz und Bewahrung der ortsbildprägenden 
Bausubstanz

• Modernisierungs- und Instandsetzungsmaß-
nahmen sowie energetische Ertüchtigung von 
Gebäuden zur Verbesserung des Ortsbildes

• Nutzung von Nachverdichtungspotenzialen und 
Aufwertung ortsbildprägender Baustrukturen

• Förderung des sozialen Zusammenhalts

7.2. Handlungsfelder und 
Handlungsziele

Aus den strategischen Zielen leiten sich die 
Schwerpunkte der thematischen Handlungsfelder 
sowie damit verbundene Handlungsziele ab. Sie 
bilden demnach sowohl die thematischen als auch 
die räumlichen Schwerpunkte der Entwicklung in 
den kommenden Jahren.

Zunächst	wurden	sechs	Handlungsfelder	definiert,	
die	die	vorhandenen	Defizite	beschreiben	und	im	
jeweiligen Bereich vielschichtigen Handlungsbe-
darf aufzeigen. Aufbauend daraus wurden zudem 
räumliche	Schwerpunkte	identifiziert,	die	dazu	bei-
tragen sollen, ein gesamteinheitliches Konzept für 
die Entwicklung der Gemeinde zu entwickeln.

7.2.1. Ortszentrum strukturieren

Räumliche Schwerpunkte: Große Straße, Bahn-
hofsstraße, Bahnhofsumfeld, ehemalige Grund-
schule und Amtsgebäude

Im Ortszentrum Süderbrarups sind deutliche 
städtebauliche Missstände zu erkennen (vgl. Kap. 
5). Vor allem die Gebäude in der Bahnhofstraße, 
der Großen Straße, der Königsstraße und auf der 
gegenüberliegenden Seite am Markt sowie ver-
einzelnd in der Bismarckstraße weisen energe-
tisch veraltete Bausubstanz bzw. starke Schäden 
an Bausubstanz und Konstruktion auf und werden 
somit ihrer Funktion nicht mehr gerecht. Dadurch 
können die Anforderungen an gesunde Wohn- 
und Arbeitsverhältnisse sowie teilweise auch die 
Sicherheit nicht mehr gewährleistet werden. Ne-
ben den baukonstruktiven Mängeln, ist auch das 
Ortsbild stark beeinträchtigt. Die einzelnen Teil-
bereiche weisen keine Verbindung zueinander 
auf und es fehlen klar gestaltete Übergänge. Dies 
wirkt sich negativ auf das Umfeld aus und beein-
trächtigt auch andere Funktionsbereiche wie z.B. 
den Einzelhandel und Tourismus. Viele Gebäude 
im Ortszentrum benötigen weitestgehend um-
fangreiche Modernisierungen und energetische 
Sanierungen. Zugleich würde dadurch ein positi-
ver Effekt zum Klimaschutz und zur Energieeinspa-
rung miteinhergehen. Umfangreiche Erhaltungs-, 
Sanierungs-	 und	 Pflegemaßnahmen	 der	 histori-
schen und ortsbildprägenden Gebäudesubstanz 
sollen den städtebaulichen Charakter bewahren. 

Des Weiteren wurde durch die Analyse deutlich, 
dass das Ortszentrum unter einem zunehmenden 
Funktionsverlust leidet. Es fehlt an ansprechend 
gestalteten	Übergängen	und	einer	klar	definierten	
städtebaulichen Kante entlang der Großen Straße, 
die dementsprechend klarer ausformuliert werden 
muss. Zudem gilt es, zur Behebung der Gefahren-
situation im nördlichen Abschnitt der Straße Süd-



71

ertoft die Erschließungssituation der dort angren-
zenden Parkplätze zu prüfen. Außerdem weist der 
Ortskern	ein	Gestaltungs-	und	Erlebbarkeitsdefizit	
auf, worunter die Aufenthaltsqualität leidet. Daher 
gilt es zukünftig, das Ortszentrum wieder zu re-
vitalisieren und die städtischen Räume neu zu ord-
nen sowie zu entwickeln. 

Viele	 Grundstücke	 im	 Ortskern	 befinden	 sich	 im	
Wandel. Diese Chance gilt es zu nutzen und der 
Ortsmitte durch Nachverdichtungen und Nach-
nutzungen ein neues gestalterisches Gesicht sowie 
ein neues Image zu verleihen.   

Als übergeordnete und vorbereitende Maßnahme 
soll eine integrierte Rahmenplanung erarbeitet 
werden. Dieses Konzept versteht sich als Instru-
ment zur Entwicklung von Lösungen für verschie-
dene Themenbereiche und soll dabei umsetzungs-
orientierte Vorschläge machen sowie konkrete 
Entwürfe zur Gestaltung des öffentlichen Raums 
entwickeln. 

Als zukünftigem „Eingang zu Gemeinde“ fehlt es 
dem Bahnhofsbereich derzeit an einem anspre-
chend gestalteten Übergang zu den anderen Teil-
bereichen. Es bedarf einer gestalterischen und 
funktionalen Aufwertung, durch die sich auch die 
touristische Attraktivität erhöht. 

Sowohl die ehemalige Grundschule als auch das 
Amtsgebäude haben zukünftig einen Leerstand 
zu verzeichnen. Daher gilt es, diese Entwicklungs-
flächen	zu	nutzen	und	den	Bereichen	eine	Nach-
nutzung zuzuführen. Diese könnten bspw. ein Ge-
meinschaftshaus für verschiedene Nutzergruppen 
oder Seniorengerechtes Wohnen beinhalten. 

7.2.2. Freiräume organisieren

Räumliche Schwerpunkte: Ortszentrum/Große 
Straße, Bahnhofsvorplatz, Bürgerpark, Marktplatz

Die Analyse zeigt, dass viele öffentliche Bereiche, 
Straßenzüge sowie Grün- und Freiräume große 
gestalterische	 und	 auch	 funktionale	Defizite	 auf-
weisen. Öffentliche Plätze und Straßenräume ver-
fügen über geringe Aufenthaltsqualität und laden 
nicht zum Verweilen ein. Dadurch wird das Orts-
bild negativ beeinträchtigt. Ebenso wurde eine 
Vielzahl an Bereichen ausgemacht, in denen die 
Barrierefreiheit nicht gewährleistet ist und Gefah-
renstellen vor allem für den Fuß- und Radverkehr 
vorhanden sind (vgl. Kap. 5). Zudem fehlt ein zen-
traler Platz in der Ortsmitte, der als generations-
übergreifender Treffpunkt genutzt werden kann. 
Dementsprechend bergen die öffentlichen Räume 
ein hohes Entwicklungspotenzial. Ziel ist es daher, 
den	öffentlichen	Raum	zu	profilieren	und	funktio-
nale sowie gestalterische Lösungen zu etablieren. 
Hierbei geht es vor allem um die Förderung der 

Aufenthaltsqualität im Ortszentrum und die Si-
cherung,	Aufwertung,	Gestaltung	und	Pflege	von	
Grün-	und	Freiflächen.	Zugleich	sind	die	Sicherung	
eines gesunden Stadtklimas (beispielsweise durch 
Minderung der Auswirkungen von Sommerhitze 
oder Staubbelastungen), die Beschränkung des 
Versiegelungsgrades sowie der Erhalt und die 
Pflege	 der	 ökologisch	 wertvollen	 Freiräume	 zu	
berücksichtigen. Flächenentsiegelungen und weit-
gehende Begrünungen wirken sich positiv auf das 
Stadtklima aus und haben zudem auch positive 
Auswirkungen auf die Bewahrung bzw. Förderung 
der Biodiversität. Daher sind bei allen Maßnahmen 
im öffentlichen Raum Faktoren, die sich positiv auf 
das Stadtklima auswirken, zu berücksichtigen und 
in die Planung zu integrieren.

Angesichts der ebenso vielfältigen Herausfor-
derungen	 der	 demografischen	 Veränderungen	
und	einer	sich	diversifizierenden	Bewohnerschaft,	
die neue Bedarfe und Anforderungen an die Zu-
gänglichkeit, Gestaltung und Nutzbarkeit von be-
stehenden Grün- und Freiräumen mit sich bringen, 
ist	die	Grün-	und	Freiflächenentwicklung	entspre-
chend auszubauen. Es bedarf eines generationen-
übergreifenden Freizeitangebots.

Wie im Handlungsfeld „Ortszentrum strukturieren“ 
beschrieben, soll eine integrierte Rahmenplanung 
zur Stärkung einer attraktiven Ortsmitte führen. 
Die folgenden Fachthemen und -konzepte sollen 
dabei integriert betrachtet werden:

• Gestaltungskonzept: Die Gestaltung des öf-
fentlichen Raums mit Fokus auf den zentralen 
Bereich rund um das Ortszentrum stellt den 
Schwerpunkt des Konzeptes dar. Ziel ist es, die 
Funktionalität und Aufenthaltsqualität im Orts-
zentrum zu stärken, um eine neue attraktive 
Ortsmitte zu entwickeln. Die Gestaltung des öf-
fentlichen Raums ist dabei stark von den The-
men Barrierefreiheit und Mobilität abhängig.

• Beleuchtungskonzept: Ein weiterer Baustein ist 
die Erarbeitung eines Beleuchtungskonzepts. 
Dieses Konzept setzt sich intensiv mit der Be-
leuchtung des Straßenraums sowie der Plätze 
und Freiräume auseinander und soll dadurch 
die Nutzbarkeit sowie die Sicherheit in den 
Abendstunden erhöhen. 

Ein zentrales Handlungsziel stellt die Etablierung 
einer neuen Ortsmitte dar. Derzeit fehlt in der Ge-
meinde Süderbrarup ein attraktiver, zentral ge-
legener Treffpunkt, der zum Verweilen einlädt. 
Entstehen soll ein zentraler Platz mit hoher Auf-
enthaltsattraktivität, der als generationsübergrei-
fender	 Treffpunkt	 Anklang	 findet.	 Da	 die	 Große	
Straße für Süderbrarup eine wichtige Rolle als 
Nahversorgungsachse einnimmt, soll die neue 
Ortsmitte in diesem Bereich verortet werden. Wel-
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che Flächen sich hierfür eignen und zur Verfügung 
stehen, ist noch zu prüfen. Nach  Lokalisierung der 
Maßnahme soll als Instrument der gestalterischen 
Qualitätssicherung ein städtebaulich-freiraumpla-
nerischer Realisierungswettbewerb durchgeführt 
werden. 

Des Weiteren bedarf der Marktplatz einer gestal-
terischen und funktionalen Aufwertung. Die meis-
te	Zeit,	wenn	keine	Veranstaltungen	stattfinden,	ist	
der Platz ungenutzt, bietet aber aufgrund seiner 
Größe und Lage ein großes Potenzial und viele 
Möglichkeiten. Durch eine Sanierung des vorhan-
denen Toilettenhauses soll in einem ersten Schritt 
die	Nutzbarkeit	des	Bereichs	als	Veranstaltungsflä-
che verbessert werden.   

Der derzeit eher als Wegeverbindung genutzte 
Bürgerpark bietet Potenzial, sich als Grünraum mit 
Aufenthaltsqualität zu etablieren. Dabei ist un-
bedingt die Bewahrung bzw. Förderung der Bio-
diversität zu berücksichtigen. Neben einer Rena-
turierung des Bachverlaufs und der Sicherung des 
ökologisch wertvollen Grünraums gilt es, die Grün-
fläche	zu	qualifizieren	und	die	Aufenthaltsqualität	
zu stärken. 

7.2.3. Verbindungen im Zentrum verbessern

Räumliche Schwerpunkte: Gesamter Untersu-
chungsraum

In der Analyse wurde deutlich, dass es in Süder-
brarup	 zunehmend	 zu	 Konflikten	 zwischen	 Fuß-
gängern und Radfahrern kommt. Diese entstehen 
vor allem aufgrund der geringen Dimensionierung 
der Fußwege und der nicht klar ersichtlichen Bo-
denmarkierungen. Vor allem im Bereich der Gro-
ßen	Straße	bilden	diese	Konflikte	eine	Gefahren-
stelle.	Dieser	Konflikt	wird	zusätzlich	durch	die	auf	
den Gehwegen platzierten Werbeaufstellern der 
dort ansässigen Betriebe verstärkt. Im Bereich der 
Bahnhofsstraße führt die Markierung der Boden-
bereiche zu Missverständnissen zwischen Rad- und 
Fußgängern. Des Weiteren ist die Parksituation in 
Süderbrarup in vielen Bereichen unzureichend und 
es werden weitere Parkmöglichkeiten benötigt. 

Wie im ersten Handlungsfeld beschrieben, soll 
eine integrierte Rahmenplanung zur Stärkung 
einer attraktiven Ortsmitte führen. Die folgenden 
Fachthemen und -konzepte sollen dabei integriert 
betrachtet werden: 

• Parkraumkonzept: Die Erarbeitung eines Park-
raumkonzepts dient in erster Linie der (Neu-)
Ordnung des ruhenden Verkehrs. Aufgrund 
der unzureichenden Parksituation entlang der 
Großen Straße gilt es, den ruhenden Verkehr zu 
bündeln und neu zu strukturieren, um ein aus-
reichendes Parkangebot sicherzustellen. Poten-

ziale bietet die Fläche am Bahnhof.

• Verkehrs- und Mobilitätskonzept: Schwerpunkte 
des Verkehrs- und Mobilitätskonzepts sind die 
Optimierung des Fuß- und Radverkehrs durch 
den Ausbau entsprechender Infrastrukturen, die 
Erhöhung der Sicherheit, ein barrierefreier Aus-
bau des öffentlichen Raums sowie der Ausbau 
der Infrastruktur (beispielsweise Ladestationen) 
für andere klimafreundliche Mobilitätsformen. 
Unter dem Aspekt, dass das Ortszentrum starke 
Defizite	für	Fuß-	und	Radfahrer	aufweist,	gilt	es	
die Verbindungen zu stärken und auszubauen. 
Handlungsziel	ist	die	Gestaltung	klar	definierter	
Fuß- und Radwege. Zudem soll eine barriere-
freie	Gestaltung	der	Verkehrsflächen	 in	Süder-
brarup angestrebt werden. Allgemein betrifft 
der Ausbau barrierefreier Wegeverbindungen 
das gesamte Untersuchungsgebiet. Zudem gilt 
es, die Sicherheit des Verkehrsraums zu verbes-
sern. Dafür bedarf es eine Erstellung eines Ver-
kehrsgutachtens.

Im Hinblick auf die Förderung umweltfreundlicher 
Verkehrsmittel und der Minderung des CO2-Aus-
stoßes	 sollten	 CO₂-arme	 Mobilitätsformen	 etab-
liert werden. Ein Mobility-Hub im Bahnhofsumfeld 
soll künftig den Umstieg zwischen Nah-und Re-
gionalverkehr sowie zwischen den unterschiedli-
chen Verkehrsarten vereinfachen. Hierfür werden 
Angebote für Radverkehr, Leihstationen, Sharing-
konzepte, E-Mobilität und öffentlichen Verkehr 
verknüpft. Zudem soll eine Fahrradstation mit Ver-
leih und Werkstatt im näheren Bahnhofsumfeld 
angesiedelt werden. 

7.2.4. Gewerbe und Handel fördern

Räumliche Schwerpunkte: Große Straße, Bahn-
hofstraße, Südercenter

Süderbrarup stellt einen wichtigen Gewerbe- und 
Arbeitsstandort in der Region dar. Durch die ver-
kehrliche Lage und die gute Anbindung des öf-
fentlichen Personennahverkehrs ergibt sich ein 
Standortvorteil, den es zu nutzen gilt. 

Ein Schwerpunkt dieses Handlungsfeldes liegt im 
Bereich des gewerblichen Leerstands. In der Ge-
meinde Süderbrarup konnten im Zuge der Be-
standsaufnahme einige Gebäude mit gewerblichen 
Leerstand	 ausgemacht	 werden.	 Diese	 befinden	
sich überwiegend im Bereich der Großen Straße 
und der Bahnhofsstraße. Die Leerstände führen 
ferner zu einem eingeschränkten Einkaufserlebnis. 
Daher gilt es, den bestehenden Leerständen Nach-
nutzungen zuzuführen, diese zu konsolidieren 
und somit auch eine Aufwertung des öffentlichen 
Raums	 zu	 initiieren.	 Die	 geringe	 Verkaufsfläche	
der	 kleinteiligen	 Gewerbeflächen	 und	 die	 hohen	
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Mietpreise in den Erdgeschosszonen erschweren 
allerdings eine Ansiedlung neuer Nutzer und be-
günstigten die Gefahr einer Verödung des Orts-
zentrums. 

Wichtig ist die enge Zusammenarbeit mit den 
bestehenden Einzelhändlern und Gewerbetrei-
benden, um Konzepte im Verbund erarbeiten zu 
können. Hierzu dient auch die Schaffung eines 
Leerstandsmanagement/Citymanagements, das 
als Schnittstelle zwischen Händlern, Eigentümern 
und der Gemeindeverwaltung agiert. Aufgabe 
des Leerstandsmanagement/Citymanagements 
ist ebenfalls ein aktives Flächen- und Leerstands-
management. Zudem gilt es, temporäre Konzepte 
zur Bespielung von leerstehenden Ladenlokalen zu 
fördern. So könnten bspw. kostenlose temporäre 
Zwischennutzungsmöglichkeiten für Kunst und 
Kulturschaffende oder Pop-Up-Stores die Attrak-
tivität der Großen Straße und der Bahnhofstraße 
stärken. Zusätzlich ist die Gemeinde Süderbrarup 
gefragt, auf lange Sicht Nachfolger oder Nach-
nutzungen für die inhabergeführten Geschäfte zu 
sichern, um weitere Leerstände zu verhindern. Es 
bedarf einer Stärkung der EZH-Initiative, um das 
vorhandene Angebot zu sichern. 

Um das Einkaufserlebnis in der Gemeinde wieder 
zu stärken, ist zudem eine optische Aufwertung der 
Straßenräume vor den Geschäften sicherzustellen. 
Eine Ortsgestaltungssatzung kann in diesem Zuge 
z.B. auch  Regelungen für die Bespielung von Wer-
beflächen	und	Gestaltungselementen	treffen	und	
das Erscheinungsbild und die Attraktivität des Ein-
kaufserlebnis verbessern. 

Im südlichen Bereich des Untersuchungsgebiets 
befindet	 sich	 das	 Südercenter.	 Dieses	 ergänzt	
das Angebot für den aperiodischen Bedarf, steht 
allerdings in Konkurrenz zur Ortsmitte rund um 
den Bahnhof und der Großen Straße. Im Zuge der 
Verlagerung von Einzelhandelsbetrieben, die sich 
derzeit vollzieht, bedarf es einer Neuordnung und 
Neustrukturierung des zentralen Bereichs. 

Ferner zeigt die Analyse, dass es in Süderbrarup an 
gastronomischen Angeboten fehlt. Eine Entwick-
lung an Gastronomiebetrieben hat nicht nur eine 
positive Auswirkung auf Süderbrarup als Wohn-
standort, sondern auch für den Tourismus.

7.2.5. Öffentliche Infrastruktur stärken

Räumliche Schwerpunkte: Gesamter Untersu-
chungsraum

Die Analyse zeigt, dass neben der Nachfrage an 
zusätzlichen	 Pflegeeinrichtungen	 der	 Bedarf	 des	
Ausbaus des medizinischen Versorgungsangebots 
zunimmt. Die Anzahl an Arztpraxen hat bereits ab-
genommen. Zudem kommt, dass durch die Her-

ausforderungen	des	demografischen	Wandels	und	
Zuzüge von älteren Personen aus dem Umland die 
Anzahl an Patienten künftig steigen wird. Hier gilt 
es, das Angebot auszubauen, um der langfristigen 
Aufrechterhaltung der medizinischen Grundver-
sorgung nachzukommen.

Gegenwärtig fehlt ein zentraler Bürgertreffpunkt in 
der Gemeinde Süderbrarup. Wie im Handlungsfeld 
Freiraum organisieren beschrieben, soll ein gene-
rationsübergreifender Treffpunkt in der Ortsmitte 
entstehen. Dieser hätte sowohl eine positive Aus-
wirkung auf den Wohnstandort Süderbrarup als 
auch auf das Gemeindeleben. 

Derzeit besteht das Kulturangebot in Süderbrarup 
im Wesentlichen aus kulturellen Veranstaltungen. 
Es fehlen vor allem kulturelle Einrichtungen und 
Treffpunkte. Zudem besteht die Nachfrage nach 
einem Ausbau der Bildungseinrichtungen für Er-
wachsene. Um die Bereiche Freizeit, Kultur und 
Bildung zu stärken gilt es, das bestehende Ange-
bot	zu	qualifizieren	und	weiter	auszubauen.	Durch	
den Ausbau der Kultur -und Freizeiteinrichtungen 
könnte sich Süderbrarup im Umland weiter als Kul-
tur- und Tourismusstandort etablieren. 

7.2.6. Wohnstandort profilieren

Räumliche Schwerpunkte: Gesamter Untersu-
chungsraum 

Süderbrarup ist ein beliebter Wohnstandort. Um 
dies auch nachhaltig gewährleisten zu können, 
bedarf es einer Anpassung des derzeitigen Woh-
nungsangebots. Altersgerechtes Wohnen, Mehr-
generationenwohnen und Wohnformen für junge 
Familien sind zu durchdenken und für eine Etab-
lierung	zu	qualifizieren.	Zudem	ist	der	Bedarf	nach	
bezahlbarem Wohnraum zur Miete gegeben. 

Die Baulücken und Nachverdichtungspotenzia-
le sollen genutzt werden, um den Wohnstandort 
weiter zu entwickeln und das Wohnangebot zu 
vergrößern. Dabei ist auf eine maßvolle Entwick-
lung zu achten, die vor allem auf den größeren Flä-
chen die Einbeziehung der Bürger in die Planungs-
prozesse berücksichtigt. 
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Abb. 36: Marktplatz
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Aus den vorbereitenden Untersuchungen kann eine Reihe von konkreten Maßnahmen abgeleitet werden, die durch-
geführt werden müssen, um die festgestellten Missstände und Mängel im Untersuchungsgebiet zu beseitigen und 
die Entwicklungsziele (siehe Kapitel 7.1) zu erreichen. In Kapitel 7.2 werden die Maßnahmen zu thematischen und 
räumlichen	Handlungsfeldern	zusammengefasst.	Im	Folgenden	findet	sich	eine	detaillierte	Beschreibung	der	ein-
zelnen Maßnahmen. Die Struktur ihrer Darstellung erfolgt gemäß der Gliederung der geltenden StBauFR SH 2015.

8.1. Maßnahmen der Vorbereitung

1   Integrierte Rahmenplanung Ortsmitte

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Vorbereitung B 1.1

Handlungsfeld(er) Wohnen & Bauen
Maßnahmenbeschreibung Mithilfe eines übergeordneten integrierten Gestaltungskonzepts und einer 

Rahmenplanung soll ein erster Schritt in Richtung Bewahrung und Aufwer-
tung der Funktionen des Ortszentrums getan werden. 

Derzeit	befinden	sich	viele	Flächen	im	Ortskern	in	Bewegung.	Sowohl	neue	
städtebauliche Projekte als auch die Veränderung und Neugestaltung des 
öffentlichen Raums werden in den kommenden Jahren forciert. Hierfür soll 
durch ein Gesamtkonzept eine ganzheitliche Grundlage geschaffen werden. 
Das integrierte Gestaltungskonzept soll Lösungen für verschiedene Themen-
bereiche darlegen, dabei umsetzungsorientierte Ansätze aufzeigen sowie 
konkrete Entwürfe zur Gestaltung des öffentlichen Raums entwickeln. Die 
folgenden Fachthemen und -konzepte sollen dabei integriert betrachtet wer-
den:

• Städtebaulicher Rahmenplan: der städtebauliche Rahmenplan soll die 
Neuordnung in der Ortsmitte organisieren und die Entwicklungsziele für 
diesen Bereich konkretisieren. Dabei liegt der Fokus auf der Gestaltung der 
neuen Ortsmitte sowie damit verbunden dem Rückbau und Neubau von 
Gebäuden im Ortskern. 

• Verkehrs- und Mobilitätskonzept: Neuordnung und Konzeption des Ver-
kehrs im Ortskern mit der zentralen Fragestellung, wie der ruhende Ver-
kehr zukünftig organisiert und wie das Angebot mit entsprechender Infra-
struktur von klimafreundlichen Mobilitätsformen vorangetrieben werden 
soll. Daraus resultiert auch die Aufgabe der Regelung der angrenzenden 
Verkehrsräume. Ein weiterer Fokus des Verkehrs- und Mobilitätskonzepts 
ist die Optimierung des Fuß- und Radverkehrs durch den Ausbau entspre-
chender Infrastrukturen sowie der Erhöhung der Sicherheit für diese Ver-
kehre, aber auch ein barrierefreier Ausbau des öffentlichen Raums. Zentra-
le Inhalte des Verkehrs- und Mobilitätskonzepts werden unter anderem die 
verkehrliche Einbindung der neuen Ortsmitte sowie die Verkehrsführung 
und Erschließungssituation der Parkplätze im nördlichen Abschnitt der 
Straße Südertoft sein.

8 Erneuerungskonzept
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• Gestaltungskonzept: Die Gestaltung des öffentlichen Raums mit Fokus auf 
den Bereich des alten Ortskerns stellt den Schwerpunkt des Konzepts dar. 
Ziel ist vor allem die Erhöhung der Aufenthaltsqualität und die Schaffung 
eines zentralen Platzes, der als Begegnungsraum für die Bürger fungiert 
und gleichzeitig auch einen Mehrwert für die Gewerbetreibenden darstellt. 
Die Prüfung eines Wochenmarktes im Bereich Südertöft/Große Straße ist 
ebenfalls Gegenstand der Untersuchung. Die Gestaltung des öffentlichen 
Raums ist dabei stark von den Themen Verkehr, Mobilität und Barrierefrei-
heit abhängig.  

Maßnahmenziel Schaffung eines attraktiven Ortszentrum, Verbesserung der Mobilität, Schaf-
fung von Begegnungsräumen

Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 60.000 €

2  Städtebaulicher und Freiraumplanerischer Realisierungswettbewerb  
Ortsmitte

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Vorbereitung B 1.1

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum, Verkehr und Mobilität, Klimaschutz, Einzelhandel
Maßnahmenbeschreibung Im Ortskern, in den Bereichen entlang der Große Straße, ist die Gestaltung 

eines Platzes mit hoher Aufenthaltsqualität als neue Ortsmitte geplant (siehe 
Maßnahme 15). Nach  Lokalisierung und ggf. Flächenerwerb zur Umsetzung 
der Maßnahme (siehe Maßnahme 10) soll ein städtebaulich-freiraumplaneri-
scher Realisierungswettbewerb ausgelobt werden, um eine hochwertige Ge-
staltungs- und Aufenthaltsqualität des neuen Begegnungspunktes sicherzu-
stellen.

Maßnahmenziel Schaffung eines Platzes mit hoher Aufenthaltsqualität und identitätsstiften-
dem Charakter

Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 100.000 €

3  Ortsgestaltungssatzung

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Vorbereitung B 1.1

Handlungsfeld(er) Bauen und Gestaltung, Baukultur
Maßnahmenbeschreibung Zum Schutz und zur künftigen Gestaltung des Ortsbildes, das von großer ge-

schichtlicher, architektonischer und städtebaulicher Bedeutung ist, möchte 
die Gemeinde eine Gestaltungssatzung erstellen. Die Gestaltungssatzung soll 
vor allem für den Ortskern (Große Straße, Kappelner Straße, Markt und Bahn-
hofsstraße) beschlossen werden. In der Gestaltungssatzung wird geregelt, 
wie bei Umbauten und Anbauten vorzugehen ist und welche gestalterischen 
Merkmale zu berücksichtigen sind. Beispielsweise kann die Gestaltungssat-
zung vorgeben, wie ein Anbau an das Hauptgebäude gestalterisch angepasst 
werden kann, wo ein Balkon angebaut werden darf oder welche Farben und 
Materialien für Dachpfannen zulässig sind.

Maßnahmenziel Formulierung eines einheitlichen Baustils zur Prägung des Ortsbildes
Vsl. Maßnahmenbeginn Mittelfristig (2027-2032)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 50.000 €
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4  Barrierefreiheitskonzept
Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Vorbereitung B 1.1

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum und Mobilität
Maßnahmenbeschreibung Das Konzept entwickelt Maßnahmen und Ansätze zum Ausbau der Barriere-

freiheit im öffentlichen Raum. Ziel ist es, die gleichberechtigte Teilhabe am 
öffentlichen Leben von Menschen mit Behinderung zu fördern und gleichzei-
tig den öffentlichen Raum für weitere Personengruppen (z.B. Kinder, werden-
de Mütter, Personen mit Kinderwagen und schweren Gepäck/Transportgut, 
Senioren) zu optimieren. In dem Konzept zum Ausbau der Barrierefreiheit 
werden Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensbedingungen der genann-
ten Personengruppen aufgezeigt. 

Dabei gilt es, eine möglichst weitreichende Bewegungsfreiheit in Süderbra-
rup zu ermöglichen. Das Konzept kann Aussagen zum barrierefreien Ausbau 
der öffentlichen Freiräume und öffentlich zugänglichen Gebäude, zur Ver-
besserung der Orientierung im öffentlichen Raum und zur Erleichterung der 
Partizipation von Menschen mit Behinderung enthalten. 
Das Barrierefreiheitskonzept sollte in enger Abstimmung zur integrierten 
Rahmenplanung Ortsmitte „Stadtkern und Bahnhofsumfeld“ mit Verkehrs- 
und Mobilitätskonzept erarbeitet werden.

Maßnahmenziel Barrierearme Gestaltung des öffentlichen Raums, Chancengleichheit und Teil-
habe erhöhen

Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup 
Kosten 40.000 €

5  Fortschreibung IEK

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Vorbereitung B 1.1

Handlungsfeld(er) Alle

Maßnahmenbeschreibung Um mögliche Veränderungen der Rahmenbedingungen und geänderte Sach-
verhalte in das Integrierte Städtebauliche Entwicklungskonzept einzupflegen, 
steht die Fortschreibung des IEK auf einer Bedarfsposition.

Maßnahmenziel Bedarfsposition, um geänderte Sachverhalte in das IEK einzupflegen

Voraussichtlicher  
Maßnahmenbeginn

Mittelfristig (2027-2032)

Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup 

Kosten 40.000 €
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6  Bebauungsplan Angelnstraße

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Vorbereitung B 1.1

Handlungsfeld(er) Wohnen & Bauen

Maßnahmenbeschreibung Die unter Denkmalschutz stehende Angelnhalle sowie das nordwestlich ge-
legene Grundstück sind im Eigentum der Rinderzucht Schleswig-Holsteins. 
Das nordwestlich gelegene Eckgrundstück Angelnstraße/Peter-Clausen-Weg 
ist derzeit untergenutzt und lediglich mit einem Unterstand für Fahrzeuge be-
baut.	Ebenfalls	befinden	sich	unbebaute	Freiflächen	südlich	der	Angelnhalle	
entlang der Westseite der Angelnstraße. Für die zukünftige Entwicklung sol-
len diese Innenentwicklungspotenziale abgerufen werden. Nach dem Erwerb 
der Flächen (siehe Maßnahme 9) soll daher Baurecht geschaffen werden, 
um im Zuge einer maßvollen Nachverdichtung neue, möglichst bezahlbare 
Wohnnutzungen in Ergänzung zu den bestehenden Angeboten in Süderbra-
rup zu schaffen.

Maßnahmenziel Schaffung von neuem Wohnraum in zentraler Lage, Innenentwicklung vor 
Außenentwicklung, Flächenverbrauch reduzieren, Nachverdichtung

Voraussichtlicher  
Maßnahmenbeginn

Mittelfristig (2027-2032)

Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup 

Kosten 40.000 €
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8.2. Maßnahmen der Durchführung

7  Flächenerwerb Koppel/Bürgerpark

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung B 2.1.1

Handlungsfeld(er) Freiraum & Grün, Öffentlicher Raum & Mobilität, Sport und Freizeit, Biodi-
versität

Maßnahmenbeschreibung Für den Bürgerpark ist eine Vergrößerung und Aufwertung vorgesehen. Um 
die Maßnahme umsetzen zu können, ist der Zugriff auf die an den Bürger-
park angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen notwendig. Die Grundstücke 
sollen angekauft und anschließend in das Areal des Bürgerparks integriert 
werden.

Bei den Planungen zur Aufwertung ist zu berücksichtigen, dass einige Berei-
che Moorböden bzw. stark wassergesättigte Böden aufweisen könnten.   

Maßnahmenziel Entwicklung einer grünen Lunge für die Bürger, Schaffung und Aufwertung 
von	Naherholungsflächen	/	Freiräumen

Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup

Kosten 1.137.000 €

8  Flächenerwerb Parkplatz / Bahnhof

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung  B 2.1.1

Handlungsfeld(er) Verkehr und Mobilität
Maßnahmenbeschreibung Um die Parkplatzsituation entlang der Großen Straße zu entlasten und bahn-

hofsnahen Parkraum für Pendler und Bahnreisende zu schaffen, ist die Errich-
tung eines Parkplatzes westlich der Gleise geplant. Hierfür ist ein Flächenan-
kauf notwendig. Zudem soll hier die Einrichtung eines Wohnmobilstellplatzes 
erfolgen. 

Maßnahmenziel Neuordnung des ruhenden Verkehrs, Verbesserung der Parkplatzsituation im 
Ortskern
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Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 57.000 €

9  Flächenerwerb und Freilegung Grundstücke Angelnhalle

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Keine Mittel aus der Städtebauförderung

Handlungsfeld(er) Bauen und Wohnen
Maßnahmenbeschreibung Die unter Denkmalschutz stehende Angelnhalle sowie das nordwestlich ge-

legene Grundstück sind im Eigentum der Rinderzucht Schleswig-Holsteins. 
Das nordwestlich gelegene Eckgrundstück Angelnstraße/Peter-Clausen-Weg 
ist derzeit untergenutzt und lediglich mit einem Unterstand für Fahrzeuge be-
baut.	Ebenfalls	befinden	sich	unbebaute	Freiflächen	südlich	der	Angelnhalle	
entlang der Westseite der Angelnstraße. Für die zukünftige Entwicklung  (sie-
he Maßnahme 6) sollen diese Innenentwicklungspotenziale abgerufen wer-
den. Dies erfordert im ersten Schritt den Flächenerwerb. 

Maßnahmenziel Schaffung von neuem Wohnraum in zentraler Lage, Innenentwicklung vor 
Außenentwicklung, Flächenverbrauch reduzieren, Nachverdichtung

Vsl. Maßnahmenbeginn Mittelfristig (2027-2032)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten -

10  Flächenerwerb und Freilegung ehem. Brarup-Grundschule

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung B 2.1.1 und B 2.1.4

Handlungsfeld(er) Bauen und Wohnen
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Maßnahmenbeschreibung Das ehemalige Schulgebäude steht seit einigen Jahren leer und weist einen 
erheblichen Sanierungsbedarf auf. Ob eine Umnutzung des Schulgebäudes 
noch möglich und wirtschaftlich ist, ist fraglich und soll durch Fachgutachten 
final	ermittelt	werden.	Der	Standort	erscheint	insbesondere	attraktiv	für	eine	
Wohnnutzung. 

Sollte die Umnutzung und Instandsetzung der ehem. Brarup-Grundschule wie 
erwartet nicht möglich sein, ist nach dem Flächenerwerb die Freilegung und 
Teilung des Grundstücks vorgesehen. Ein Teil der Fläche soll anschließend 
durch den Bauhof der Gemeinde genutzt werden, während der andere Teil 
für die Schaffung neuer Wohnangebote durch Neuerrichtung eines Mehr-
familienhauses veräußert werden soll. Die Bebauung sollte dann vor allem 
eine Ergänzung zu den bestehenden Wohntypologien in Süderbrarup dar-
stellen, weswegen insbesondere Angebote für Singles und Senioren denkbar 
erscheinen. 

Maßnahmenziel Schaffung von neuem Wohnraum in zentraler Lage, Innenentwicklung vor 
Außenentwicklung, Flächenverbrauch reduzieren, Nachverdichtung

Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 828.000 €

11  Flächenerwerb und ggf. Freilegung Grundstücke(e) Große Straße  
(Ortsmitte)

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung B 2.1.1 und B 2.1.4

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum und Bauen 
Maßnahmenbeschreibung Für die Etablierung einer neuen, zentralen Ortsmitte ist die Errichtung eines 

Treffpunkts mit Aufenthaltsqualität in den Bereichen entlang der Großen 
Straße (siehe Maßnahme 15) geplant. Hierfür ist bedarfsabhängig ein Flä-
chenankauf notwendig.

Maßnahmenziel Nachverdichtung, Nachnutzung
Vsl. Maßnahmenbeginn Mittelfristig (2027-2032)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 414.000 €
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12  Flächenerwerb ehem. Amtsgebäude und Touristeninfo

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung B 2.1.1

Handlungsfeld(er) Bauen, Ehrenamt, Kultur & Soziales
Maßnahmenbeschreibung Das Amtsgebäude sowie das Gelände werden nach Umzug der Amtsverwal-

tung und des Bauhofes leer stehen. Eine Nachnutzung (siehe Maßnahme 22) 
wird angestrebt. Hierfür ist zunächst der Erwerb der entsprechenden Flächen 
und Bestandsgebäude(-teile) des Amtsgebäudes sowie der ehem. Touristen-
information notwendig.

Maßnahmenziel Nachnutzung, Schaffung von Begegnungsräumen
Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 260.000 €

13  Flächenerwerb Autohaus Bahnhofstr.

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Keine Mittel aus der Städtebauförderung

Handlungsfeld(er) Bauen, Ehrenamt, Kultur & Soziales
Maßnahmenbeschreibung Die Fortsetzung des Betriebs des Autohauses im nördlichen Bereich der 

Bahnhofstr. ist nicht gesichert, sodass die Flächen ggf. mittelfristig verfügbar 
werden. Im Zusammenhang einer funktionalen Stärkung und gestalterischen 
Aufwertung der Bahnhofstraße weist der am nördlichen Eingangsbereich in 
den Ortskern gelegene Standort große Potenziale für eine Ergänzung der 
Wohnangebote (z.B. Single- und Seniorenwohnen) in zentraler Lage auf. Um 
diese Potenziale für die wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde zu sichern, 
ist ein Erwerb der Flächen vorgesehen.

Maßnahmenziel Schaffung von neuem Wohnraum in zentraler Lage, Innenentwicklung vor 
Außenentwicklung, Flächenverbrauch reduzieren, Nachverdichtung

Vsl. Maßnahmenbeginn Mittelfristig (2027-2032)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten -
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14  Errichtung Parkplatz Bhf. Westseite

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung  B 2.1.6

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum & Mobilität
Maßnahmenbeschreibung Die unzureichende Parkplatzsituation in Süderbrarup, insbesondere entlang 

der Großen Straße und der Bahnhofstraße, soll durch die Anlegung neuer 
Parkplätze auf dem brachliegenden Grundstück westlich des Bahnhofs kom-
pensiert werden. Mit der Errichtung neuer, zentraler Parkplätze wird auch 
dass Flächenpotenzial auf der östlichen Bahnhofseite freigegeben, wo bisher 
Parkplätze städtebaulich attraktive Flächen belegen und somit anderweitige 
Nutzungen verhindern.

Maßnahmenziel Neuordnung des ruhenden Verkehrs, Verbesserung der Parkplatzsituation im 
Ortskern

Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 1.272.150 €

15  Gestaltung Neue Ortsmitte

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung  B 2.1.6

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum & Mobilität
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Maßnahmenbeschreibung Da Süderbrarup über keinen deutlich erkennbaren zentralen Platz verfügt, 
bietet es sich an, einen solchen Ort der Begegnung zu schaffen. Die neue 
Ortsmitte soll baulich sowie funktional als solcher erkennbar sowie gut er-
reichbar sein. Zudem soll die fehlende Atmosphäre durch den Wochenmarkt, 
einen Springbrunnen, Sitz- und Verweilmöglichkeiten oder kleinere gastro-
nomische Angebote geschaffen werden.

Durch die Maßnahmen wird die Nutzung der vorgesehenen Fläche erhöht 
und den Bewohnern ein Ort für Begegnung und Austausch gegeben. Daher 
ist eine städtebauliche Neustrukturierung zugunsten einer Platzgestaltung 
angestrebt.

Grundlage für die Umsetzung und Neugestaltung ist der städtebaulich-frei-
raumplanerische Realisierungswettbewerb (siehe Maßnahme 2).

Maßnahmenziel Erhöhung der Aufenthaltsqualität, Schaffung von Begegnungsräumen
Vsl. Maßnahmenbeginn Mittelfristig (2027-2032)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 621.000 €

16  Freiraumgestaltung Südercenter

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Keine Mittel aus der Städtebauförderung

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum & Mobilität
Maßnahmenbeschreibung Als zentrales Nahversorgungscenter ist das Südercenter stark frequentiert 

und erfährt eine intensive Wahrnehmung, die sich insbesondere auf die Öff-
nungszeiten des Südercenters bezieht. Die zum Südercenter dazugehörigen 
Außenflächen	dienen	zum	jetzigen	Zeitpunkt	vorrangig	dem	Parken.	Mit	einer	
umfangreichen	Gestaltung	dieser	Außenflächen	im	Rahmen	einer	Freiraum-
gestaltung wird nicht nur die Funktionalität, sondern auch die Aufenthalts-
qualität des Südercenters gesteigert. Neben dem Parkangebot für PKW gilt 
es Möglichkeiten des sicheren Zugangs verschiedener Verkehrsteilnehmer zu 
gewährleisten und den Standort in unmittelbarer Nähe zur neuen Ortsmitte 
(siehe	Maßnahme	15)	zu	profilieren.		

Maßnahmenziel Erhöhung der Aufenthaltsqualität, Schaffung von Begegnungsräumen
Vsl. Maßnahmenbeginn Langfristig (2032-2037)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten -
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17  Straßensanierung Lornsenstraße

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung  B 2.1.6

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum & Mobilität
Maßnahmenbeschreibung Bei einigen Straßen im Untersuchungsgebiet ist aufgrund des schlechten 

Zustands von Fahrbahn und Fußwegen und zur Wiederherstellung der Ver-
kehrssicherheit	 eine	 Sanierung	 der	 Verkehrsfläche	 notwendig.	 Durch	 eine	
grundlegende Erneuerung sollen hier die städtebaulichen Missstände und 
Gefahrenquellen behoben werden und attraktive sowie gut nutzbare Stadt-
räume entstehen. Dabei sind Überlegungen zur Gestaltung der Straßenquer-
schnitte mit einzubinden.   

Maßnahmenziel Attraktivierung und Aufwertung des öffentlichen Raumes, Sicherung der Bar-
rierefreiheit und Verbesserung der Mobilität

Vsl. Maßnahmenbeginn Mittelfristig (2027-2032)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 175.980 €

18  Sanierung Schmiedeberg 

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung  B 2.1.6

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum & Mobilität
Maßnahmenbeschreibung Der Schmiedeberg bildet eine wichtige Verbindung zwischen der großen 

Straße und der Bismarckstraße, vor allem für den Fuß- und Radverkehr. Die 
Fahrbahndecke ist jedoch bereits extrem in Mitleidenschaft gezogen. Die ge-
stalterischen	Defizite	wirken	sich	negativ	auf	das	Umfeld	aus	und	die	Sicher-
heit der Straße ist nicht mehr im vollen Umfang gegeben. Vor allem bezüglich 
der	Barrierefreiheit	sind	deutliche	Defizite	festzustellen.

Da es sich bei dem Schmiedeberg um eine private Erschließungsstraße han-
delt, hat die Gemeinde keinen Zugriff auf die Flächen, kann jedoch über 
Grunderwerb, Zwischenerwerb oder Gestattungsverträge entsprechende Sa-
nierungsarbeiten durchführen. 
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Maßnahmenziel Attraktivierung und Aufwertung des öffentlichen Raumes, Sicherung der Bar-
rierefreiheit und Verbesserung der Mobilität

Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 261.450 €

19  Neugestaltung Spielplatz Angelnstraße

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung  B 2.1.6

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum 
Maßnahmenbeschreibung Der abgenutzte und unattraktive Spielplatz bedarf einer dringenden Neuge-

staltung und Aufwertung. Im Laufe des Untersuchungsprozesses mussten die 
Spielgeräte bereits aus Sicherheitsgründen abgebaut werden. Entstehen soll 
nun ein zeitgemäßer Spielplatz, der die Bewegungs- und Sicherheitsansprü-
che von Kindern und Eltern gleichermaßen berücksichtigt. 

Ziel der Umgestaltung ist es, die Attraktivität der Fläche durch eine adäquate 
Ausstattung zu steigern und eine langfristige Nutzung zu sichern. Die Maß-
nahme dient der Steigerung der Aufenthaltsqualität im direkten Wohnumfeld 
und dem Erhalt eines attraktiven Spielangebotes sowie Freiraumsystems.

Maßnahmenziel Verbesserung der Ausstattung, attraktives Spielangebot sichern
Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 50.000 €

20  Umgestaltung Bürgerpark

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung  B 2.1.6

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum & Mobilität, Sport und Freizeit, Biodiversität
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Maßnahmenbeschreibung Der Bürgerpark stellt einen wichtigen innerstädtischen Erholungsraum dar 
und ist vor allem für die angrenzenden Wohngebiete ein beliebter Grünraum. 
Gerade mit Blick auf die Nachverdichtungspotenziale und einer steigenden 
Anzahl an Mehrfamilienhausbebauungen im Ortskern nimmt die Bedeutung 
innerörtlicher Naherholungsgebiete und Freiräume weiter zu, was auch durch 
die Corona-Pandemie verstärkt deutlich wurde. Areale mit hoher Aufenthalts-
qualität und einem vielfältigen Angebot an unterschiedlichen Erholungs- und 
Freizeitmöglichkeiten sind für die Steigerung der Wohnqualität von hohem 
Wert. 

Der Bürgerpark weist hohes Potenzial auf. Geplant ist der Ankauf der angren-
zenden Koppeln und die Vergrößerung des Bürgerparks. Geplant ist derzeit 
die Entwicklung verschiedener Bereiche und Nutzungszonen:

Schaffung eines Bewegungs- und Mobilitätspark (Sportgeräte) sowie eines 
Trimm-Dich-Pfads

Entwicklung zu einem Ort der Begegnung und Naherholung – „grüne Lunge“ 
für die Bürger schaffen

Ökologische und naturnahe Entwicklung durch partielle Aufforstung und An-
legung von Blühstreifen sowie Mäandrierungen des Bachlaufs. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt der Planung ist die Aufwertung der Eingänge 
zum Bürgerpark und damit verbunden die Verbesserung der Zugänglichkeit 
und Sichtbarmachung. 

Die Planung und Entwicklung soll in enger Abstimmung mit den Bürgern dis-
kutiert werden. 

Maßnahmenziel Entwicklung einer grünen Lunge für die Bürger, Schaffung und Aufwertung 
von	Naherholungsflächen	/	Freiräumen

Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 500.000 €

21  Umbau und Umnutzung Angelnhalle

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung  B 2.2.5

Handlungsfeld(er) Ehrenamt, Soziales und Kultur
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Maßnahmenbeschreibung Die Angelnhalle (Auktionshalle) steht unter Denkmalschutz. Der Standort wird 
aktuell	nur	noch	selten	für	Viehauktionen	genutzt.	Das	Gebäude	befindet	sich	
im Eigentum der Rinderzucht Schleswig-Holstein. Der Verein hat sich dafür 
ausgesprochen, das Gebäude für weitere Nutzergruppen zu öffnen und ver-
stärkt öffentlichkeitsbezogene Angebote zu integrieren, da dieses nur noch 
sporadisch genutzt wird. 

Kulturelle oder soziale, im Ortskern aktive Akteure, die jedoch aktuell noch 
nicht näher zu benennen sind, bieten sich für eine Neubespielung des Ge-
bäudes an. Mit der Maßnahme sollen zunächst vor allem die nachnutzenden 
Vereine bei der baulichen Umnutzung der Angelnhalle unterstützt werden.  

Maßnahmenziel Förderung und Unterstützung von Ehrenamt/Vereinen und Kultur 
Vsl. Maßnahmenbeginn Mittelfristig (2027-2032)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 500.000 €

22  Umbau und Umnutzung des (ehemaligen) Amtshauses und der Touris-
teninformation

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung  B 2.2.5

Handlungsfeld(er) Ehrenamt, Kultur, Soziales
Maßnahmenbeschreibung Das Amtsgebäude, die ehemalige Touristeninformation sowie das entspre-

chende Gelände werden nach Umzug der Amtsverwaltung und des Bauhofes 
leer stehen. Eine Nachnutzung wird angestrebt. Derzeitige Überlegungen be-
stehen darin, das Gebäude im Sinne eines Begegnungsortes für lokal aktive 
Vereine und weitere Nutzergruppen (Senioren, Jugendliche etc.) zur Verfü-
gung zu stellen. Hierbei sollen die folgenden Nutzungen und Nutzergrup-
pen	Beachtung	finden:	Sozialer	Treffpunkt,	kulturelle	Veranstaltungen,	durch	
Vereine und weitere Nutzergruppen (Jugendliche, Senioren), ggf. Bücherei, 
Touristeninformation, AVHS, Jugendraum, 

Maßnahmenziel Stärkung des Ehrenamtes und kulturellen Angebots, Nachnutzung
Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 962.000 €
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23  Fahrradstation (Projekt mit Inklusionscharakter)

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung  B 2.2.5

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum & Mobilität, Soziales und Inklusion
Maßnahmenbeschreibung Zur Bekämpfung des gewerblichen Leerstands in der Bahnhofstraße, aber 

auch als aufgrund des geringen Angebots soll eine Fahrradstation mit Werk-
statt und Verleih in direkter Nähe zum Bahnhof und der Mobilitätsstation 
entstehen. Als Betreiber wäre eine Zusammenarbeit mit den Kappelner Werk-
stätten denkbar. Somit würde das Projekt gleichzeitig zur Inklusion beitragen. 

Maßnahmenziel Minimierung des Leerstands, Inklusion
Vsl. Maßnahmenbeginn Mittelfristig (2027-2032)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 100.000 €

24  Öffentliches WC im Ortskern / Bereich Bahnhof

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Keine Mittel aus der Städtebauförderung

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum & Mobilität
Maßnahmenbeschreibung Derzeit fehlt es in der Gemeinde an öffentlichen Sanitäranlagen. Neben der öf-

fentlichen Toilette am Marktplatz soll daher auch im Bahnhofsbereich eine öffent-
liche WC-Anlage errichtet werden. Ziele der Maßnahme sind die Erhöhung der 
Aufenthaltsqualität im Ortskern sowie eine Attraktivitätssteigerung des öffentli-
chen Raums. Der Bahnhof, der künftig als „Eingang zur Gemeinde“ fungieren soll, 
erfährt in diesem Zuge eine Aufwertung. Neben der öffentlichen WC-Anlage wird 
zusätzlich eine Digitale Infostelle über das Smart-City-Projekt initiiert, die Touris-
ten und Besuchern eine Anlaufstelle und Informationen bei der Ankunft bietet. 

Maßnahmenziel Erhöhung der Aufenthaltsqualität im Ortskern, Verbesserung der Nutzungs-
qualität des Bahnhofs

Vsl. Maßnahmenbeginn Mittelfristig (2027-2032)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten -
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25  Sanierung öffentl. WC am Marktplatz

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Keine Mittel aus der Städtebauförderung

Handlungsfeld(er) Bauen und Infrastruktur
Maßnahmenbeschreibung Die öffentlichen Sanitäranlagen werden insbesondere durch die Besucher 

des	wöchentlich	 stattfindenden	Marktes	 beansprucht.	Das	 veraltete	 Toilet-
tenhäuschen ist jedoch nicht für einen größeren Besucherandrang ausgelegt. 
Um die Funktionstüchtigkeit und Attraktivität der Sanitäranlagen zukünftig 
sicherzustellen und somit die positive Wahrnehmung des öffentlichen Raums 
rund um den Marktplatz zu stärken, ist eine Sanierung vorgesehen.  

Maßnahmenziel Sanierung der Sanitäranlagen zur Wiedernutzbarmachung
Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten -

26  Einrichtung einer Mobilitätsstation mit WLAN-Point

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung B 2.1.6

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum, Mobilität, Klimaschutz
Maßnahmenbeschreibung Der Bahnhof stellt einen zentralen Dreh- und Angelpunkt für Pendler und Be-

sucher dar. Gerade für den Radtourismus ist er Ausgangpunkt für die Radstre-
cke „Alte Kreisbahntrasse“, die direkt am Bahnübergang an der B201 beginnt. 
Eine Sammlung verschiedener Mobilitätsformen und dazugehöriger Services 
ermöglicht nicht nur allen einen Zugang zu allen Mobilitätsformen, sondern 
leistet auch aktiv einen Beitrag zur Mobilitätswende.

Um die Mobilitätswende in Süderbrarup voranzutreiben, ist die Einrichtung 
eines Mobility-Hubs im Ortszentrum angedacht. Bewohnern, aber auch Tou-
risten soll hier die Möglichkeit gegeben werden, zwischen mehreren Mobili-
tätsformen leicht und unkompliziert wählen zu können. 
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Zusätzlich sollen E-Lade-Stationen eingerichtet werden, die sich autark mit 
Strom speisen. Die Maßnahme inkludiert ebenfalls die Herrichtung der ent-
sprechenden Flächen und den Ausbau der erforderlichen Infrastruktur. Zu-
künftig könnte hier ein verstärkter Fokus auf die Synergieerzeugung und –
nutzung gelegt werden. Das könnte durch eine Angebotserweiterung durch 
E-Scooter, Leihräder, Fahrradwerkstatt etc. geschehen.
Die Mobilitätsstation soll eine möglichst nahtlose Verknüpfung von Verkehrs-
mitteln ermöglichen, um so Multi- und Intermodalität als Alternative zum pri-
vaten PKW zu etablieren. Die Mobilitätsstation verknüpft zum einen die Nut-
zung von traditionellen Verkehrsmitteln, wie Rad oder Auto, mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln (bspw. Bikesharing an ÖPNV-Haltestellen). Aufgrund der ver-
breiteten Nutzung von digital- bzw. Smartphone-basierten Informations- und 
Mobilitätsangeboten ermöglicht sie zum anderen einen einfachen Zugang zu 
neuen Mobilitätsformen oder geteilten Verkehrsmitteln. 

Ziel ist es, den Umweltverbund zu stärken und wertvolle Flächen im öffentlichen 
Raum für andere Nutzungen zu gewinnen. Neben möglichen Car- und Bikes-
haring-Angeboten wird die Mobilitätsstation durch Radabstellbügel und Lade-
infrastruktur für Elektrofahrzeuge ausgestattet. Weitergehend sind auch Pack-
stationen oder Schließfächer zur Aufbewahrung z.B. von Fahrradhelmen denkbar.
Weiterhin soll im Bereich der Mobilitätsstation ein offener W-LAN-Point ein-
gerichtet werden.

Eine Förderfähigkeit der Maßnahme über die Städtebauförderung ist nach-
rangig für die Freiraumgestaltung der Mobilitätsstation gegeben, priorität 
sollen	Mittel	aus	dem	Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzt	(GVFG)	ein-
gesetzt werden.

Maßnahmenziel Stärkung Umweltverbund und Förderung des Klimaschutzes
Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 300.000 €

27  Medizinisches Versorgungszentrum

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Keine Mittel aus der Städtebauförderung

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum & Mobilität
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Maßnahmenbeschreibung Im Zuge der Neuordnungs- und Umstrukturierungsmaßnahmen im Ortszen-
trum wird die Errichtung eines medizinischen Versorgungszentrums ange-
strebt. Der genaue Standort ist noch zu ermitteln, Kombinationen aus EZH in 
der EG-Zone und dem MVZ in den Obergeschossen oder mit Seniorenwoh-
nen wären jedoch denkbar und sollten forciert werden. Aufgrund der Erreich-
barkeit wäre insbesondere eine Verortung im Umfeld der neuen Ortsmitte  
(siehe Maßnahme 15) an der Großen Straße denkbar, wobei insbesondere 
auch eine komfortable Erschließung für PKW sicherzustellen ist. Fördermög-
lichkeiten für das Vorhaben können insbesondere über die Gemeinschafts-
aufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) er-
örtert werden.  

Maßnahmenziel Sicherung der Daseinsvorsorge
Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten -

28  Pop-up Coworking-Space

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung  B 2.2

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum & Mobilität
Maßnahmenbeschreibung Das Pop-up-Coworking funktioniert als temporärer Coworking-Space. 

Als	Räumlichkeit	sollen	die	 leerstehenden	Gewerbefläche	des	TEDI-Marktes	
dienen. Über einen Zeitraum von ca. 6 Monaten wird ein Test-Coworking-
Space	 installiert	und	betrieben.	Die	Maßnahme	finanziert	die	Bereitstellung	
der Räumlichkeiten mit einer Basisausstattung. Der Coworking-Space wird 
anschließend durch einen externen Dienstleister betrieben. 

Im Idealfall geht der Popup Space anschließend in einen dauerhaften Regel-
betrieb über.

Maßnahmenziel Zwischennutzung	von	leerstehenden	Gewerbeflächen,	Belebung
Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 25.000 €
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29  Große Straße 12 - Errichtung Hospiz und Gestaltung Außenflächen

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Keine Mittel aus der Städtebauförderung

Handlungsfeld(er) Bauen & Soziales
Maßnahmenbeschreibung Auf	dem	Grundstück	zwischen	dem	REWE-Markt	und	dem	Südercenter	befin-

den sich mehrere untergenutzte Gebäude eines ehemaligen Hofs. Das Grund-
stück weist einen wertvollen Baumbestand auf. Die Eigentümerin möchte in 
dem alten Stallgebäude eine gemeinnützige Einrichtung in Form eines Hos-
pizes errichten. Dieses soll durch einen Verein betrieben werden. Nach einer 
Bedarfsabfrage auf Kreisebene können Fördermöglichkeiten insbesondere in 
Form von Mitteln aus dem Programm GAK diskutiert werden.

Maßnahmenziel Sicherung der Daseinsvorsorge
Vsl. Maßnahmenbeginn Mittelfristig (2027-2032)
Zuständigkeit Privat, Gemeinde Süderbrarup
Kosten -

30  Umbau und Umnutzung Schule am Markt

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung  B 2.2.5

Handlungsfeld(er) Bauen, Soziales, Bildung, Kultur & Ehrenamt
Maßnahmenbeschreibung Der prognostizierte Anstieg der Schüleranzahl bedingt ggf. den Standort-

wechsel der Schule am Markt, da dort keine Möglichkeiten der Erweiterung 
vorhanden sind. Um dem Verfall des bisherigen Standortes frühzeitig ent-
gegenzuwirken und den Umbau bzw. die Umnutzung zugunsten des Orts-
kerns für öffentliche- bzw. Gemeinbedarfszwecke steuern zu können, bedarf 
es einem rechtzeitigen Zugriff von Seiten der Gemeinde auf die Fläche.

Maßnahmenziel Nachnutzung, Verbesserung der sozialen Infrastruktur
Vsl. Maßnahmenbeginn Langfristig (2032-2037)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 750.000 €
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31  Aufwertung der Freiräume entlang der Großen Straße

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung B 2.2.1

Handlungsfeld(er) Öffentlicher Raum, Wohnen und Bauen
Maßnahmenbeschreibung Die Große Straße spielt eine bedeutende Rolle als Nahversorgungsbereich 

und Hauptachse für Süderbrarup. Um die bestehenden städtebaulichen Miss-
stände zu Beheben und eine Aufwertung des öffentlichen Raums entlang 
der Großen Straße zu erreichen, können Maßnahmen zur Aufwertung und 
Neugestaltung der angrenzenden Freiräume im privaten Eigentum (z.B. Vor-
zonen) zweckgebunden gefördert werden. Der Umfang des Förderanteils ist 
dabei	von	der	Gemeinde	zu	definieren.	

Maßnahmenziel Aufwertung des öffentlichen Raums
Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 500.000 €

32  Modernisierung und Modernisierung Gebäude mit geringem Sanierungsbedarf 
(Sanierungsrate 40%)

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung B 2.2

Handlungsfeld(er) Wohnen und Bauen
Maßnahmenbeschreibung Die Gemeinde Süderbrarup erwägt, private Eigentümer bei der Sanierung von 

Gebäuden mit hohem Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarf zu för-
dern.

Im Untersuchungsgebiet weisen 42 Gebäude einen geringen bis mittleren 
Sanierungsbedarf auf. Hier gilt es, durch eine Modernisierung und Instand-
haltung den baulichen Bestand langfristig zu sichern und Leerständen vorzu-
beugen bzw. sie zu beheben. 

Vor dem Hintergrund der aktuellen klimatischen Zielsetzungen ist ebenfalls 
eine energetische Sanierung an betroffenen Gebäuden durchzuführen. 
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Maßnahmenziel Modernisierte und Energetische Sanierung des Gebäudebestands
Vsl. Maßnahmenbeginn Kontinuierlich nach Bedarf 2022-2027
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup 
Kosten 336.000 €

33  Modernisierung und Modernisierung Gebäude mit mittlerem Sanierungsbedarf 
(Sanierungsrate 40%)

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung B 2.2

Handlungsfeld(er) Wohnen und Bauen
Maßnahmenbeschreibung Die Gemeinde Süderbrarup erwägt, private Eigentümer bei der Sanierung von 

Gebäuden mit hohem Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarf zu fördern.

Im Untersuchungsgebiet weisen 24 Gebäude mittleren Sanierungsbedarf auf. 
Hier gilt es, durch eine Modernisierung und Instandhaltung den baulichen 
Bestand langfristig zu sichern und Leerständen vorzubeugen bzw. sie zu be-
heben. Bei einer Sanierung ist auf eine einheitliche Gestaltung zu achten. Vor 
dem Hintergrund der aktuellen klimatischen Zielsetzungen ist ebenfalls eine 
energetische Sanierung an betroffenen Gebäuden durchzuführen. 

Maßnahmenziel Modernisierte und Energetische Sanierung des Gebäudebestands
Vsl. Maßnahmenbeginn Kontinuierlich
Zuständigkeit Privat, Gemeinde Süderbrarup 
Kosten 768.000 €

34  Modernisierung und Modernisierung Gebäude mit hohem Sanierungsbedarf 
(Sanierungsrate 40%)

Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung B 2.2

Handlungsfeld(er) Wohnen und Bauen
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Maßnahmenbeschreibung Die Gemeinde Süderbrarup erwägt, private Eigentümer bei der Sanierung von 
Gebäuden mit hohem Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarf zu fördern.

Im Untersuchungsgebiet weisen 2 Gebäude hohen Sanierungsbedarf auf. 
Hier gilt es, durch eine Modernisierung und Instandhaltung den baulichen 
Bestand langfristig zu sichern und Leerständen vorzubeugen bzw. sie zu be-
heben. Bei der Sanierung ist auf eine einheitliche Gestaltung zu achten. Vor 
dem Hintergrund der aktuellen klimatischen Zielsetzungen ist ebenfalls eine 
energetische Sanierung an betroffenen Gebäuden durchzuführen. 

Maßnahmenziel Modernisierte und Energetische Sanierung des Gebäudebestands
Vsl. Maßnahmenbeginn Kontinuierlich nach Bedarf 2022-2027
Zuständigkeit Privat, Gemeinde Süderbrarup 
Kosten 120.000 €

35  Verfügungsfonds
Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Durchführung B 2.3.4

Handlungsfeld Bauen, Wohnen und Wirtschaft
Maßnahmenbeschreibung Der Verfügungsfonds dient im Rahmen der Städtebauförderung als Instru-

ment, welches gezielt private Initiativen unterstützen soll. Es richtet sich in 
Süderbrarup vor allem an Händler, Gewerbetreibende, Gastronomen, Vereine 
und	Immobilienbesitzer,	die	sich	mit	ihrem	persönlichen	und	finanziellen	En-
gagement für den Untersuchungsraum einsetzen möchten. Diese Initiativen 
werden durch eine städtische Ko-Finanzierung in gleicher Höhe unterstützt. 
Dadurch werden Sie in die Lage versetzt, sich zu organisieren und erwünschte 
eigene Projekte umzusetzen. Das Maßnahmenspektrum reicht dabei von in-
vestitionsvorbereitenden	Maßnahmen	(bspw.	Erarbeitung	von	Standortprofi-
len und Durchführung von Wettbewerben) über investive Maßnahmen (bspw. 
Gestaltung von Plätzen oder Aufstellung von Spielgeräten und Stadtmobiliar) 
bis hin zu nicht-investiven Maßnahmen (bspw. Durchführung von Marketing-
aktionen und -Veranstaltungen sowie Einrichtung von Kinderbetreuung). 

Maßnahmenziel Erhalt des Ortsbildes, energetische Modernisierungen
Vsl. Maßnahmenbeginn Kontinuierlich nach Bedarf 2022-2027
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup 

Kosten 80.000 €
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8.3. Maßnahmen der Abwicklung

36  Ausschreibung Sanierungsträgerleistungen
Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Abwicklung B 3.1

Maßnahmenbeschreibung Die hierzu eingestellten Budgets dienen zur Durchführung der Ausschreibung 
für die zu vergebene Sanierungsträgerleistung. Zudem erfolgt damit die Ver-
gütung des Trägerhonorars für die Begleitung bei der Umsetzung der Einzel-
maßnahmen und die Durchführung des Fördermittelmanagements.

Vsl. Maßnahmenbeginn Kurzfristig (2022-2027)
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup 
Kosten 7.500 €

37  Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit
Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Abwicklung B 3.5

Maßnahmenbeschreibung Begleitend zur Umsetzung der Städtebaulichen Gesamtmaßnahme wird die 
Öffentlichkeit über verschiedene Medien informiert und über verschiedene 
Beteiligungsformate in den Prozess eingebunden. 

Maßnahmenziel Intensive Öffentlichkeitsarbeit, Bürger in den Prozess einbinden
Vsl. Maßnahmenbeginn Kontinuierlich
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup
Kosten 90.000 €

38  Sanierungsberatung
Maßnahmenzuordnung 
gem. StBauFR SH 2015

Maßnahme der Abwicklung B 3.1

Handlungsfeld Bauen, Handel, Dienstleistungen & Gewerbe
Maßnahmenbeschreibung Die hierzu eingestellten Budgets dienen zur Durchführung der Ausschreibung 

für die zu vergebene Sanierungsträgerleistung. Zudem erfolgt damit die Ver-
gütung des Trägerhonorars für die Begleitung bei der Umsetzung der Einzel-
maßnahmen und die Durchführung des Fördermittelmanagements.

Aufgabe des Sanierungsträgers ist es u.a., energetische und architektonische 
Beratungen privater Eigentümer über die Durchführung von Sanierungsarbei-
ten durchzuführen. 

Die  Schaffung eines Citymanagements soll eine Vereinfachung bieten, um 
Konzepte im Verbund zu erarbeiten und zukünftig eine Schnittstelle zwischen 
Händlern, Eigentümern und der Gemeindeverwaltung darstellen. Durch den 
Aufbau einer Datenbank über Nutzungen und Vermietungen von Laden- und 
Gewerbeflächen,	insbesondere	im	Bereich	Große	Straße	und	Bahnhofstraße,	
soll ein Überblick über Angebot und Nachfrage geschaffen werden. Durch 
eine koordinierte Modernisierung und Instandsetzung sowie ggf. Zusammen-
legung von Flächen durch die Gemeinde soll eine bessere Vermarktung der 
Einzelhandelsimmobilien gelingen. Ein zusätzlich integriertes, kommunales 
Immobilienkataster soll eine Übersicht über Verkaufsabsichten von Grund-
eigentümern im Sanierungsgebiet bieten.

Maßnahmenziel Schaffung eines Citymanagements, Datenbank über Nutzungen und Vermie-
tungen	von	Laden-	und	Gewerbeflächen,	integriertes	kommunales	Immobi-
lienkataster zur Übersicht über Verkaufsabsichten von Grundeigentümern

Vsl. Maßnahmenbeginn Kontinuierlich über 15 Jahre
Zuständigkeit Gemeinde Süderbrarup 
Kosten -
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8.4. Klimaschutz und -anpassung

Der weltweite Urbanisierungsprozess und das da-
mit verbundene hohe Maß an Emissionen wird 
als Schlüsselfaktor des anthropogen bedingten 
Klimawandels angesehen (vgl. IHDP 2005). Im 
Zusammenhang der übergeordneten Herausfor-
derung einer globalen, kontinuierlichen Klimaan-
passung kommt Städten und Gemeinden daher 
eine zentrale Rolle zu. Gleichzeitig werden diese 
Orte auch die Folgen des Klimawandels am Deut-
lichsten spüren. Bis zum Jahr 2100 könnten so für 
einzelne Städte in Deutschland Durchschnitts-
temperaturen von bis zu 12 Grad Celsius Wirklich-
keit werden. Zudem wird die Verwundbarkeit von 
Städten gegenüber Extremereignissen, vor allem 
aufgrund lebensbedrohender Hitzewellen und 
häufiger	 auftretender	 Starkregenereignisse,	 stark	
zunehmen. Die komplexe Wechselwirkung von 
Stadtentwicklung und Klimawandel erfordert da-
her eine differenzierte Betrachtung, um geeignete 
Strategien entwickeln und verfolgen zu können. 
Die	Strategiefindung	konzentriert	sich	dabei	einer-
seits auf Anpassungen auf lokalem Maßstab, um 
vor Ort auf die Folgen des Klimawandels zu reagie-
ren. Andererseits sind auch notwendige Verände-
rungen von Lebens- und Konsumgewohnheiten zu 
berücksichtigen,	 um	 CO₂-Emissionen	 reduzieren	
und einen schonenderen Umgang mit Ressourcen 
erreichen zu können. Hierfür gilt es, auch die in-
direkten Umweltwirkungen des eigenen Handelns 
zu hinterfragen, da die Folgen des Konsumver-
haltens in deutschen Städten oftmals an den Pro-
duktionsorten der Konsumgüter, die nicht selten 
in Niedriglohnländern liegen, besonders intensiv 
auftreten.

8.4.1. Bestehende und potenzielle Ansätze für 
Süderbrarup

Für die Erarbeitung der VU und des IEKs für Sü-
derbrarup stellen der Klimaschutz und die Klima-
wandelfolgenanpassung wichtige Aspekte dar. 
Ihre	 spezifischen	 Anforderungen	 sind	 bei	 der	
Konzeption aller Handlungsfelder, Maßnahmen 
und Projektideen mitzudenken und zu prüfen. Im 
Leitbild sind der Klimaschutz und die Klimafolgen-
anpassung dementsprechend als Querschnittsthe-
men	definiert,	um	ihre	Bedeutung	somit	nochmals	
zu betonen. In Süderbrarup wurden bereits erste 
strategische Ansätze zur aktiven Auseinanderset-
zung mit dem Themenbereich Klimaschutz/-an-
passung	 initiiert	 (siehe	3.9).	 So	befindet	 sich	 seit	
Mai 2020 ein energetisches Quartierskonzept für 
den Kernbereich des Gemeindegebiets in Bearbei-
tung, das konzeptionell mit dem weiteren Meilen-
stein	 der	 in	 Umsetzung	 befindlichen	 Smart-City-
Strategie verschränkt werden soll. Des Weiteren 
verfügt Süderbrarup bereits über insgesamt vier 

Elektro-Ladestationen mit je zwei Zapfpunkten, 
die eine Grundlage für die weitere Reduktion des 
motorisierten Individualverkehrs mit dem Ziel der 
Einsparung von Ressourcen und zur Verbesserung 
der Luftqualität darstellen. Hierzu trägt auch das 
im Zuge der Smart-City-Strategie konzipierte Pro-
jekt des „Smarten Dorfshuttles“ bei, das der Be-
wohnerschaft des Amts Süderbrarup bereits ab 
Herbst 2021 als Rufbus in Form eines digitalen 
Mitfahrbank- bzw. Ride-Pooling-Systems zur Ver-
fügung stehen soll.

Neben dem ÖPNV stellt auch der Rad- und Fußver-
kehr einen wesentlichen Ansatz für die Förderung 
nachhaltiger Mobilitätsformen dar. Hier könnte 
beispielsweise der Ausbau der Ladeinfrastruktur 
entlang von Radwegen und an touristischen Punk-
ten in der Gemeinde Süderbrarup ein Projektvor-
haben darstellen, um eine weitere Attraktivierung 
herbeizuführen. Weiterhin könnten Geschwindig-
keitsreduktionen oder auch Sperrungen bestimm-
ter Teilbereiche für den PKW-Verkehr einen positi-
ven Effekt für die Emissionsbelastung leisten.

Hinsichtlich der Ziele der Hitzeabsorption im Som-
mer, der Minimierung von Hitzewellen sowie der 
Verbesserung des kleinräumlichen Klimas und 
der Luftqualität können beispielsweise Begrünun-
gen	 von	 Straßenzügen	 und	 Dachflächen	 ebenso	
wie Urban Gardening und Vertikalgärten wichti-
ge Beiträge leisten. Insbesondere Fassaden- und 
Dachbegrünungen tragen nicht nur zur Gebäude-
dämmung sowie zur Reduzierung von Hitzestress 
durch Verdunstung bei, sondern nehmen auch bei 
Starkregenregenereignissen eine wichtige Rolle 
ein,	da	der	Boden	und	die	Bepflanzung	überschüs-
siges Wasser aufnehmen und somit dem Aus-
maß	der	Überflutungen	entgegenwirken	können.	
Hintergrund dieser Maßnahmenansätze ist, dass 
viele Häuser im Untersuchungsgebiet nicht mehr 
den heutigen energetischen Standards entspre-
chen. Sanierungen, die zu einer Energieeinsparung 
Ressourcenschonung beitragen, sollten daher als 
Strategie forciert werden. Leerstehende, unterge-
nutzte	oder	 in	einem	schlechten	Zustand	befind-
liche Gebäude sollten ferner instandgesetzt und 
einer neuen Nutzung zugeführt werden. Durch 
die Inwertsetzung von Bestandsgebäuden können 
Rohstoffe und Energien eingespart werden, da für 
einen Umbau weniger Baustoffe benötigt wer-
den als für einen Neubau. Ebenfalls müssen keine 
oder nur wenige Maßnahmen zur Sicherung der 
Erreichbarkeit bzw. Ver- und Entsorgung durch-
geführt werden, da die Bestandsgebäude bereits 
an die vorhandenen Infrastrukturen angeschlossen 
sind.	Bei	größeren	Vorhaben	sind	die	definierten	
Standards des zum 01. November 2020 in Kraft 
getretenen Gebäudeenergiegesetzes (GEG) einzu-
halten, wodurch ebenfalls positive Effekte für die 



101

Klimabilanz erzielt werden können. Dasselbe gilt 
für die Erarbeitung und Implementierung funk-
tionaler Strategien zur Anwendung regenerativer 
Energieträger.	 Die	 Erstellung	 eines	 Dachflächen-
katasters und die anschließende Ausstattung von 
Dächern mit PV-Anlagen sowie die Umrüstung 
von Straßenlaternen auf LED-Technik könnten so 
große Chancen zur Einsparung von Emissionen 
bieten. Ein weiterer Baustein mit potenziell positi-
vem Effekt auf die Umwelt und somit auf den Kli-
maschutz ist der Ausbau der Angebotspalette und 
Zugänglichkeit regionaler Produkte. Vor allem der 
Ortskern Süderbrarups mit seinem freitäglichen 
Wochenmarkt spielt diesbezüglich eine wichtige 
Rolle. Eine weitere Förderung von regionalen Er-
zeugnissen durch die Aufnahme in die Sortimente 
der örtlichen Ladenlokale wird daher empfohlen. 

Nachfolgend werden die übergeordneten Kon-
zepte zur Verbesserung des Klimaschutzes noch-
mals zusammengefasst und ihre Zielsetzungen so-
wie	potenziellen	Beiträge	definiert.	Das	IEK	für	die	
Gemeinde Süderbrarup greift diese Konzepte auf, 
untermauert sie und zeigt zudem konkrete Integ-
rationsansätze auf. 

8.4.2. Konzepte zur Verbesserung des 
Klimaschutzes

Integrierte Gestaltungsplanung Ortszentrum 
mit Mobilitätskonzept

Durch die Aufstellung eines Gestaltungsplans für 
den öffentlichen Raum kann eine wesentliche 
konzeptionelle Grundlage für folgende, aktive Bei-
träge zu einer klimagerechten Entwicklung des 
Ortszentrums Süderbrarups geschaffen werden. 
Der Gestaltung des öffentlichen Raums sollte da-
hingehend angepasst werden, dass eine Maximie-
rung der Luftqualität und eine Minimierung des 
Schadstoffgehalts erreicht wird. Auch sollte die 
stadträumliche Resilienz im Untersuchungsgebiet 
erhöht	werden.	 In	 Anbetracht	 zukünftig	 häufiger	
auftretender Extremwetterereignisse ist die Etab-
lierung eines Regenwassermanagements im Zuge 
der Erarbeitung der Planungen empfehlenswert 
und zu berücksichtigen.

Umgestaltung öffentliche Räume und Plätze

Überlegungen für die Umgestaltung der öffentli-
chen Räume Neue Ortsmitte, Spielplatz Angeln-
straße, Bürgerpark sowie Marktplatz sollten stets 
die grundlegenden Ansätze des Klimaschutzes so-
wie der Klimawandelfolgeanpassung berücksich-
tigen. So können beispielsweise die Entsiegelung 
von Flächen, das Anlegen von Grünbereichen oder 
die Minderung des MIV-Aufkommens dazu bei-
tragen,	diese	Bereiche	„klimafit“	zu	machen.	Dabei	
ist auch zu beachten, dass die quantitativen Stell-

platzanforderungen im Zusammenspiel mit einem 
sich wandelnden Mobilitätsverhalten perspekti-
visch geringer ausfallen werden.

Sanierung von Straßenräumen

Bei geplanten Straßensanierungen (z.B. Lornsen-
straße, Schmiedeberg) sollte stets die Notwen-
digkeit der zu versiegelnden Flächen hinterfragt 
sowie	die	Neuschaffung	von	Grünflächen	und	die	
Pflanzung	von	Bäumen	geprüft	und	wenn	möglich	
umgesetzt werden. Insbesondere gilt es, Radfah-
rern und Fußgängern mehr Raum innerhalb der 
umzugestaltenden Straßenräume zuzugestehen. 
Dementsprechend sollte die räumlich-funktionale 
Konzeption dieser Räume verstärkt auf diese Nut-
zergruppen ausgerichtet werden, um ihre zu Rolle 
sowie die Attraktivität des Radfahrens und Fußge-
hens zu stärken. 

Wie auch bei der Umgestaltung der öffentlichen 
Räume und Plätze wird auch bei der Sanierung 
von Straßen die Aufgabe der Ableitung von Ober-
flächenwasser	perspektivisch	weiter	an	Bedeutung	
gewinnen. Im Zuge der Planungen zur Aufwertung 
von Straßenräumen ist dieser Belang daher früh-
zeitig konzeptionell zu berücksichtigen. Dabei 
sollte eine enge Abstimmung mit der Amtsver-
waltung angestrebt werden. Gemeinsam können 
tragfähige Konzepte entwickelt und in integrierter 
Form angewandt werden, um den Folgen des Kli-
mawandels besser begegnen zu können.

Förderung von klimafreundlicher Mobilität

Die anstehende Mobilitätswende, in deren Zuge 
fossile Brennstoffe durch klimafreundliche Alter-
nativen zu ersetzen sind, schont nicht nur Res-
sourcen und spart enorme Mengen an CO2-Emis-
sionen ein, sondern begünstigt auch ein gesundes 
Stadtklima. Ein grundlegender Ansatz ist hierbei 
der kontinuierliche Ausbau des Fuß- und Radwe-
genetzes. Die Einrichtung einer Mobilitätsstation 
im Ortszentrum, an der Nutzer schnell zwischen 
verschiedenen Mobilitätsformen wechseln und 
wählen können, ist attraktiv, schont den eigenen 
Geldbeutel und stärkt die soziale Gemeinschaft, 
da der Sharing-Gedanke aktiv gelebt wird. Auch 
lassen sich dadurch Flächen, die einst durch ru-
henden Verkehr in Anspruch genommen wurden, 
einsparen	 und	 zu	Grünflächen	 umgestalten.	 Eine	
Speisung der Fortbewegungsmöglichkeiten mit 
regenerativen Energien, die im besten Fall durch 
die Mobilitätsstation selbst produziert werden, 
kann ebenfalls einen Beitrag zum Klimaschutz leis-
ten. Die Verortung der Mobilitätsstation im Bahn-
hofsumfeld soll ein schnelles Umsteigen zwischen 
verschiedenen Mobilitätsformen ermöglichen, 
somit eine Erleichterung für die Nutzer mit sich 
bringen und die Sichtbar- sowie Erlebbarkeit kli-
mafreundlicher Mobilitätsformen erhöhen.
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Bau-/Sanierungsmaßnahmen an privaten Ge-
bäuden

Baumaßnahmen an Gebäuden in Privatbesitz sind 
zum großen Teil gleichbedeutend mit energeti-
schen Sanierungsmaßnahmen (z.B. in Form neuer 
Fenster, Dachsanierungen etc.). Sie können daher 
einen merklichen Beitrag zur Einsparung von Emis-
sionen leisten. Deutschland, sowie im kleineren 
Maßstab auch die Gemeinde Süderbrarup besit-
zen noch enorme Potenziale für die energetische 
Sanierung von Bestandsgebäuden, so dass dieser 
Aspekt für der übergeordnete Zielsetzung des 
städtebaulichen Entwicklungskonzeptes nicht zu 
unterschätzen ist.

Verfügungsfonds / Wohnumfeldverbesserung

Zwar stellen Mittel aus Verfügungsfonds keinen 
Handlungsansatz im eigenständigen Sinne dar, sie 
können jedoch über Investitionen in die Wohn-
umfeldverbesserung einen indirekten Beitrag zum 
Klimaschutz leisten. Durch die priorisierte Unter-
stützung	von	Maßnahmen	zur	Qualifizierung	von	
Freiräumen (z. B. Aufwertung der Vorzonen, Auf-
stellung	 von	 Pflanzenbehältern,	 Schaffung	 von	
Grün-Oasen) können neue, lokale Aufenthalts-
qualitäten geschaffen werden. Die Möglichkeit der 
Freizeitgestaltung und Naherholung „vor der eige-
nen Haustür“ wird dadurch begünstigt.

8.4.3. Zusammenfassung Maßnahmen zum 
Klimaschutz

Viele der hier aufgezeigten Maßnahmenansätze 
sind nicht ausschließlich den Aspekten des Klima-
schutzes und der Klimafolgenanpassung zugehö-
rig, sondern generieren auch für andere Themen-
bereiche einen Mehrwert und werden daher in 
ihrem Zuge berücksichtigt. Hierdurch wird wieder-
um der Komplex des Klimaschutzes in seiner Quer-
schnittsorientierung gestärkt. Die Fragestellung, 
ob und wie in den einzelnen Maßnahmenvorschlä-
gen ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden 
kann, wurde im Rahmen der Konzepterarbeitung 
als ein grundlegendes Kriterium und im Sinne 
einer zielführenden Umsetzbarkeit berücksichtigt. 
Zu bedenken bleibt dabei, dass nicht alle Maßnah-
men, die dem Klimaschutz dienen, sich in dem-
selben Kostenrahmen wie bei einer „klassischen“ 
Ausgestaltung bewegen. Umso wichtiger ist daher 
die Unterstützung durch die Städtebauförderung, 
um entsprechende Ideen und Ansätze umsetzen 
zu können. 
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Abb. 37: Große Straße 
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9 Kosten- und Finanzierungsübersicht
Die voraussichtlichen Kosten der gesamten städtebaulichen Erneuerung der Gemeinde Süderbrarup werden auf ca. 
11,5  Mio. € geschätzt. Davon entfallen ca. 9,3 Mio. € auf die städtebauliche Gesamtmaßnahme im Zusammenhang 
der	Städtebauförderung	die	durch	Bund,	Land	und	Gemeinde	finanziert	werden	sowie	ca.	2,2	Mio.	€	auf	Private.	
Für die Betrachtung des kommunalen Anteils in den nächsten Jahren, erfolgt im Weiteren noch einmal ein Blick auf 
die Gesamtbelastungen der Gemeinde Süderbrarup. Die Gesamtbelastung der Gemeinde Süderbrarup beläuft sich 
bei der Umsetzung aller Maßnahmen auf ca. 3,4 Mio. €. Auf 15 Jahre verteilt, wäre das ein Kostenrahmen von ca.  
230.000 € jährlich. Auf den folgenden Seiten sind die Kosten der einzelnen Maßnahmen dargestellt. Diese beruhen 
auf groben Kostenschätzungen und können sich im Zuge des weiteren Verfahrens noch ändern. 

Nr. Maßnahme Maßnahmen-
beginn

EP Anzahl / 
Umfang

Gesamt-
kosten

Mittel StBauF 
brutto

Zusätzliche
Mittel der 
Gemeinde

Mittel 
Privater

Anmerkung

1 Integrierte 
Rahmenplanung 
Ortsmitte

kurzfristig 
2022-2027

pschl. 60.000 €              60.000 €             -  €              -  €                 

2 Städtebaulich-
freiraumplanerischer 
Realisierungswettbewer
b Ortsmitte

kurzfristig 
2022-2027

pschl. 100.000 €           100.000 €          -  €              -  €                 

3 Ortsgestaltungs-
satzung

mittelfristig
2027-2032

pschl. 50.000 €              50.000 €             -  €              -  €                 

4 Barrierefreiheits-
konzept

kurzfristig 
2022-2027

pschl. 40.000 €              40.000 €             -  €              -  €                 

5 Fortschreibung IEK mittelfristig
2027-2032

pschl. 40.000 €              40.000 €             -  €              -  €                 

6 Bebauungsplan 
Angelnstraße

mittelfristig
2027-2032

pschl. 40.000 €              40.000 €             -  €              -  €                 

330.000 €          330.000 €         -  €            -  €               

7 Flächenerwerb 
Koppel/Bürgerpark

kurzfristig 
2022-2027

50 € 22.755 m² 1.137.800 €       1.137.800 €       -  €              -  €                 

8 Flächenerwerb 
Parkplatz/Bahnhof 

kurzfristig 
2022-2027

57.000 € pschl. 57.000 €              57.000 €             -  €              -  €                 Kostenansatz gem. 
Vorgezogene Maßnahme. 
(zzgl. anfallende 
Grunderwerbsnebenkosten)

9 Flächenerwerb/Freilegu
ng Grundstücke 
Angelnhalle

mittelfristig
2027-2032

Mittel ggf. über 
Wohnraumförderung  SH 

10 Flächenerwerb und 
Freilegung ehem. Brarup-
Grundschule

kurzfristig 
2022-2027

250 € 3.315 m² 828.800 m² 828.800 €          -  €              -  €                  Grundstück soll geteilt und 
teilweise veräußert werden

11 Flächenerwerb und ggf. 
Freilegung 
Grundstücke(e) Große 
Straße  (Ortsmitte)

mittelfristig
2027-2032

250 € 2.070 m² 517.500 €           517.500 €          -  €              -  €                 

12 Flächenerwerb ehem. 
Amtsgebäude und 
Touristeninfo

kurzfristig 
2022-2027

260.000 € pschl. 260.000 €           260.000 €          -  €              -  €                 Gutachten liegen vor

13 Flächenerwerb 
Autohaus Bahnhofstr.

mittelfristig
2027-2032

Mittel ggf. über 
Wohnraumförderung  SH 

2.801.100 €      2.801.100 €      

14 Errichtung Parkplatz 
Bahnhof Westseite

kurzfristig 
2022-2027

150 €            8.481 m² 1.272.200 €       1.272.200 €       -  €              -  €                  Planen, Herrichten, Ausstatten 

15 Gestaltung Neue 
Ortsmitte

mittelfristig
2027-2032

300 €            2.070 m² 621.000 €           621.000 €          -  €              -  €                 Planen, Herrichten, Ausstatten

16 Freiraumgestaltung 
Südercenter

langfristig
2032-2037

Planen, Herrichten, Ausstatten

17 Straßensanierung 
Lornsenstraße

mittelfristig
2027-2032

210 €            838 m² 176.000 €           176.000 €          -  €              -  €                 Planen, Herrichten, Ausstatten

18 Sanierung Schmiedeberg kurzfristig 
2022-2027

210 €            1.245 m² 261.500 €           261.500 €          -  €              -  €                  Planen, Herrichten, 
Ausstatten 

19 Neugestaltung 
Spielplatz Angelnstraße

kurzfristig 
2022-2027

50.000 € pschl. 50.000 €              50.000 €             -  €                 Planen, Herrichten, Ausstatten

20 Umgestaltung 
Bürgerpark

kurzfristig 
2022-2027

500.000 € pschl. 500.000 €           500.000 €          -  €              -  €                  Planen, Herrichten, Ausstatten 

2.880.700 €      2.880.700 €      

Maßnahmen der Durchführung (B2)
Ordnungsmaßnahmen (B2.1)
Erwerb von Grundstücken (B2.1.1)

Ohne Mittel aus der  Städtebauförderung 

Ohne Mittel aus der  Städtebauförderung 

Ohne Mittel aus der  Städtebauförderung 

Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen (B2.1.6)

Alle Kostenangaben brutto inkl. 19 % Mehrwertsteuer

Maßnahmen der Vorbereitung (B1)

Summe Maßnahmen der weiteren Vorbereitung 

Summe Erwerb von Grundstücken

Summe Freilegung von Grundstücken, Herstellung und Änderung 
von Erschließungsanlagen

Seite 1 von 3
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Nr. Maßnahme Maßnahmen-
beginn

EP Anzahl / 
Umfang

Gesamt-
kosten

Mittel StBauF 
brutto

Zusätzliche
Mittel der 
Gemeinde

Mittel 
Privater

Anmerkung

21 Umbau und Umnutzung 
Angelnhalle

mittelfristig
2027-2032

psch. 500.000 €           500.000 €          -  €              -  €                  Umbau und Umnutzung für 
soziale & kulturelle Nutzungen 

22 Umbau und Umnutzung 
des (ehemaligen) 
Amtshauses und 
Touristeninfo

kurzfristig 
2022-2027

1.000 € 962 m² 962.000 €           962.000 €          -  €              -  €                  Sanierung und Umbau 

23 Fahrradstation (Projekt 
mit Inklusionscharakter)

mittelfristig
2027-2032

pschl. 100.000 €           100.000 €          -  €                 Nutzung von Leerstand, 
Umbau und Umnutzung

24 Öffentliches WC im 
Ortskern / Bereich 
Bahnhof

mittelfristig
2027-2032

25 Sanierung öffentl. WC 
am Marktplatz

kurzfristig 
2022-2027

26 Einrichtung einer 
Mobilitätsstation mit 
WLAN-Point

kurzfristig 
2022-2027

300.000 €    pschl. 300.000 €           300.000 €          -  €              -  €                  Planen und Herrstellung 
Außenanlagen und 
Mobilitätsinfrastruktur. 
Weitere Finanzierung durch 
GVFG Mittel 

27 Medizinisches 
Versorgungszentrum

kurzfristig 
2022-2027

Über GAK-Mittel 

28 Pop-up Coworking-
Space

kurzfristig 
2022-2027

25.000 €      pschl. 25.000 €              25.000 €             -  €              -  €                 Planen, Herrichten und 
Ausstatten

29 Errichtung Hospiz und 
Gestaltung 
Außenflächen

mittelfristig
2027-2032

Über GAK-Mittel 

30 Umbau und Umnutzung 
Schule am Markt

langfristig
2032-2037

750.000 €    pschl. 750.000 €           750.000 €          -  €              -  €                 Im Falle einer Verlagerung der 
Schule aufgrund der nicht 
gegebenen 
Erweiterungsmöglichkeiten am 
jetzigen Standort

31 Aufwertung der 
Freiräume entlang der 
Großen Straße

kurzfristig 
2022-2027

500.000 €    pschl. 500.000 €           100.000 €          -  €              400.000 €       Bezuschussung der Eigentümer 
für die (einheitliche) 
Gestaltung und Herrichtung 
der Vorzonen und 
rückwärtigen Bereiche. 
Annahme 20 % Förderquote

32 Sanierung & 
Modernisierung 
Gebäude mit geringem 
Sanierungsbedarf 
(Sanierungsrate 40 %)

kontinuierlich 
nach Bedarf
2022-2037

20.000 €      42             336.000 € 67.200 €             -  €              268.800 €       Für Förderung aus STBauF-
Mitteln ist gesonderter 
Beschluss notwendig, der 
Förderquote an Kosten 
festlegt. Hier bspw. 42 
Gebäude (40% 
Realisierungsquote) 20T€ pro 
Geb. Annahme 20 % der Kosten 
werden gefördert

33 Sanierung & 
Modernisierung 
Gebäude mit mittlerem 
Sanierungsbedarf 
(Sanierungsrate 40 %)

kontinuierlich 
nach Bedarf
2022-2037

80.000 €      24             768.000 € 153.600 €          -  €              614.400 €       Siehe oben. Hier bspw. 24 
Gebäude (40% 
Realisierungsquote) 80T€ pro 
Geb. Annahme 20 % der Kosten 
werden gefördert

34 Sanierung & 
Modernisierung 
Gebäude mit hohem 
Sanierungsbedarf 
(Sanierungsrate 40 %)

kontinuierlich 
nach Bedarf
2022-2037

150.000 €    2             120.000 € 24.000 €             -  €              96.000 €          Siehe oben. Hier bspw. 2 
Gebäude (40% 
Realisierungsquote) 150T€ pro 
Geb. Annahme 20 % der Kosten 
werden gefördert

4.361.000 €      2.981.800 €      

35 Verfügungsfonds kontinuierlich 
ab 2022 

pschl. 80.000 €              40.000 €             -  €              40.000 €           Förderanteil 50% 

     10.122.800 €       8.703.600 €                -   €    1.379.200 € 

36 Ausschreibung 
Sanierungsträger

kurzfristig
2022

pschl. 7.500 €                3.750 €               3.750 €         -  €                  Förderanteil 50% 

37 Beteiligung und 
Öffentlichkeitsarbeit

kontinuierlich 
ab 2022 

pschl. 90.000 €              45.000 €             45.000 €      -  €                  Förderanteil 50% 

38 Sanierungsberatung kontinuierlich 
ab 2022 

pschl. -  €                     -  €                    -  €              -  €                 Als Teil der 
Sanierungsträgerleistungen

39 Sanierungsträger pschl.             750.000 €            375.000 €     375.000 €  ca. 6 % der Gesamtkosten 
ohne Grunderwerb; 
Förderanteil 50% 

zzgl. Flächen- und 
Leerstands-
management

            150.000 €              75.000 €        75.000 € 

          997.500 €           498.750 €     498.750 €                   -   € 

11.450.300 €    9.532.400 €      498.750 €   1.379.200 €   

Summe Baumaßnahmen

Baumaßnahmen (B2.2)

kurzfristig
2022

Gesamtsumme der Kosten

Ohne Mittel aus der  Städtebauförderung 

Ohne Mittel aus der  Städtebauförderung 

Ohne Mittel aus der  Städtebauförderung 

Ohne Mittel aus der  Städtebauförderung 

Summe Maßnahmen der Abwicklung

Summe  Maßnahmen der Durchführung

Sonstige Maßnahmen der Durchführung (B2.3)

Maßnahmen der Abwicklung (B 3)

Seite 2 von 3
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gem. StBauFR SH 2015 Einnahmeart Einnahmen Summe
      2.159.200 € 

Ausgleichsbeiträge gem. § 154 BauGB (Schätzwert)* 490.000 €  
Miet- und Pachteinnahmen (n.n.) -  €            
Erlöse aus Veräußerung von Grundstücken 250.000 €  
Einnahmen aus KAG-Beiträgen -  €            
Private Mittel für Aufwertung der Freiräume 400.000 €  
Private Mittel bei Modernisierungs-/Instandsetzungsmaßnahmen** 979.200 €  
Mittel Verfügungsfonds** 40.000 €     

      9.291.100 € 
498.750 €         

Eigenanteile Sanierungsträger 450.000 €  
Eigenanteile Vergabe Sanierungsträgerschaft 3.750 €       
Eigenanteile Öffentlichkeitsarbeit 45.000 €     
zusätzliche Mittel/Eigenanteile der Kommune aus B 2 -  €            

A 6.1 5.861.567 €     
A 6.2 2.930.783 €     

11.450.300 €  

* Angenommene Wertsteigerung der Grundstücke im Sanierungsgebiet rund 2 %

Kommunale Eigenmittel
Gesamt

** Dient nur der vollständigen Darstellung der Finanzierungsübersicht der Gesamtkosten. Mittel werden nicht auf das 
Treuhandkonto gezahlt.

maßnahmenbedingte Einnahmen und Mittel Dritter
A 6.2.5

Eigenmittel und Zuwendungen
A 7.3 Zusätzliche Eigenmittel der Kommune

Zuwendungen des Bundes und des Landes
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10 Verfahrensrechtliche Abwägung und 
Empfehlung

10.1. Grundsätze

Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen dienen 
der Behebung von städtebaulichen Missständen 
in Sanierungsgebieten (vgl. § 136 Abs. 2 und 3 
BauGB). Gleichzeitig fördern sie eine Verbesse-
rung der dortigen Lebens- und Aufenthaltsquali-
tät. Die Basis für städtebauliche Sanierungsmaß-
nahmen bilden Beurteilungsgrundlagen, welche 
im Zuge der vorbereitenden Untersuchungen er-
arbeitet werden. Darüber hinaus schaffen vorbe-
reitende Untersuchungen die Voraussetzungen, 
um ein Gebiet förmlich als Sanierungsgebiet fest-
legen zu können. Bei der Abgrenzung des Gebiets 
ist darauf zu achten, dass der Maßnahmenrahmen 
finanzier-	und	umsetzbar	bleibt,	sodass	eine	zügi-
ge und zweckmäßige Durchführung gewährleistet 
ist. Ebenfalls sollte das öffentliche Interesse bei 
der Umsetzung und Durchführung der städtebau-
lichen Maßnahmen berücksichtigt werden. Hierzu 
ist es unabdingbar, den Einsatz des besonderen 
Städtebaurechts und die rechtssichere Begrün-
dung zu prüfen und abzuwiegen. Mithilfe der 
städtebaulichen Planung lassen sich die verschie-
denen Einzelmaßnahmen, die anhand der einheit-
lichen	 Vorbereitung	 identifiziert	 wurden,	 auf	 ein	
gemeinsames Ziel ausrichten, aufeinander abstim-
men und miteinander verbinden. Die verschiede-
nen Einzelmaßnahmen sollten daher im Zuge einer 
vorbereitenden städtebaulichen Planung so konzi-
piert werden, sodass sie sich auf ein oder mehrere 
gemeinsame Ziele bündeln lassen sowie im besten 
Fall gegenseitig bedingen und unterstützen. Die 
Sicherung der gesamten Finanzierung sollte für 
das Verfahren als essenziell betrachtet werden und 
daher eine besondere Berücksichtigung erfahren. 
Das Untersuchungsgebiet soll per Satzung als Sa-
nierungsgebiet im umfassenden Verfahren förm-
lich festgelegt werden.

10.2. Notwendigkeit der Anwendung des 
besonderen Städtebaurechts und 
Durchführbarkeit der Sanierung

Im Fokus einer vorbereitenden Untersuchungen 
steht das Ziel des Erlangens hinreichender Beur-
teilungsgrundlagen für die Fragen, ob ein Gebiet 
förmlich als Sanierungsgebiet festgelegt werden 

soll, ob der Einsatz des Besonderen Städtebau-
rechts erforderlich ist und ob dieser rechtssicher 
begründet werden kann. Für die Notwendigkeit 
der Sanierung wird eine Beurteilungsgrundlage 
erarbeitet, indem die soziale, baustrukturelle 
und städtebauliche Bestandssituation des Un-
tersuchungsgebiets analysiert sowie die anzu-
strebenden städtebaulichen Ziele und Maßnah-
men	 definiert	 werden.	 Neben	 der	 Beurteilung	
von städtebaulichen Missständen und Mängeln 
sind die Finanzierbarkeit, die Durchführbarkeit 
und die Zweckmäßigkeit der Maßnahmen wei-
tere zu beachtende Kriterien, deren Erörterung 
schlussendlich in eine fundierte Begründung für 
die Abgrenzung eines Sanierungsgebietes mün-
den sollte. 

Nach § 136 Abs. 2 bis 4 BauGB können städ-
tebauliche Missstände und Mängel in Form 
von funktionalen und strukturellen Störungen 
auftreten. Eine städtebauliche Sanierungsmaß-
nahme ist dann notwendig, wenn im Untersu-
chungsgebiet erhebliche städtebauliche Miss-
stände bestehen, deren Beseitigung den Einsatz 
von sanierungsrechtlichen Instrumenten er-
fordert, um das Sanierungskonzept umsetzen 
zu können. Im BauGB werden die Sachverhalte 
definiert,	welche	gegeben	sein	müssen,	um	die	
Durchführung von städtebaulichen Sanierungs-
maßnahmen zu begründen:

• Das Vorhandensein von Substanzschwächen, 
wonach das Gebiet gem. § 136 Abs. 2 Nr. 1 
BauGB nach seiner vorhandenen Bebauung 
oder nach seiner sonstigen Beschaffenheit 
den allgemeinen Anforderungen an gesunde 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse oder an die 
Sicherheit der in ihm wohnenden oder arbei-
tenden Menschen auch unter Berücksichti-
gung der Belange des Klimaschutzes und der 
Klimaanpassung nicht entspricht, und/oder

• Das Vorhandensein von Funktionsschwächen, 
wonach das Gebiet gem. § 136 Abs. 2 Nr. 2 
BauGB in der Erfüllung der Aufgaben erheb-
lich beeinträchtigt ist, die ihm nach seiner 
Lage und Funktion obliegen, z.B. hinsichtlich 
seiner Verkehrsinfrastruktur oder Ausstat-
tung	mit	Grün-	und	Freiflächen.
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Im Zuge der vorbereitenden Untersuchungen 
konnten innerhalb des Untersuchungsgebietes 
sowohl substanzielle als auch funktionale Schwä-
chen unterschiedlicher Intensität und Ausprägung 
ermittelt werden (vgl. Kap. 5.1 und 5.2). Für eine 
zukunftsfähige und nachhaltige Entwicklung der 
Gemeinde Süderbrarup ist die Behebung dieser 
Mängel von hoher Bedeutung. Das Allgemeine 
Städtebaurecht, d.h. die verbindliche Bauleitpla-
nung, schafft lediglich die rechtliche bzw. planeri-
sche Grundlage für die Umsetzung der städtebau-
lichen Zielsetzungen und erscheint in Anbetracht 
der bestehenden Problemlagen als Durchfüh-
rungsinstrument unzureichend. Zur Behebung der 
dargestellten Schwächen ist daher auch der mög-
liche Einsatz anderer Instrumente zu prüfen und 
zu bewerten. Für die Umsetzung der Sanierungs-
maßnahme ist nach Abwägung der verschiedenen 
Belange die Anwendung des besonderen Städte-
baurechts erforderlich und zweckmäßig. Nur mit-
hilfe dieses Instruments können die notwendigen, 
aufeinander abgestimmten Vorbereitungs- und 
Baumaßnahmen	 sowie	 die	 flankierenden	 pro-
zessbegleitenden Maßnahmen ohne vermeidbare 
Hemmnisse und damit in einem zeitlich begrenz-
ten Rahmen mit der aufgrund des öffentlichen 
Interesses gebotenen Zügigkeit durchgesetzt und 
verwirklicht werden. Die in Kap. 5 beschriebenen 
Mängel und Missstände, die zugleich den Anlass 
der Sanierung darstellen, können im Rahmen der 
Maßnahme voraussichtlich behoben werden. Die 
Beseitigung der städtebaulichen Missstände so-
wie	der	 strukturellen	Defizite	mit	 den	Zielen	des	
Erhalts und teilweise der Wiederherstellung der 
Funktionalität der Gemeinde Süderbrarup als at-
traktiver Wohnstandort liegt gemäß § 136 Abs. 1 
BauGB im öffentlichen Interesse. Die Finanzierung 
der in Kap. 8 dargestellten Maßnahmen ist ohne 
Anwendung des besonderen Städtebaurechts so-
wie	den	damit	verbundenen	flankierenden	Einsatz	
und die Bündelung von öffentlichen Mitteln nicht 
durchführbar. Vor diesem Hintergrund sollte die 
förmliche Festlegung eines Sanierungsgebietes in-
itiiert werden, um das im vorliegenden Fall geeig-
netste Instrument für die nachhaltige Entwicklung 
des Ortskerns und der Mobilitätsinfrastruktur so-
wie der Daseinsvorsorge und der Grün- und Frei-
räume anwenden zu können.

Ergänzend zum Vorhandensein Städtebaulicher 
Missstände verlangen die Bestimmungen des § 
136 BauGB eine einheitliche Vorbereitung und zü-
gige Durchführung der Sanierungsmaßnahme. An 
die einheitliche Vorbereitung und zügige Durch-
führung der Sanierungsmaßnahme werden fol-
gende Bedingungen geknüpft:

• Nachweis des Vorhandenseins städtebaulicher 
Missstände

• Darlegung der städtebaulichen Zielsetzung

• Finanzierbarkeit der Maßnahmen

• Mitwirkungsbereitschaft der Betroffenen

Die städtebaulichen Missstände des Untersu-
chungsgebietes sind in Kapitel 5 beschrieben. 
Die städtebaulichen Zielsetzungen für das Un-
tersuchungsgebiet sind in Kapitel 7 beschrieben 
und im Plan „Leitbild“ zeichnerisch dargestellt. 
Die sich daraus ableitenden Maßnahmen wur-
den in Kapitel 8 erfasst und die Finanzierbarkeit 
der Maßnahmen anschließend in Kapitel 9 an-
hand einer Kosten- und Finanzierungsübersicht 
überprüft. Die Mitwirkungsbereitschaft der Be-
troffenen gemäß § 137 BauGB wurde in Kapitel 
1.4 sowie in Kapitel 4 dargestellt, ermittelt und 
festgestellt. Die Bewohner und anderen Akteure 
zeigten ihre Mitwirkungsbereitschaft im Rah-
men des Partizipationsverfahrens. 

Die Träger öffentlicher Belange (Beteiligung von 
Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher 
Belange nach § 139 BauGB) wurden zweifach 
aufgefordert eine Stellungnahme zur geplanten 
Sanierungsmaßnahme abzugeben. Aus diesen 
lässt sich bislang die grundsätzliche Bereitschaft 
zur Mitwirkung entnehmen. Besondere Prob-
lemstellungen sind bisher nicht zu erwarten. 
Ebenfalls wurden alle Eigentümer im Gebiet an-
geschrieben und über das Vorhaben informiert. 
Auch hier wurde die Bereitschaft zur Mitwirkung 
signalisiert. Die Ergebnisse der verschienden 
Beteiligungsschritte sind in den Bericht einge-
flossen.	 Es	 lassen	 sich	 derzeit	 keine	 Konflikte	
absehen, die durch die Sanierung entstehen 
könnten. 

Gem. § 180 BauGB wird die Erstellung eines 
Sozialplans dann gefordert, wenn bei der städ-
tebaulichen Sanierungsmaßnahme für die im 
Plangebiet wohnenden und arbeitenden Men-
schen nachteilige Auswirkungen zu erwarten 
sind. Dies betrifft in der Regel diejenigen Ver-
fahren, bei denen mit den beabsichtigten Sanie-
rungsmaßnahmen eine vollständige Umstruk-
turierung des Gebietes, beispielsweise durch 
umfassende Nutzungsänderungen oder auch 
Ordnungsmaßnahmen, verbunden sind.

Derartige umfassende Eingriffe sind in Süder-
brarup nicht beabsichtigt. Ein zentrales Sanie-
rungsziel ist die Aufwertung und Anpassung des 
Ortszentrums an die heutigen Anforderungen 
und an die Bedürfnisse der Bewohnerschaft so-
wie die Schaffung verschiedener Einrichtungen 
und Anlagen für den Gemeinbedarf. Nach dem 
derzeitigen Stand der Planung ist die Aufstel-
lung eines Sozialplanes nicht erforderlich.
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Die Voraussetzungen zur Durchführung einer 
Städtebaulichen Sanierungsmaßnahme gemäß § 
136 BauGB sind im Rahmen der vorliegenden Vor-
bereitenden Untersuchungen damit nachgewie-
sen.

10.3. Abwägung und Empfehlung für 
die Verfahrenswahl 

Im aktuellen Städteförderrecht besteht innerhalb 
des Programms „Lebendige Zentren“ nunmehr eine 
Wahlmöglichkeit für die Art des Verfahrens. Die 
räumliche Festlegung des Fördergebietes kann da-
bei als Sanierungsgebiet nach § 142 BauGB, Erhal-
tungsgebiet nach § 172 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, Maß-
nahmengebiet nach § 171 b, § 171 e oder § 171 
f BauGB, Untersuchungsgebiet nach § 141 BauGB 
oder durch Beschluss der Gemeinde erfolgen. Zum 
aktuellen Zeitpunkt ist eine Entscheidung diesbe-
züglich noch nicht erforderlich. Ein Beschluss sollte 
getroffen werden, sobald das Konzept fertiggestellt 
und in allen Gremien beschlossen worden ist. Bei 
der Festlegung des räumlichen Umfangs des För-
der- bzw. Sanierungsgebietes ist darauf zu achten, 
dass sich die konzipierten Maßnahmen zweckmä-
ßig durchführen lassen. 

Die vorbereitenden Untersuchungen gemäß § 141 
BauGB haben ergeben, dass in der Gemeinde Sü-
derbrarup städtebauliche Missstände im Sinne 
von § 136 Abs. 2 BauGB vorliegen. Die Gemeinde 
ist bei einer Antragstellung im Rahmen des Städ-
tebauförderrechts	 verpflichtet,	 die	 räumliche	 Ab-
grenzung und den Umfang von Maßnahmen eines 
Programmgebietes sorgfältig zu ermitteln und den 
Förderinstanzen (Bund/Land) begründet darzule-
gen. Die im Zuge der Konzepterarbeitung festge-
stellten Funktions- und Substanzmängel in der Ge-
meinde Süderbrarup führten zur Entwicklung von 
Maßnahmen und Projektansätzen, die in den Kap. 
7 und 8 ausführlich erläutert und in einer Maßnah-
menkarte dargestellt werden. 

Anschließend an den Beschluss über die förmli-
che Festlegung eines Sanierungsgebietes gemäß 
§ 142 Abs. 1 BauGB ist zwischen zwei Verfahren zu 
unterscheiden.	Entweder	findet	eine	Sanierung	im	
„umfassenden Verfahren“, d.h. unter Anwendung 
der besonderen sanierungsrechtlichen bzw. bo-
denrechtlichen Vorschriften gem. §§ 152 bis 156a 
BauGB statt, oder es wird eine Sanierung im „ver-
einfachten Verfahren“ ohne Anwendung dieser 
Vorschrift durchgeführt. 

Die besonderen sanierungsrechtlichen Vorschrif-
ten im „umfassenden Verfahren“ werden als so-
genannte „bodenpolitische Konzeption des Sa-
nierungsrechtes” bezeichnet und sollen bewirken, 
dass Bodenwertsteigerungen im Sanierungsge-
biet, die durch die Aussicht auf die Sanierung, ihre 

Vorbereitung oder Durchführung entstehen, zur 
Finanzierung der Sanierungskosten herangezo-
gen werden. Der Vorschrift liegt der Gedanke zu-
grunde, dass die unmittelbar sanierungsbedingten 
Vorteile für die Grundstückseigentümer in Form 
von Bodenwertsteigerungen nicht ohne Gegen-
leistung bei diesen verbleiben, sondern über die 
Entrichtung eines Ausgleichbetrages gemäß § 154 
BauGB von der Kommune abgeschöpft werden. 

Die Anwendung des umfassenden Sanierungsver-
fahrens ist nach § 142 Abs. 4 Satz 1 BauGB dann 
auszuschließen, wenn das besondere Bodenrecht 
zur Durchführung der Sanierung nicht erforderlich 
ist und die Durchführung hierdurch voraussichtlich 
nicht erschwert wird. Dies ist dann der Fall, wenn 
die Sanierungsziele und das zu Grunde liegende 
Sanierungskonzept sanierungsbedingte Boden-
werterhöhungen, die zur Erschwerung der Durch-
führung der Sanierung führen, nicht erwarten las-
sen. 

Die Wahl zwischen dem umfassenden und dem 
vereinfachten Verfahren steht jedoch grundsätz-
lich nicht im freien Ermessen der Gemeinde Sü-
derbrarup. Die Gemeinde hat die Anwendung des 
besonderen Sanierungsrechtes auszuschließen, 
wenn es für die Durchführung der Sanierung nicht 
erforderlich ist und die Durchführung hierdurch 
voraussichtlich nicht erschwert wird. Somit ist eine 
Betrachtung der Sanierungsgebietsabgrenzung, 
der vorgesehenen Maßnahmen und der daraus 
abzuleitenden, zu erwartenden Auswirkungen 
bzw. Aufwertungen der entsprechenden Bereiche 
für eine Beurteilung heranzuziehen und zu prüfen, 
welche Auswirkungen daraus resultieren und wel-
ches Verfahren daraus abzuleiten ist.
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10.3.1. Abwägung umfassendes Verfahren

Im Untersuchungsgebiet „Ortszentrum“ Süder-
brarup sind sowohl im zentralen Bereich entlang 
der Großen Straße und Südertoft als auch im 
Bahnhofsbereich (Autohaus Warwel und Parkplatz 
Bahnhof Westseite), am Marktplatz (Amtshaus und 
Schule am Markt), an der Bismarck- und Angeln-
straße sowie im Norden beim Bürgerpark mehrere 
Grundstücksankäufe vorgesehen bzw. werden in 
Betracht gezogen. Einhergehend mit den Ankäu-
fen sind in diesen Bereichen Neustrukturierungs-
maßnahmen anberaumt. Im öffentlichen Raum 
sind dies vor allem Maßnahmen, welche die At-
traktivität des Freiraums steigern sollen und da-
durch eine erhöhte Aufenthaltsqualität erwarten 
lassen. Vor allem entlang des zentralen Geschäfts-
bereich vom Bahnhof  bis zum Südercenter sind 
deutliche Aufwertungen zu erwarten. Ebenfalls 
sind Aufwertungen des öffentlichen Raums im Be-
reich des Bürgerparks, der Spielplatz Angelnstraße 
sowie in der Lornsenstraße zu erwarten. 

Neben den Maßnahmen im Freiraum sind bauliche 
Maßnahmen vorgesehen, die ebenfalls auf Ihre 
Umgebung	 Einfluss	 nehmen	 werden.	 Dies	 sind	
vor allem Maßnahmen, bei denen leerstehende 
und untergenutzte Gebäude oder zu erwartende 
Leerstände (Brarup-Schule, Angelnhalle, Amts-
haus, Schule am Markt, ehem. TEDI, Große Straße 
12) wieder einer Nutzung zugeführt werden sol-
len und dadurch bauliche Maßnahmen ggf. auch 
Rückbau erforderlich werden.

Aufgrund der eben beschrieben Neuordnungs-
maßnahmen, Erschließungsmaßnahmen sowie 
Maßnahme im Sinne einer nachhaltigen Flächen-
entwicklung muss die Gemeinde Süderbrarup 
mehrere Grundstücke erwerben. Aus diesem 
Grund wird die Notwendigkeit für die Anwendung 
des besonderen bodenpolitischen Instrumentari-
ums des Baugesetzbuches gesehen (§ 153 BauGB: 
Erwerb	 zum	 sanierungsunbeeinflussten	 Grund-
stückswert).

Ebenfalls sind bei den Maßnahmen, die auf Grund-
stücken	 der	 Gemeinde	 Süderbararup	 stattfinden	
(Straßensanierung Lornsenstraße und Umgestal-
tung Bürgerpark) Bodenwertsteigerungen nicht 
auszuschließen.

10.3.2. Abwägung „vereinfachtes“ Verfahren

Die Durchführung der Sanierung erfordert in na-
hezu allen Bereichen des Untersuchungsraumes 
die Anwendung der besonderen sanierungsrecht-
lichen Vorschriften der §§ 152-156 BauGB, die 
Umsetzung in einem „vereinfachten“ Verfahren 
kommt daher nicht Betracht.

10.3.3. Abwägung „Maßnahmengebiet“

Wie erläutert ist für die Maßnahmendurchfüh-
rung in nahezu allen Bereichen des Untersu-
chungsraumes die Anwendung der besonde-
ren sanierungsrechtlichen Vorschriften der §§ 
152-156 BauGB erforderlich. Eine Umsetzung 
als „Maßnahmengebiet“ ohne Sanierungsrecht 
kommt daher nicht Betracht.

» Es wird daher empfohlen für das Gebiet 
„Ortszentrum“ Süderbrarup das „umfassen-
de“ Sanierungsverfahren anzuwenden.

10.4. Abgrenzung des 
Sanierungsgebietes

Die städtebaulichen und funktionalen Missstän-
de sowie das Erneuerungskonzept bilden die 
Grundlage für die Erarbeitung einer Abgrenzung 
des Sanierungsgebiets in Süderbrarup. Die Ab-
grenzung des Sanierungsgebeits unterscheidet 
sich in ihrer Ausdehnung vom Untersuchungs-
gebiet der Vorbereitenden Untersuchungen und 
umfasst nur die für eine nachhaltige städtebau-
liche Entwicklung notwendigen Teilräume. Im 
Untersuchungsgebiet wurden in fast allen Berei-
chen städtebauliche oder funkionale Missstände 
und Mängel festgestellt. Von eine Zweckmäßig-
keit der Durchführung sowie der grundsätzliche 
Mitwirkungsbereitschaft der Träger öffentlicher 
Belange und der Betroffenen konnte wie bereits 
beschrieben ebenfalls ausgegangen werden. Die 
Untersuchungsergebnisse, die beschriebenen 
Entwicklungsziele sowie das hieraus abgeleitete 
Erneuerungskonzept führen zu folgender Emp-
fehlung zur Abgrenzung des Sanierungsgebiets 
im umfassenden Verfahren:

Das vorgeschlagene Sanierungsgebiet sollte fast 
identisch mit dem des Untersuchungsgebiets ab-
gegrenzt werden. Da lediglich im östlichen Teil 
des Untersuchungsgebiets keine dringlichen 
Maßnahmen unter Anwendung des besonde-
ren Städtebaurechts vorgesehen sind, wird vor-
geschlagen nur diesen Bereich auszuklammern. 
Die genaue Abgrenzung des Sanierungsgebiets 
zeigt der Plan „Abgrenzung Sanierungsgebiet“. 
das Sanierungsgebiet weist eine Fläche von un-
gefähr 41,2 ha auf.
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10.5.  Zeitliche Umsetzung der 
Sanierung

Gemäß § 142 Abs. 3 BauGB wird von einem Zeit-
raum bis 2037 für die Durchführung der Sanie-
rungsmaßnahme zur Behebung der Funktions- 
und Strukturschwächen im Gebiet ausgegangen. 
Eine detaillierte zeitliche Betrachtung zur Umset-
zung der Projekte und Maßnahmen wird erst mit 
Aufnahme in das Städtebauförderprogramm er-
arbeitet und abgestimmt.
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10.6. Dringlichkeit und Begründung 
des öffentlichen Interesses

In den vorangehenden Kapiteln wurde die Not-
wendigkeit der Sanierung im Gebiet „Ortszentrum“ 
der Gemeinde Süderbrarup dargelegt. Die Kom-
plexität des Erneuerungskonzeptes erfordert qua-
lifizierte	Rechts-	und	Verfahrensinstrumente.	Maß-
nahmen des allgemeinen Städtebaurechts reichen 
für die Umsetzung nach Abwägung der gebotenen 
Instrumente nicht aus. Deshalb ist für die Vorbe-
reitung und Durchführung der Sanierung die An-
wendung des besonderen Städtebaurechtes (vgl. 
§ 136 ff. BauGB) sowohl das geeignete als auch 
notwendige	Mittel.	Qualifiziertes	öffentliches	Inte-
resse besteht auch insofern, dass die Aufwertung 
des  zentralen Bereichs und die Gestaltung einer 
nachhaltigen und zukunftsfähigen Mobilitätsinf-
rastruktur zu einer Sicherung der Daseinsvorsor-
ge und der Wohnangebote sowie einer Stärkung 
dieses Bereichs als Einzelhandels- und Dienstleis-
tungsstandort beitragen wird. Um das Wohnen, 
Arbeiten und Einkaufen in einem dem Gemein-
schaftswohl förderlichen Umfeld zu gewährleisten 
gilt es, das Stadtbild der Gemeinde Süderbrarup 
zukunftsfähig und attraktiv zu gestalten.

Die Sicherung der Funktionen des Ortszentrums 
sowie die Aufwertung des Stadtbilds der Gemein-
de Süderbrarup sind nicht nur für das Gebiet selbst 
von Bedeutung, sondern stehen auch im Zusam-
menhang des gesamtstädtischen Interesses, eine 
nach Innen orientierte Stadtentwicklung zu verfol-
gen und zu forcieren. Hierbei steht nicht nur die 
Erhöhung der Aufenthaltsqualität und der Attrak-
tivität des Ortszentrums im Vordergrund, sondern 
vielmehr die Förderung einer Nutzungsmischung 
im Ortszentrum als kompakter Wohnstandort mit 
kurzen Wegen zu attraktiven Einkaufs-, Freizeit-, 
Kultur- und Arbeitsangeboten. Die Stärkung des 
Ortszentrums Süderbrarups als urbanes Quartier 
ist daher vordergründiges Ziel der städtebaulichen 
Erneuerung. Ein positives Erlebnis von Besuchern 
und Bewohnern trägt zudem deutlich zu einem at-
traktiven Image der Gemeinde bei. In der Gesamt-
betracht ist die Anwendung der Rechtsinstrumente 
nach dem BauGB und die Nutzung der Förderung 
aus dem Programm „Lebendige Zentren“ insofern 
vonnöten, dass die Gemeinde Süderbrarup nur so 
ihre Lagegunst nutzen und vorhandene Qualitäten 
weiter entwickeln können wird.
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11 Monitoring

Das Monitoring verfolgt das Ziel, die fortlaufende Entwicklung der Programm-
umsetzung zu verfolgen und für die Öffentlichkeit transparent zu machen. Dabei 
werden sowohl Prozesse und Strukturen als auch Maßnahmen begleitet, um ein 
möglichst umfassendes Bild wiederzugeben. Mit Beschluss der Sanierungssatzung 
ist die Gesamtmaßnahme auf eine Laufzeit von zunächst 10 Jahren angelegt, in der 
die beschriebenen Maßnahmen umgesetzt werden sollen. Ein detaillierter Zeitplan 
zur Umsetzung der Maßnahmen wird mit Beginn der Sanierung erarbeitet. Da Maß-
nahmen im öffentlichen Raum (z.B. Sanierung und Umgestaltung von Straßen) oft 
große	finanzielle	Mittel	 sowie	einen	erheblichen	Verwaltungsaufwand	benötigen	
und es zu Einschränkungen während der Bauzeiten kommt, können diese nicht 
zeitgleich gestartet werden, sondern sollten gestaffelt umgesetzt werden. 

Eine Überprüfung des Erreichens der geplanten Ziele hinsichtlich der Abarbei-
tung der baulichen Maßnahmen wird jährlich erfolgen. Die mit den Maßnahmen 
verfolgten Ziele können, auch aufgrund der erhofften Synergieeffekte durch das 
Zusammenwirken mehrerer Maßnahmen, erst zu einem späteren Zeitpunkt eva-
luiert und hinsichtlich ihres Erfolges geprüft werden. Einem ständigen Monitoring 
unterliegen hingegen die Aktivitäten der privaten Akteure. Ihnen ist auch eine ge-
wisse Bedeutung für die gestalterische und klimaschutztechnische Aufwertung des 
Ortskerns Süderbrarups zuzuschreiben. Hier wird die Gemeinde bei Bedarf durch 
entsprechende Informationsveranstaltungen oder durch die direkte Ansprache von 
Eigentümern tätig werden. 

Das	 Leitbild	 und	die	 definierten	Handlungsfelder	 sowie	 die	Maßnahmenschwer-
punkte sind auf Grundlage der aktuellen Rahmenbedingungen und mit Blick auf 
die nächsten 10 Jahre erarbeitet worden. In dieser Zeit können sich Rahmenbedin-
gungen	ändern,	neue	Schwerpunkte	innerhalb	der	Gemeinde	definiert	werden	oder	
sonstige	externe	Einflüsse	oder	Planungen	Wirkung	entfalten.	Das	IEK	ist	dann,	un-
ter Mitwirkung der Bevölkerung und in Abstimmung zwischen der Gemeinde, der 
Politik und dem MILIG des Landes Schleswig-Holstein, fortzuschreiben und es sind 
neue Ziele zu formulieren. 

Mit der Evaluation soll überprüft werden, inwiefern die Programmumsetzung er-
folgreich verläuft. Dabei sind die im IEK formulierten Entwicklungsziele maßgeblich: 
Bewertet wird, ob bzw. inwieweit die Zielsetzungen erreicht wurden. Bei der Evalu-
ierung der Maßnahmen und Projekte können unterschiedliche Bewertungskriterien 
eine Orientierung geben. Die Evaluation verdeutlicht, welche Änderungen in der 
Maßnahmenumsetzung vorgenommen werden sollten und inwiefern die Gebiets-
entwicklung anzupassen ist. Die wesentliche Herausforderung eines Monitorings 
und einer Evaluation in der Städtebauförderung besteht darin, dass es kaum mono-
kausale Wirkungszusammenhänge gibt; vielmehr ist der Erfolg einer Programm-
umsetzung u. A. auch von übergeordneten Entwicklungen und gesamtgesellschaft-
lichen bzw. -wirtschaftlichen Rahmenbedingungen abhängig. Um Aufschlüsse über 
die Gebietsentwicklung zu erhalten, sind daher quantitative und qualitative Indika-
toren zu betrachten.
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